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Mise Verwirrung in GM .

polen machi Schwierigkeiten.
lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .!

Dr . E . S . Gens , 8. Sept .
Die Lage in Genf ändert sich wieder einmal

von Stunde zu Stunde . Nachdem gestern abend
über den polnischen Vorschlag eitie Klärung
eingetreten schien , ist über Nacht wieder das
schönste Durcheinander eingetreten . Wie schon
gestern berichtet , hat eine juristische Kommission
den Text ausgearbeitet , der eine große Anzahl
von Staaten , darunter Deutschland , Polen ,
England , Frankreich und Italien auf einen
einheitlichen Borsch ! ag in der Versamm¬
lung vereinigte . Gleichzeitig wurde von unter -
richteter Seite versichert , daß in diesem Falle
Holland seinen Antrag zu Gunsten dieses ge-
-» einsamen Vorschlages zurückziehen werde .

Ueber Nacht hat aber Polen wieder Bedenken
gegenüber diesem gemeinsamen Text bekommen ,
vom polnischen Standpunkt auch nicht ganz uu -
begründet , da von dem ursprünglichen polni -
schen Plan auf Vorlage eines Nichtangrifsspak -
tes nur eine gemeinsame Erklärung
gegen den Krieg als Mittel zur Lösung
internationaler Konflikte übrig geblieben war .

Aber auch Holland scheint nicht gewillt zu sein ,
seinen Vorschlag zugunsten dieser allgemeinen
Erklärung zurückzuziehen , sondern es besteht im
Gegenteil , unterstützt von einer ganzen Reihe
kleiner Staaten darauf , daß sich die zuständige
Kommission erneut mit dem Grundprinzip des
Genfer Protokolls befaßt .

Statt einfacher , scheint also die ganze Sache
eher verwickelter geworden zn sein .

Holland mit seinem Anhang verlangt Wie -
deraufuahme der Grundsätze des Genfer Proto -
kolls . Polen , unterstützt von der kleinen En -
tente und einem Teil der baltischen Staaten ,
tendiert jedoch offen in der Richtung seiner ur¬
sprünglichen Absichten . Die Großmächte
wollen sich mit einer einfachen Erklärung gegen
den Krieg als Mittel zur Lösung internationa -
ler Konflikte , die der Versammlung zur An -
nähme ohne Kommissionsberatung
vorgelegt werden soll , begnügen .

Hält man noch daneben , daß auch in der Voll -
Versammlung heute bemerkenswerte Reden ge-
halten wurden , dann erkennt man , daß der heu -
tige Tag in Genf von erster Bedeutung war . In
der Tat , sowohl die Rede des Griechen Poli -
t i s wie auch die des Grafen A p p o n y i , die am
Vormittag bezw . Nachmittag gehalten wurden ,
bedeuten ein politisches Ereignis . Politis —
nebenbei Kandidat für einen der nichtständigen
Ratssitze , der seine Aussichten durch diese Rede
stark verbessert hat — unterzog sowohl den hol -
ländischen wie auch den polnischen Plan einer
eingehenden Kritik , indem er eindringlich auf
ihre schwache Seite hinwies .

Im Prinzip zeichnete er . der vor drei Jahren
an der Ausarbeitung stark beteiligt war , das
Genfer Protokoll als ein Ideal . Praktisch sei es
aber jetzt nicht zu verwirklichen . Wenn man
im jetzigen Zeitpunkt eine solche Teillösung
versuche , so sei das nicht nur nutzlos , sondern
sie gefährde auch die spätere endgültige Gesamt -
lösung .

Bou ganz anderer Art war die Erklärung
des Grafen Apponyi . Mit einer Kraft
und Ueberzeuguug , die bei einem 81jährigen
Mann Bewunderung auslöst , unterzog er nach -
einander die verschiedenen Passivposten des Völ -
kerbundes einer vernichtenden Kritik . Beson -
ders unterstrich er in seiner Erklärung

das Fiasko des Völkerbundes in der Vor -
bereitung der allgemeinen Abrüstung .

wobei er mit zwingender Logik den Gedanken
vertrat , baß sich entweder eine alle Staaten um -
fassende Abrüstung oder überhaupt keine
durchsetzen müsse , auch keine Abrüstung
derjenigen Nationen , die jetzt
zwangsweise entwaffnet worden
find . Niemand könne sich der Illusion hin
geben , daß aus die Dauer es möglich sei , zw er
Klassen von Staaten zu schassen , eine ,
die über die vollste Selbstbestimmung verfüg -
te » , und andere , die auf einem der wichtigsten
Gebiete , nämlich auf dem der Selbstvertei -
digung in ihren SouveränitätSrechten bevor -
mundet seien . Es war immerhin bemerkens -
wert , auf welch starken Widerhall Apponyi ge-
rade mit dieser Bemerkung in der Versamm .
lung stieß . ( Den Sitzungsbericht der Völker -
bundsversammlung veröffentlichen wir an an -
derer Stelle . — Red .)

Rückkehr des Reichspräsidenten nach
Berlin .

Berlin , 8. Sept . Der Reichspräsident ist von
seinem Sommeraufenthalt in Bayern wieder in
Berlin eingetroffen . Er nahm heute deu Vor -
trag des Reichskanzlers Dr . Marx entgegen .

polen will fein Ost-Locarno .
lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattcs "

. )
Dr . R . J . Berlin . 8 . Sept .

Nach den bei den hiesigen amtlichen Stellen
vorliegenden Meldungen ist die L a g e in G e n f
vollkommen verworren . Fest steht bis
jetzt nur , daß der holländische Vorstoß in der
Richtung auf die Wiederherstellung des Genfer
Protokolls mit seiner Festlegung der Grenzen
Deutschlands auch im Osten abgeschlagen ist.

Der Lompromißentwurf der juristischen
Sachverständigen der Großmächte Deutsch -

land , England und Frankreich , .
der eine Umarbeitung des polnischen Paktvor -
schlaaes darstellt , ist durch den Einspruch der
polnischen Delegation und ihre Mitteilung , sie
müsse erst neue Instruktionen ans Wars ^ -" « ein -
holen , obwohl sie am Mittwoch abend selbst noch
an dem Zustandekommen dieses Entwurfes mit¬
gearbeitet hat , in Frage gestellt .

Briand und Chamber !« in hatten sich zu diesem
Kompromiß , das den für Teutschland unannehm¬
baren ursprünglichen Paktvorschlag Polens er -
setzen sollt « , entschlossen , um Polen nicht ganz
mit leeren Händen aus Gens abziehen zu lassen ,
obwohl kein Mensch behauptet , daß dies eine
neue Situation in der internationalen Lage be-
deuten oder daß ihr irgend welche praktische Be -
deutung zukommen würde . Aber der Grund -

gedanke der VölkerbundSeinrichtung , über dessen
Wert die Praxis vielleicht schon sehr bald das
Urteil sprechen wird , ist lediglich in eine neue
Form gegossen .

Als man diesen Kompromißvorschlag gerade
der Vollversammlung des Vötkerbündsrates vor -
. egen wollte , schlug wie ein Blitz aus heiterem
Himmel

die Absage der polnischen Delegation

ein . die auch die deutsche Delegation vor eine
völlig neue Lage stellte . Abends wurde bekannt ,
daß die polnische Delegation einen neuen
Entwurf ausgearbeitet hat , der den Dele -
gierten der Großmächte zur Prüfuna vorgelegt
worden ist . Es ist ganz klar , daß Polen , da ihm
der Komvromißvorschlag der Großmächte nicht
genügte , alles versuchen wird , um eine Formel
auszubringen , die für Polen irgind eine Ga °
rantierung der jetzigen deutsch - pol -
nischen Grenze enthält und zum mindesten
eine Vorstufe zu einem Ostlocarno darstellt .

Nach dem bisherigen Verhalten deS deutschen
Außenministers Dr . Stresemann kann man
wohl hoffen , daß er auch weiterhin festbleibt
und dem Deutschen Reich unter allen
U m st ä n d e Ii die Möglichkeit offen
läßt , die Fragen der deutschen Oit -

grenze bei gegebener Gelegenheit
einer neuen Behandlung auf dip -

l o m a t i f ch e m Weg e n t g e g e n z u f ü h r e n .

(Siehe auch Seite 3 .)

Oie Möglichkeit einer Abänderung
der Friedensverträge.

Eine Erklärung Lloyd Georges .
London , 8 . Sept .

„Daily Mail " veröffentlicht heute , ein Schrei -
ben , das Lloyd George vor kurzem an den un -
garischen Korrespondenten Foeldiak gerichtet hat
und das das Blatt „ein Staatsdokument
von äußerster Bedeutung " nennt . Es
heißt darin , die britische Oeffentlichkeit erkenne
voll an . daß weder das ungarische Volk , noch
sein Premierminister für die Katastrophe des
Jahres 1914 verantwortlich weren . Lloyd George
erklärt dann nachdrücklich, daß die Urheber aller
Verträge von 1019/1920 niemals für diese einen
solchen Grad der Vollkommenheit beansprucht
hätten , daß sie sie für unabänderlich ansähen .
Sie alle faßten durchaus die Mög -
lichkeit ins Auge , daß gewisse Klau -
seln und Bestimmungen der Ver -
träge einer Erörterung , einem Rechtsanspruch
und einer möglichen Revision von
seilen des großen Tribunals , das in
der ersten Klausel dieser Verträge errichtet
wurde , nämlich des Völkerbundes , unter -
morsen werden können .

Erdbeben in Ostafrika .
Kapstadt , 8. Sept . ( United Preß .) In Uganda

hat sich ein schweres Erdbeben ereignet , dem ein
drei Minuten dauernder unterirdischer Donner
voranging . Der stärkste Stoß dauerte eine Mi -
nute . Unter der Bevölkerung , die die schwan -
kenden Hänser verließ , entstand eine große Pa -
ni -k . Der Viktoriaiee schlug den ganzen Tag
hohe Wellen . Personen kamen nicht »u Schaden .

Die Beamtenvertreter beim Geichs-
finanzminifier.

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
B . Berlin . 8 . Sept .

Die Vertreter der Spitzenorganisationen der
Beamten wurden am Donnerstag vom Reichs
finaiizminister empfangen , um über die Reform
der Bcamtenbesoldung unterrichtet zu werben
Eine gemeinsame Verhandlung aller Spitzen -
Organisationen hat nicht stattgefunden . Die
einzelnen Organisationen wurden nacheinander
empfangen und zwar der Deutsche Beamten
bund , der Reichsbund höherer Beamten , der
Allgemeine deutsche Beamtenbund und der Ge -
werkschastsring für Beamte und Angestellte .
Am Freitag werden die Besprechun -
gen fortgesetzt .

Mehrere Blätter wissen Einzelheiten über die
neue Beamteubesoldungsrefvrm mitzuteilen .
Danach soll in erster Linie den wirtschaftlich
schwächsten Bcamtengrilppen eine finanzielle
Hilfe zugedacht sein . ES wird von Anfbef -
serungen zwischen 19 und 2 2 Pro -
zent gesprochen . Es sollen 14 Gehaltsgruppen
mit Parallelgruppen und außerdem 8 Einzel -
gehaltsgrnppen geplant sein . Der Frauen -
Zuschlag soll in das Grundgehalt eingebaut wer -
den , während der Kinderzuschlag besonders sein
soll . Die Alterszulagen sollen statt von 2 zu 2
Jahren von 8 zu 8 Jahren gegeben wenden .
Das Höchstgehalt soll erst nach 21 Jahren er¬
reichbar sein . Die Regelung der Ortsznfchläge
soll im wesentlichen unverändert bleiben , ebenso
soll an dem Wohnungszuschuß nichts geändert
werden . Für Beamte auf besonders wichtigen
Dienstposten sollen pensionsfähige Zulagen ge-
schassen werden , eine Regelung , gegen die sich
die Beamtenschaft mit großer Entschiedenheit
wende .

Der H a n S h a l t s a n s s ch n ß des Reichs -
tag . e s . ist für Freitag , den 28 . September ein -
berufen worden , um über die Höhe der B o r -
schlisse für die kommende Neuregelung der
Beamteubesoldung zu beraten .

Keine Spur von der „ Old Glory" .
lEig . Kabeldicust des „Karlsruher Tagblattes " )

Neuyork , 8. Sept . ( United Preß .)
Hier hat man nunmehr die Hoffnung auf die

Auffindung der „Old Glory " aufgegeben .
Von der amerikanischen bis zur irischen Küste
herrscht starker Westwind und schlechte Sicht .
Nach Erklärungen der Sachverständigen ist es
n .iter diesen Umständen äußerst schwer , die „Old
Glory " zu finden , falls sie wirklich noch fchwim -
men sollte , was bei den « hohen Seegang s a st
gänzlich ausgeschlossen ist.

Die Nenyorker Zeitung „Daily Mirror " bat
einen Preis von 19 900 Dollar für die
Rettung der Mannschaft der „Old -Glorn " aus -
gefetzt .

'
6009 Dollar sind ausgeschrieben für die

Auffindung des Flugzeuges . Der bekannte
Zeitnngsverleger Hearft , der deu Flug der
„Old Glory " finanzierte , hat eine Belohnung
von 26 900 Dollars für denjenigen ausgesetzt ,
der das Flugzeug mit feinen Insassen wieder -
findet .

Auch „Sir John Carling "
verschollen.

lEig . Kabeldienst des Karlsruher Tagblattes .)

Croyden . 8. Sept . (United Preß .)
Die Ueberzengnng gewinnt immer mehr an

Boden , daß noch ein weiteres Flugzeug auf dem
Transozeanflug verloren gegangen ist . Bisher
ist noch keinerlei N a ch r i ch t von „Sir
John Earling " weder auf dem Flugplätze
noch auf dem Marineministerinm eingetroffen ,
trotzdem bis in die Nacht gewacht worden ist .

*
TU . London . 8. Sept .

Das Flugzeug „Royal Windsor " ist nach ben
letzten Meldungen in Harbour Grace (Neusund -
land ) gelandet .

(Siehe anch Seite 3.)

Schweres Schiffsunglück in Japan.
280 Personen ertrunken .

WTB . Tokio . 8. Sept .
Wie gemeldet wird , sind bei Kais hu in der

Provinz Hokaido am Dienstag durch das Ken -
tern eines Fährbootes 289 Personen er -
t r u Ii k e u . Nur sechs Personen konnten ge-
rettet werden . Bisher sind 29 Leichen geborgen
worden .

Das Heerwesen
Gowjetrußlands .

In letzter Zeit sind seitens der maßgebenden
Vertreter der sowjetrussischen Regierung wie -

derholt Befürchtungen über die Gefahr eines
drohenden Krieges ausgesprochen worden . Im
Zusammenhang mit dieser Auffassung geht man
gegenwärtig mit größtem Eifer an die kriegS -

mäßige Ausbildung des r n s s i s ch e n>
HeereS heran . Iu der Presse ist vielfach die
Ansicht zum Ausdruck gebracht worden , als ver -
füge Rußland überhaupt nicht über ein gut -

durchorganisiertes Heer und fei infolgedeßen
auch garnicht in der Lage , einen Krieg z » füh '
ren . Diese Auffassung ist von Grund ans
falsch - ES ist daher angebracht , einmal in gro -
ßen Zügen der Oeffentlichkeit ein Bild von der
russischen Hecresorganisation zu geben , das bei
näherer Betrachtung unbedingt den Beweis da -
für liefert , daß die Ueberbleibscl der großen
russischen Revolution längst beseitigt sind und
daß die sowjetrussische Regierung in bezng auf
die Reorganisation des russischen Heerwesens
keinessalls untätig gewesen ist.

Die in der Revolution des Jahres 1917 ent »
staubene sowjetrussische „Rote Armee " hat in
der Zeit ihres Bestehens zahlreiche Organisa »
tions - Acndernngen durchgemacht . Zunächst
wurde die große , zeitweise süuf Millionen
Mann zählende Arme des Bürgerkrieges auf
den Friedensstand überführt und es wurde so -
dann die gewünschte Form für die Frieden ?«
armee gefunden . Es wurde , trotzdem dem kom -
mnniftischen System ein Milizheer entsprechen
würde , doch zunächst die auf 590 990 Mann ver -
ringerteFriedensarmee in Form eines stehen «
den Heeres ausgestellt . Erst im Jahre 1924
wurde etwa die Hälfte der Armee in sogenannte
„Territorial - Formationen " umgewandelt , die
nach dem Milizsystem ergänzt werden . Dieser
Zustand besteht auch heute noch.

Die wichtigsten Bestimmungen der Wehrver -
sassung der Sowjetiinion sind folgende : Oberster
Grundsatz ist die allgemeine Wehr -
Pflicht aller wehrtauglichen Männer . Im
Krieg sind auch dieFranen d i e n st -
p flichtig . Im Frieden können die Frauen
freiwillig nach den gleichen Grundsätzen wie
männliche Freiwillige in die Armee eintreten .
Die Ausübung der Wehrpflicht mit der Waffe
wird nur der werktätigen und politisch znver -
lässigen Bevölkerung als eine gewisse Ehren -
Pflicht zugestanden. Die nicht aus solchen Krei -
sen stammenden Wehrpflichtigen deS Bürger -
tums und politisch unzuverlässige Elemente
werden im Kriege wie im Frieden nur in Ar -
beitSsormationen hinter der Front verwandt .
Sie müssen außerdem eine „Wehrstener "

zahlen . Bon der Wehrpflicht befreit sind auch
die Anhänger einiger religiöser Gemeinschaften .
Befreiung von der Wehrpflicht ist ferner mög -
lich bei Studierenden und Besuchern höherer
Schulen . Sie machen anch , ähnlich wie unsere
früheren Einjährigen , eine verkürzte Dienstzeit
durch .

Dieiistpslichtig sind alle Personen vom 19 . bis
zum 49. Lebensjahre . Die Dienstpflicht wird
eingeteilt in drei Perioden : 1 . Ausbildung vor
der Einberufung , 2. die akthn : Dienstzeit . 8 . die
Zugehörigkeit zur Reserve . Die Ausbildung
vor der Einberufung umfaßt da ? Alter von 19
bis 29 Jahren . Die ihr vorausgehende mili -
tärifche JugendauSbildung fällt nicht nnter den
Rahmen der Wehrpflicht . Diese Ausbildung
umfaßt iu jedem Jahre vier volle Wochen . Die
aktive Dienstzeit beginnt mit dem vollendeten
21 . Lebensjahre und dauert mit der anschlie¬
ßenden sogenannten Beurlaubten -Zeit insge¬
samt fünf Jahre . Die Daner ber eigentlichen
aktiven Dienstzeit , also ohne bie Beurlanb -
tenzeit . richtet sich nach der Waffengattung so -
wie nach der Zugehörigkeit zu einer regulären
oder territorialen Division und belänft sich bei
den regulären Truppen auf :

4 Jahre bei der Marine ,
3 Jahre bei den Fliegern und einigen Spe -

zialisten , wie ». B . Schreiberpersonen , Huf¬
schmiede usw .

2 Jahre bei allen anderen Waffen , welche
hintereinander und ohne Unterbrechung abzu -
leisten find .

Bei den T e r r i t o r i a l - T r u p p e n dauert
P}.e .0t £ t

e
o

e ™ ÄC' ^ innnerlialb der erwähnten
sinif Jahre ^ Monate für Infanterie nnd Ar -
tillerie und 11 Monate für die übrigen Trnp -
Pen - Bon diesen sind im ersten Jahre 8 Mo -
nate , der Rest in den folgenden Jahren , in
keinem Jahr aber mehr als 2 Monate abzu -
dienen .

® ' e 5ur verkürzten einjährigen Dienstzeit
zugelasienen Studierenden oder Besucher einer
voheren Lehranstalt werden in dieser Dienstzeit
zu Unterführern ausgebildet . Nach Ab -
lau ? des Jahres legen sie ein militärisches
Examen als Unterführer ab . Bestehen sie die -
ses , so werden sie zur Reserve entlassen be«
stehen sie nicht , so haben sie die volle Dicnst »eit
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Die Wehrpflichtigen kommen nach öjährigerZugehörigkeit zum aktiven oder Beurlaubten -
stände tWjährig ) in die Reserve . Diese wirdin zwei Kategorien eingeteilt und zwar in dieI. Kat . bis zum 34. Lebensjahre , die II. Kat . 84.bis 40. Lebensjahr . Während der Zugehörigkeitzur Reserve sind sie zur Teilnahme an Uebun -
gen von insgesamt 8-mvnatiger Dauer ver -
pflichtet , Angehörige des Führerstandes sogar12 Monate .

Die in der „Union der Sowjetrepubliken " zu-
sammengeschlossenen russischen Länder habeneinen Flächeninhalt von 20 220 510 qkm miteiner Zahl von 144 Millionen Einwohnern .Die Zahl der jährlich einzuberufenden Rekru -
ten wirb vom Kriegsrat festgefetzt, aber geheim -
gehalten .

Die fowjetrussische Armee kennt keine Ossi-ziere und Unteroffiziere . Es gibt nur „Ko m-m ani » eure ", die nach ihrer Dienststellung —
Gruppen - , Zug - , Kompagnie - , Bataillon usw.Kommandeure bezeichnet und im allgemeinenin vier Kategorien , — jüngere , mittlere , ältereund höchste Kommandobestände — eingeteiltwerden . Von der Wahl der „Kommandeure "
also der Führer der Truppe durch die Mann -
schasten , ist man wieder abgekommen, ' sie wer -den neuerdings wieder durch den revoln -tionären Kriegsrat ernannt . Die
Heranbildung der „Roten Kommandeure " er-
folgt auf zahlreichen Militärfchulen . Den An -
gehörigen des „ jüngeren Kommandobestandes "
steht es frei , als solche zu kapitulieren . Siedienen alSdann 12 bis 16 Jahre mit erhöhtenGebührnissen . Man geht nach den neuesten Be -
richten nicht fehl in der Annahme , das, etwa die
Hälfte des „ jüngeren Kommando - Bestandes "
sich aus solchen Kapitulanten zusammensetzt .Irgendwelche Normalfristen sür die Laufbahnder Führer der Truppe bestehen nicht, es ist je-
froch oberster Grundsatz , eiu möglichst jungesFührerkoqis auch in den höchsten militärischenStellen zu haben . Wer mit Beginn , des 40. Le¬
bensjahres nicht mindestens den Dienstgradeines Regiments -Kommandeurs erreicht hat ,wird in der Regel aus dem Heeresdienst ent*
lassen.

Die Disziplin innerhalb der sowjetrnssi -
schen Armee ist zurzeit recht gut und es wäre
völlig verfehlt , zu glauben , daß das russischeHeer im gegenwärtigen Zustande nicht in der
Lage wäre , einen Krieg zu führen . Das wissendie verantwortlichen Herren in London auchsehr genau und man hält deshalb in den unter -
richteten Kreisen das russischerseits und neuer -
dings immer stärker werdende KriegSaescbreifür reichlich übertrieben . G. H .

HSchstbezugsdauer in der Erwerbslosen -
fürsorge .

Angesichts der günstigen Entwicklung des Ar -
Veitsmarktes hat der Reichsarbeitsminister die
allgemeine Höchstbezugsdauer in der Erwerbs -
loseufürsorge mit Wirkung vom 12. September
1927 ab grundsätzlich wieder ans das regelmäßige
Matz von 2 6 Wochen festgesetzt. Bis zu 39
Wochen darf die Unterstützung nur noch in fol -
gendeu Berufen gewährt werden : Gärtnerei .
Metallverarbeitung und Industrie der Maschi-nen , Lederindustrie , Holz - und Schnitzstosf-
gewerbe , Bekleidungsgewerbeangestellte . Die
Befugnis der örtlichen Stellen , zur Vermeidung
unbilliger Härten die Unterstützungsdauer im
Einzelfalle bis zu 13 Wochen zu verlängern ,bleibt unberührt .

MliuWt im» mrwegMe «Ml
am BMrtmt.

WTB. Gens , 8 . September .
In der heutigen , wiederum stark besuchtenVormittagssitzung der Völkerbuudsversamm -lnug entwickelte der litauische Minister -Präsident Woldemaras in weitaus -holenden Darstellungen die Entstehungsgeschichteund die Bemühungen des Völkerbundes seitseiner Entstehung , insoweit sie auf die Siche -

rung des Friedens Bezug haben und ge -langte zu der Feststellung :
„Der Völkerbund hat die Pflicht , den Frie -den z« organisieren : kann er das nicht, sowird er verschwinden ."
Außerdem behandelte Woldemaras das Pro -blem der osteuropäischen Staaten , die , wie erbetonte , einen bedeutenden Faktor sür den Frie -den Europas darstellen .
Hambro , Präsident der norwegischenKammer , griss die Großmächte des Rates mit

verhältnismäßig scharfen Worten an und warfihnen vor , daß noch nicht ein einziges ständigesRatsmitglied den Art . 3g des Statuts des stän-digen internationalen Gerichtshofes im Haagüber die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeitunterzeichnet habe . Ferner beschwerte er sichüber die
Geheimpolitik der Ratsmitglieder , besonderseiner Gruppe von Großmächten ,

wodurch die Gefahr geschaffen worden sei , daßdie öffentliche Meinung der Welt sich gegen dieArbeiten in Genf wende . Hambro glaubt eiuNachlasse» des öffentlichen Interesses gegenüberdem Völkerbünde bereits heute feststellen zukönnen . Er bestreitet die Zweckmäßigkeit der
Entsendung von diplomatischen Vertretern zurTeilnahme an den Genfer Arbeiten . Trotz alle-dem glaube er an den Rat und seine Wirksam -keit nud stehe einer Verminderung der Zahlseiner jährlichen Tagungen nicht sympathischgegenüber .

Im einzelnen war Hambro in seiner mit star-
kem Beifall aufgenommenen Rede bei seinenAusführungen von der Enttäuschung darüber
ausgegangen , daß die Arbeiten des Vorbereiten -den Abrüstungsausschusses noch zu kei-
nem Ergebnis geführt haben , so daß noch nichtan die

Einlösung der allgemeinen Abrüstungsver -
pflichtung

des Art . 8 des Völkerbundspaktes gegangenwerden konnte . Trotzdem glaube er , daß mit Be -
harrlichkeit und Geduld das Ziel erreicht wer -den könne , und er hoffe , das? die auf Novemberangesetzte zweite Tagung des Vorbereitenden
Abrüstungsausschusses nicht weiter hinausgescho -ben werde . Mit dem holländischen Vorschlag er-klärte Hambro sich einverstanden .

Im Zusammenhang mit seiner Kritik an der
Gcheimdiplomatie des Rates verlangte Hambro ^daß sich die 22 zurzeit in Genf weilenden Außen -
minister bewußt sein sollten , daß sie nicht bloßals Außenminister , sondern als Vertreter desVölkerbundes nach Genf kommen . Als ein be-
sonders geglücktes Beispiel der öffentlichen Be -
Handlung einer politischen Frage führte schließ -
lich Hambro die Lösung der Saarfrage im ver -
gaugeueu März an , wobei er die VerdiensteStresemanns und Briands besonders hervor -
hob.

Die oratorisch und gedanklich interessantesteRede der bisherigen Tagung hielt der grie -
chische Delegierte Politis . Er bestrittzunächst die Berechtigung des Vorwurfes , der
Völkerbund zeige ein Nachlassen oder «in Ver¬

sagen in bestimmten Konfliktsfällen . Diese Vor -
würfe seien unberechtigt , denn weder sei bisherein Fall vorgekommen , wo direkte Verhandlun -
gen der Beteiligten einen Nachteil für den Völ¬kerbund erbracht hätten , noch ein solcher, wo der
Erfolg völlig ausgeblieben sei . Auch gegen denVorwurf der Geheimdiplomatie müsse er denRat in Schutz nehmen : denn der effektive Standder Dinge gestatte noch nicht und werde viel -
leicht nie gestatten , im Interesse des Erfolgesauf derartige vorbereitende Handlungen zu ver -zichten. Auffallend an diesen irrigen Aufsas-
sungen sei

die übertriebene Meinung von der Macht
des Völkerbundes .

Der Völkerbund sei nur eine freie Verbin -
düng Gleichgeordneter , die der eigenen Jnitia -tive der Mitglieder freien Spielraum lasse .Politis ließ sich dann geistreich über die Wech¬
selbeziehungen zwischen Frieden und Gerechtig -keit aus .

Die Definition des Krieges als einen gerech-ten oder ungerechten sei — so führte er weiteraus — eine Borstufe zu seiner Verdammung ,d . h. zum Fortschritt auf dem Wege zu inter -nationaler Gerechtigkeit gewesen . Das Entstehendes Völkerbundes und seine Praxis habe dieseArbeit überstürzt , und es sei eigentlich nur nocheine Lücke zu schließen, die des Art . IS , der Kon -slikte politischen Charakters nicht unter die
Schiedsgerichtsbarkeit oder die Jurisdiktiondes Bundes stelle. Aus dem Ehrgeiz , diese Lückezu schließen, sei

die Krise des Genfer Protokolls
entstanden . „Der Tag wird kommen "

, so riefPolitis aus , „wo die Prinzipien des Protokollsdas Gesetz der Menschheit sein werden !"
In diesem Zusammenhang ging der Redner

ans die Vorschläge des holländischen Delegier -ten ein und kritisierte sie. Schiedsgerichtsbar -keit ohne Sanktionen sei unfaßbar . ( Hier wurdeder Redner durch den Applaus der fran -
zösifchen Delegation unterbrochen . ) DasGenfer Protokoll könne auf das Reifen der
öffentlichen Meinung warten und dürfe nicht
stückweise verwirklicht werden .

Politis , der als einer der Mitverfasser desGenfer Protokolls die aktuellen Fragen starkunter den Schatten dieses ersteren gestellt hatte ,fand bei Schluß seiner , fast einstündigen , Rededen lebhaftesten Beifall . „Wartet !", so schloß erseine Rede , die im Hause vielfach als Unter -
streichung seiner Kanditatur für einen Rvtssitzaufgefaßt wurde .

Die Nach mittags sitzung der Völker -
bundsversammlung wurde durch eine Rede desenglischen Delegierten Sir Aoung ein -
geleitet , der als Teilnehmer an der Weltwirt -
schastskonserenz bereit Leistungen in den Mit -
telpunkt seiner Ausführungen stellte . Die Seit -
sätze der Brüsseler Finanzkonferenz als wich-
tigste der Grundzüge für die Währungsstabiii -tät unterstreichend , bezeichnete er das ganze
Entschließungswerk als den Träger der Har -monie zwischen den Völkern und das Mittel sürdefinitiven Abkehr vom Kriege . Die Resolutionder Weltwirtschaftskonferenz , so ineinte er . öffneeinen Weg für die Entwicklung . Ein Schrittvorwärts zum friedlichen Hand -in -Hand -arbei -ten der Völker sei durch die Weltwirtschafts -
konferenz getan .

Die heutige Redncrgarnitur wurde abgeschlos¬sen durch den ungarischen Delegierten Gra¬

sen Apvonyi . In bezng auf die allgemeinenLeistungen des Völkerbundes stellte er als Ak°>
tiva die Weltwirtschaftskonferenz und den Lo-
carnopakt mit feinen unmittelbaren Konfequen -
zen auf . Als Passiva bezeichnete er den un -
vollkommenen Schutz der Minder »
heite n.

Ein zweites Passiv »«, sei die Nichtersiil -
lnug der allgemeine « AbriistungSverpslich -

t»«g,
wobei er besonderen Nachdruck auf den Gegensatzlegte , der zwischen den nunmehrigen westlichen
Sicherheitsverhältnissen und den Zustand Un-
garns , umgeben von hochgerüsteten Nachbarn ,stehe . Der Redner verweilte dann länger beiden Vorarbeiten des Abrüstungsausschusses . Es
sei eine Illusion , auf die Dauereinen Zwang auf das Schicksal ein -
zelner Völker ausüben zu können .

Lebhafter Beifall im ganzen Hanfe folgte derRede , worauf die Sitzung geschlossen wurde .

Deutschland Mitglied der Mandats -
kommission .

WTB. Genf , 8 . Sept .
Heute nachmittag trat der Völker bu nös -

rat zum erstenmal in dieser Woche zu einer
Sitzung zusammen , Sie zwei deutsche Interessen
berührende Fragen aus der Tagesordnung
hatte . Unter dem Publikum bemerkte man auchden hessischen Staatspräsidenten U l r i ch . Zu¬
nächst wurde , nach dem umfangreichen Berichtdes holländischen Ratsmitgliedes Beelaerts vanVlokland über die ständige Mandatskommission ,
«die Erhöhung der MitgliederKahl dieses Aus -
schusses von neun auf zehn genehmigt , womit

der für das deutsche Mitglied vorgesehene
Sitz im Mandatsausschuß geschaffen

ist . Weiter war an dem Bericht des holländi -
schen Ratsmitgliedes von grundsätzlichem Inter -
esse eine Darlegung über die Rechtsbeziehungenzwischen einem Mandatsgebiet und dem Man -
datsinhaber .

Der 2. Punkt der Tagesordnung , der den
polnische« Anlegehafe « iu Danzig

betrifft , kam insofern im polnischen Sinne
zur Entscheidung , als Polen mit seinem Wunschedurchdrang , die Frage in dieser Rats -
tagung nicht zu verhandeln . Indessenforderte der Berichterstatter VillegaS eine Vor¬
bereitung der Frage bis zur Dezembertagung ,so daß sie dann endgültig entschieden werdenkann , und es wurde nach einer etwas zugespitz-ten Debatte , in die neben den Danzig er Senats -
Präsidenten Dr . Sa hm und dem polnischen De -
legierten Straß bürg er , Reichsminister Dr .Stresemann wiederholt eingriff , beschlossen ,daß Polen bis zum 15. Oktober seinen Stand¬punkt schriftlich darzulegen habe , daß bis zum15. November direkte Einigungsvevhandlungenzwischen den beiden Parteien in Danzig durch-
zuführen seien und daß , wenn diese nicht zumZiele führen , der Marineunterausschutz desVölkerbundes noch vor der Dezembertagungfestzustellen habe , ob der Hafen von Gdin -
gen im Sinne der Danziger Erklärung soweitvollendet ist, daß das Provisorium des Anlege -
Hafens für polnische Kriegsschiffe entsprechenddem Danziger Antrag beendet werden kann .Einigkeit bestand darüber , datz Polen auch dann
jederzeit Gelegenheit haben würde , seine Kriegs -
schiffe unter Beobachtung der internationalen
Regeln auf Danziger Werften reparieren zulassen.

Hemden nach Maß feinste Ausführung
hochwertige Stoffe Rud. Hugo Dietrich

Bauernhochzeit.
Von

Petex Scher .
Eines Tages erfuhr ich von einem Eindd -

bauern , auf dessen Gehöft ich vor Jahren ein-
mal mit voller Pension zur Natur zurückgekehrt
war , datz in seiner Gegend eine Hochzeit bevor -
stehe, wie sie seit Jahren auf Meilen in der
Runde nicht dagewesen sei .

Der Bauernaristokrat Aegidius Reinalter ,Bauer am Rain auf der Langwanderhöh , und
die Kreszentia Chlam , Hochbauerntochter von
Jrzenhansen , würden zusammengegeben .Wir fuhren hin ; es war ein schöner Tag .Die Hochzeit wurde im Marktflecken gefeiert ,im Gasthaus „Zum Schwan "

,' an Hundertfünfzig
Gäste hatten ihre Teilnahme zugesagt .

Der ganze Marktflecken war lebendig . Weiß -
blaue Fahnen überall . Der Weg von der nahen
Kirche bis „Zum Schwan " war mit Tannengrün
bestreut . Der heilige Korbinian auf dem Markt -
platz strotzte von Blumen .

Es war merkwürdig , zu sehen , wie sich die Ge-
iverbetreibenden und Kausleirte des Markt -
sleckens, die bösen Beamten des Finanzamtesund alle die Menschen einer hastigen , neuen Zeit
schon äußerlich von den würdig schreitenden Ge»
stalten „in der Tracht " unterschieden — wie
jene diesen und diese jenen eine fast fchaustel-
lungsmäßige Aufmerksamkeit widmeten und wie
am Ende doch die Gegensätze ineinander über -
gingen .

Als wir hörten , daß die Gäste sich in solche
geschieden hatten , die der kirchlichen Feier bei-
wohnten , und andere , die es vorzogen , gleichmit dem „Voressen " im Schwan " zu beginnen ,schlugen wir uns zu den letzteren : denn aus der
Ferne klang ja die Musik ganz schön zum Früh -
stück.

Aus dem „Schwan " duftete es uns so entgegen ,daß wir uns gleich eilfertig an ein« der langen
Tafeln unter die Bauern warfen und ohne einWort , nur mit Gesten , „das Nämliche " bestellten .Und beim Bauche Falstaffs — es wurde uns

eine Leberknödelsuppe zuteil , die ohne Beifpielwar .
Beim Essen sahen wir durch die offene Küchen-

tür die gewaltige Schwauenwirtiu im Kreisevon einein halben Dutzend rotglühender Ele-
Vinnen hinter dem kupferblitzenden Herd han-
tieren , und bei der folgenden Besichtigung der
Küche wurde uns das Geheimnis der unerhörten
Knödelsuppe enthüllt : sie war aus etwa drei
Zentnern Fleisch gewonnen ;

Hieraus gab es Weißwürste , deren jede ein-
zelne ein Lobgesang war , dann für den Anfangeinen kleinen Nierenbraten — bloß zur Probe .
Auch dieser war ein Hymnus . Zwischendurchschalteten wir Obstschnäpse ein , deren Feueruns begreiflich werden ließ , weshalb die um-
fitzenden Bauern schon beim Voressen in hölli -
sche Bewegung kamen.

Wir schnappten nach Lust und sahen uns die
Umgebung an . Gegenüber saß ein siebzehnjäh -
riges Mädchen , dem ich sogleich den Namen
„das Kälbchen" gab . Es trug ein Samtmieder ?man hätte seine Taille mit zwei Händen nm°
spannen können — so reizend schlank war es .Das „Kälbchen" stopfte, mit seinen großenbraunen Augen in lieblichem Stumpfsinn
glotzend , mit ruhiger Sachlichkeit ein « Weißwurst
nach der andern in seinen reizend frischen Mund .Einmal kam ein junger stämmiger Bursche ,beugte sich nieder und flüsterte so diskret , daß der
ganze Saal es bequem hören konnte : „An gan -
zen Tag g 'hörfcht mir !"

Worauf das Kälbchen , ruhig weiter an feinerWeißwurst muffelnd , Zustimmung nickte .Die Bauern ringsum brüllten schon vor Fest-vergnügen . Ans einmal bummsten draußenBöller los , ein Geschrei ging über die Gass« :
„Sie kommen !" und alle stürzten hinaus . Eine
ohrenzerreißende Blechmusik ertönte — der
Hochzeitszug !

Der Hochzeitlader mit heiteren Sprüngen ander Spitze , dann die Musikanten , dann — mitdrei Schritten Abstand von allen anderen — dasPaar : die Braut , im Samtmieder , mit silbernerTalerkette , breitem Perlenhalsband , vor Feier -lichkeit blaß bis in die Lippen , dann er : auchdicke Taler vor dem Bauch , den Schnurrbart

aufgewichst, die Knie durchgedrückt , mit einer
langen rosaseidenen Krawatte , stolz und gockel -Haft . Hinter den beiden ein endloser Zug vonDirndln und Buam , netten und häßlichen : auchkropfige alte Mädchen fehlten nicht — aber alle
funkelnd von bunten Farben , goldene Riegel -
Hauben auf den straffen Haaren . Ein Gebrüll
erhob sich , datz der ganze ,/Schwan " erbebt «.Hinauf in die Festfäl « !

In zwei Sälen lief die Tafel an den Wänden
reihum : auf dem Podium die Musik . Jetztging es an .

Die Schwanenwirtin , wie « in Feldherr , warfBatterien fetten Ochsensleischcs gegen alle Fron -ten der von der Predigt ausgedörrten Fresser .Eine Ladung Kartoffelsalat in den vorderen ,sechs Ladungen Weißwürste in den hinterenSaal !
Eine Stunde lang ging so das Vor -Schar -

mützel. Da erhoben aus dem Podium die Musi-kanten ein grauenvolles Geschmetter ? die Man -ner , noch kauend , sprangen aus , pfiffen den
Mädchen oder winkten ihnen gebieterisch mit der
Hand , und los ging der Landler , datz die Balken
krachten.

Dreimal — sechsmal herum . Dann wieder ein
Eßgefecht.

Die Speisenträgerinnen stürmten , blaurot im
Gesicht , treppaus , treppab . Das Einhämmernder Bierhähne , das Kreischen der Frauen überdie Witze der Männer , jäh aufschießendes Ge-
juchz , vermischt mit fettem Brodem aus der
Küche , Musik, Musik !

Und immer wieder Tanz nach neuen Gängen .
Wahrlich , ein kerniges Geschlecht !
Nach vier Stunden trat eine Pause ein . Man

sormte sich zum Zug , und uuter Vorantritt der
Musik ging es — heim ? Keineswegs , sondernhinüber zum „Roten Ochsen" — zum Wein !Denn auch der „Rote Ochse " will leben , und dieBauern wollen , bevor sie im Tafeln weiter
schreiten, erst einmal eine Anzahl Schoppentrinken .

Vom Weinwirt gings zum Phoiographen . Dagab es wundervolle Stellungen zu sehen. Der
junge Ehemann war im Hinblick auf das Bild

vielleicht das einzigemal in seinem Eheleben —
zärtlich .

Dann ging 's im „Schwanen ^ weiter .Gott mag wissen, wo die Bauern alles unter -
brachten : ich sah das Wäldchen " noch in vor .gerückter Stunde , hochroten Kopfes zwar , aber
unverdrossen kauen — wenn es nicht geradetanzte .

Spät abends folgt — wie in der antiken Ko¬mödie — das Satirspiel ,
Jeder Gast ist verpflichtet , nach Rang und

Selbsteinschätzung seinen Anteil an den Kostendes Festes zu bezahlen ? in einer Tüte übergibter den Betrag dem jungen Ehemann . Dieserrealistische Höhepunkt ist — offenbar zur Linde -
rung der für Bauern immer besonders schmerz-lichen Prozedur des Bczahlens — mit einer son>-derbaren Tradition verbunden ? jeder Gast istberechtigt , dem Hochzeiter nachzusagen , was ergegen ihn aus dem Herzen hat . Eine Art Scher -bengericht oder Haberfeldtreiben im kleinen .„Acht Mark siebaz'g," sagt der Hintermoser ,indem er seinen Anteil vor dem Ehemann hin-legt — „und du bist scho a ganz a hundsheiternerBazi zweg 'n dem und dem."Und er legt los mit beißender Kritik .Unter allgemeiner Heiterkeit und nachdem ersein Sündenregister so vollzählig wie noch nieim Leben beisammen gesehen hat , streicht derglückliche Ehemann das Geld ein .Zuweilen kommt es nicht zu einer Rauferei .Im andern Fall wohnt der Bader in der Nähe .

Die Laube.
Historische Skizze von Th . Bogel .

Das Regiment Riefch des Korps Giuley hieltam Abend des 14. Oktober 1813 unweit Lützen.Es kam aus den böhmischen Wäldern her , wo-hin es nach der Niederlage bei Dresden zurück-gezogen , und von wo es in harten und schwerenEilmärschen den plötzlichen Befehlen der öfter -reichischen Heeresleitung zufolge mit den ande -ren Truppen nach Leipzig geworfen worden war .Die Soldaten hatten die Gewehrkolben aufdie vom herbstlichen Regen durchweichte Straße



Rr . 249 5tarl »n »h »r Zagblatt , Freitag , den 9 . September 1927 Seite 3

Eine Verschwörung gegen
Kemal Pascha aufgedeckt.

lEig . Kabeldienst des „Karlsruher TagblatteS ".!

Konstantinopel , 8. Sept . (United Preß .)
Bei der Verhaftung einer Räuberbande bei

Smyrna ist eine V e,rschwörung zur Er -
mordung Kemal Paschas und einer An.
zahl Kabinettsmitglieder aufgedeckt worden . Es
war beabsichtigt, einen Zug in die Luft zu spren -
gen , mit dem Kemal Pascha und die Munster
reisten . Es wird behauptet , da« Mitglieder der
Opposition , die sich zur Zeit im Auslande besin-
den. in die Angelegenheit verwickelt sind .

Die Ermordung Milchners nicht
bestätigt.

WTB. Kalkutta , 7. September .
Nach einet Auskunst hiesiger Regierungs -

stellen hat sich die Ermordung Filchners bisher
nicht bestätigt . Wahrscheinlich handelt es sich
um falsche Gerüchte , die daraus zurückzuführen
sind , daß andere Reisegesellschaften, bestehend
aus Kanadiern und Amerikanern , nahe der
tibetanischen Grenze ausgeraubt worden sein
sollen . Die Behörden bemühen sich um die Auf -
klärung des Falles , die sich infolge der weiten
Entfernungen schwierig gestaltet .

Die Gefahren des polnischen
Vorschlages.

Eine englische Stimme .
TU. London , 8. Sept .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " befaßt sich in einer langen AbHand-
lung mit dem holländischen Vorstoß und dem
polnischen Nichtangriffspakt -Vorschlag , den er
für keineswegs so harmlos und un °
gefährlich hält , wie es die Genfer Berichte
teilweise hinstellen . Während der holländische
Außenminister eine vollwertige Wiederbelebung
des Genfer Protokolls vom Jahr 1S24 anstrebe
unii damit für die Sicherheit im allgemeinen
und besonders für die der kleinen Staaten ein -
trete , wünsche der polnische Borschlag in erster
Linie polnische Sicherheit . In Wirk -
lichkeit habe er aber eine viel gefährlichere Seite ,
weil er einen bestimmten Zweck verfolge und
unmittelbar mit der R heinland räu -
mungin Verbindung st ehe . Polen ver -
suche , Deutschland in eine Position zu bringen ,
die es ihm unmöglich machen würde , selbst auf
legalem und friedlichem Wege auf Grund des
Artikels 14 des Völkerbundspaktes eine Aende -
rung seiner Ostgrenzen anzustreben - Die von
polnischer Seite gewünschte Ergänzung des Ar -
tike -ls IS würde in Wirklichkeit den Artikel 14
jedes praktischen Wertes berauben . Der pol-
nische Vorschlag würde nur den siegreichen Mäch-
t«n zugute kommen und habe keine Gemeinschaft
mit den Bestrebungen , Schwierigkeiten irgend
welcher Art durch ein friedliches Uebereinkom -
men KU überwinden zu suchen . Die polnischen
Urheber und ihre Pariser Gefolgschaft bezweck -
ten vielmehr eine mögliche deutsche Ablehnung
dieses Planes als einen aggressiven Akt hinzu -
stellen, der notwendigerweise zu einer Ver -
längerung der R h e in landbe se tzung
auf unbestimmte Zeit führen müsse . Es
sei keineswegs überraschend , daf! Brian -d es un-
ter diesen Umständen abgelehnt habe , sich irgend -
wie mit dem Plan Sokals zu identifizieren .

Auch die Form der Unterbreitung des Vor .
schlages sei keineswegs geeignet , Vertrauen zu
wecken Es sei sehr begrüßenswert , daß sich
Chamberlain der mit der ganzen Aktion ver -
bundenen Gefahren voll ' bewußt sei .

Oer Hamburger Senat gegen den
Schulgesetzentwurf.

TU. Hamburg . 8. Sept .
Der Hamburger Senat hat eine ausführliche

Denkschrift zum Reichsschulgesetz -
entwurs in Form von Anträgen an die zu-
ständigen Reichsstellen geleitet . Die Denkschrift
führt aus , daß nach Artikel 14« Abs . 1 der
Reichsverfassung die gemeinsame Schule
als Regelschule aufgestellt sei . Statt dessen
gäbe der Entwurf der Bekenntnisschule die
Gleichberechtigung und widerspreche da .
mit der Reichsverfassung . Ein geord -
neter Schulbetrieb , den die Verfassung vor -
schreibe, wäre bei einer Durchführung des Ent -
wurfö infolge der damit herbeigeführten Zer -
splitterung der Volksschule für große Städte
nicht möglich. Auch die im Paragraph 18 des
Entwurfs enthaltene Bestimmung , daß die be-
stehenden Schulen bei Inkrafttreten des Ge-
fetzes in ihrer Schulform als beantragt gelten
sollen , verwirst der Senat . Diese Vorweg -
nähme der Beantragung durch die Erziehungs -
berechtigten sei unzulässig . Schließlich wird auf
die erheblichen Mehrkosten verwiesen und eine
Reihe von entsprechenden Abänderungsvorschlä -
gen gemacht.

Europarundflug eines russischen
Fliegers .
WTB . Königsberg , 8. Sept .

Ganz unerwartet traf heute morgen ein
Flugzeug der „Deru -Luft " aus Moskau kom-
mend auf dem hiesigen Flugplatz ein . Der
Führer des Flugzeuges , Nikolaus S ch e b a -
n o f f , der früher schon einen Rundflug unter -
nommen hatte , will einen neuen Rundflug
über Königsberg —Wien —Prag —Paris —Berlin
— Kopenhagen — Stockholm — Reval — Lenin¬
grad und Moskau in vier bis fünf Ta¬
gen unternehmen . Um 10 UHr startete das
Flugzeug Schebanoffs zum Weiterfluge nach
Wien .

Kein deutscher Ozeanflug in diesem
Jahr.

Berlin , 8. September .
Wie die Blätter melden , werden in diesem

Jahre von deutscher Seite aus keine neuen
Versuche gemacht werden , den Atlantik zu
überwinden . Der Grund hierfür ist darin zu
suchen , daß nach Ansicht der Wetterwarten eher
mit einer weiteren Verschlechterung ,
nicht aber mit einer Besserung der meteorolo -
qischen Verhältnisse aus dem Ozean zu rechnen
ist. Diese Tatsachen sind der Anlaß dafür , daß
bei allen Firmen , die den Ozeanflug vorbereitet
haben , bei Junkers , Rohrbach , Heinkel usw. die
Erkenntnis sich durchgesetzt hat , es sei besser ,
die nun kommenden . Wintermonate zur Vor -
bereitung neuer Versuche im nach -
sten Frühjahr auszunutzen .

ch
Wie verlautet , halten sich außer K S n n e ck e

auch eine Reihe von Herren in Berlin auf , die
mit dem Dessauer Ozeanflug in Ver¬

bindung stehen. In Lustfahrtkreisen nimmt
man an , daß ihre Besprechungen den Bedingun -
gen des Ozeanfluges gelten , die durch die
dauernde Verschlechterung der Wetterlage im-
mer schwieriger geworden sind . Es ist wahr -
scheinlich , daß die Besprechungen zu dem Be -
schluß führen , in diesem Jahre von einem
Ozeanfluge abzusehen und sie auf günstigere
Wetterverhältnisse im nächsten Jahre zu ver -
schieben .

Eine Herzenssache unseres Volkes.
Eine Spende zum 80 . Geburtstage unseres

hochverehrten Reichspräsidenten Hindenburg
wird stets eine Herzenssache unseres
ganzen Volkes sein . Sie wird es doppelt
und dreifach sein, weil ihr Ertrag jenen zugute
kommen soll, die Leib und Leben für uns und
unser Vaterland geopfert haben : den Kriegs -
beschädigten und Hinterbliebenen unserer ge-
sallenen Helden .

Ret chsarbcits minist er Dr . Brauns .

Annahme st ellen für die Hindenburg -
Spende sind alle Postaustalten , Eisenbahnschal ,
ter , Banken . Sparkassen und das „Karlsruher
Tagblatt ".

VerschiedeneMeldungen
Versammlung des Vorstandes der Zentrums -

Partei .
WTB. Dortmund , 7 . Sept . Im Anschluß an

den Katholikentag fand hier unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers Dr . Marx eine Versamm¬
lung des Parteivorstandcs der Zentrumspartei
statt . Die Versammlung war streng ver -
traulich . In der Aussprache wurde » u . a .
der Fall Wi rth besprochen.

Das Umschlagsbild des Domela -Buches
beschlagnahmt .

Berlin , 7. Sept . Der Umschlag des von Harry
Domela veröffentlichten Buches über seine
Abenteuer , auf dem das Bild des Prinzen von
Preußen dem Bilde Domelas gegenübergestellt
worden war , ist , nunmehr auf Antrag des Ver -
treters des Prinzen gerichtlich b e s ch l a g -
nahmt worden . Ueber die Einziehung uno
Vernichtung des Buchumschlages wird vor dem
Amtsgericht Charlottenburg demnächst verhan -
delt werden .

Eine Niederlage Frankreichs vor dem Haager
Schiedsgericht .

8 . Paris , 7. Sept . Vom Qua ! d 'Orfan wird
soeben mitgeteilt , daß das Haager Schiedsgericht
sich in der bekannten Lotosan gelegen -
heit , einer Streitfrage zwischen der französi -
schen und türkischen Regierung , zuungunsten
Frankreichs mit 7 gegen 6 Stimmen aus -
gesprochen hat . Den Ausschlag gab die Stimme
des schweizerischen Präsidenten , der die fran -
zösische These verwarf .

Oer Feind steht links.
Kriegsdienstverweigerung des Reichsbanners .

In einem Flugblatt der Vaterländischen Ver >-
bände lesen wir :

Unter dem Titel „Das Reichsbanner — ein
Bollwerk des Friedens " schreibt im Reichsban -
nerheft der Zeitschrift „Junge Menschen" lOk-
tober 1926) der Reichsbannerpazifist Kra -
s ch u tz k i wörtlich :

„Nein , ihr Herren vom Stahlhelm und von
der Reichswehr : Wenn ihr auf das Reichsbanner
baut , für euren nächsten Krieg , dann seid ihr
auf der falschen Fährte ! Diese Gedanken schlagt
euch ruhig aus dem Kopf, daraus wird nichts.
Im Gegenteil , mit einem müßt ihr fest rechnen:
Wenn ihr noch einmal die Riesendummheit be -
gehen solltet , die ich eurem Verstände allerdings
glatt zutraue , daß ihr eine » neuen „Verteidi¬
gungskrieg " entfesselt, dann werdet ihr . nicht nur
wieder , wie damals , die ganze Welt geschlossen
und einig gegen euch haben , wird euch viel¬
mehr noch ein neuer Feind erstehen , den
ihr noch nicht in seiner Kampfkraft kennen ge-
lernt habt , und der euch dann zu allererst das
Genick brechen wird : das deutsche Reichs--
banner !"

Es verdient besonders scharf an den Pranger
gestellt zu werden , daß in demselben Reichsban -
nerheft „Junge Menschen"

, in dem das Reichs -
banner droht , selbst im Falle eines Verteidi -
gungskrieges den Kriegsdienst zu ver -
weigern und uns „das Genick zu brechen"
fast sämtliche Führer des Reichsbanners das
Wort ergriffen haben .

Der Reichsbannerpazifist K r a sch u tz k i wurde
im „Anderen Deutschland " (Nr . 42) unter dem
Titel „Tie Kriegsdienstverweigerung " aber noch
viel deutlicher , in dem er wörtlich schrieb :

„Nicht die Kriegsdienstverweigerung ist heute
das moderne Mittel ( ! ) , sondern die aktive
K r ieg s sa b o ta g e ! Wie das geschehen soll?
Noch ist es nicht Zeit , darüber zu sprechen . Die
Herren Geßler , Nicolai usw . werden das dann
schon rechtzeitig zu wissen kriegen . Sie mögen
sich auf Ueberrascliungcn gefaßt machen!"

In welchem Lande der Welt wäre es möglich,
daß eine Organisation , die zudem noch die Far¬
ben des Staates auf ihrer Fahne trägt , es
wagen darf , ganz offen die Drohung anszuspre -
chen , daß sie in einem Verteidigungskrieg dem
eigenen Volke „das Genick brechen "
wird durch Kriegsdienstverweigerung und ak-
tive Kriegssabotage ? •

Mus öf rn faßfafen Sebiet
Reue Verbote der Rheinsandkommission .

DZ . Koblenz , 8. Sept . Die Interalliierte
Rheinlandkommission hat am 3 . September sol-
genden Beschluß gefaßt : Es ist beobachtet wor -
den , daß im besetzten Gebiet Flaggen mit den
Abzeichen der verbotenen Vereinigung des
Stahlhelms gezeigt werden , z . B . an Kraftwagen
und Fahrrädern . Da das Zeichen dieser Flag -
gen auf eine Werbetätigkeit dieser verbotenen
Vereinigung hinausläuft , wird der Verkauf und
Gebrauch von Flaggen und Fahnen , die das Ab-
zeichen des Stahlhelms tragen , für verboten
erklärt . Dieses Verbot gilt für alle Personen ,
die sich ins besetzte Gebiet begeben , gleichgültig ,
ob sie im besetzten oder unbesetzten Gebiet
wohnen .

"
Die Rheinlandkommission hat entschieden, daß

die in Nr . 85 deS .^kladderadatsch " vom 26 . Au¬
gust wegen einer für die Besatzungstrnppen be¬
leidigenden Zeichnung im besetzten Gebiet nicht
verbreitet werden darf und der Beschlagnahme
unterliegt .

550 gr
wiegt der

Maccomac - Manfel
absolut regendicht

Herren : Mk . 34 «— Damen . Mk . 36 .—

FREUNDLIEB
320 gr

wiegt der neue englische
OeSseiden - Mantel

in vielen modernen Farben
Herren : Mk . 40 . — Damen : Mk 40 .
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I
gestellt und hielten sich mühsam und müde an
den Läufen aufrecht . Weiter vorn an der Spitze
der Kompagnien waren die Offiziere um den
Obersten versammelt , um den Heeresbefehl des
morgigen Tages zu vernehmen . Es galt , das
von den Franzosen besetzte Lützen zu nehmen ,
wie der Marschall Blücher am Nachmittag von
Halle aus angeordnet hatte . Lützen war stark
besetzt , es mußte am andern Tage einen harten
Kamps geben . Die Offiziere standen mit ernsten
Gesichtern und neigten die Köpfe . Der Oberst
schwieg eine Weile und schaute beharrlich in das
ihm übergebene Schreiben .

Die Herren möchten auseinandertreten und
sich von ihren Leuten bei dem Regenwetter
Hütten aus Sträuchern und Zweigen machen
lassen, brummte er endlich undeutlich und hob
die Hand zum Gruß .

Da aber trat ein blutjunger Leutnant vor ,
stand stramm uud rief mit heller Stimme , daß
es die nächsten Züge der müde und unbeweglich
harrenden Soldaten gut genug hören konnten :
„Halten zu Gnaden , Herr Oberst , unsere Leute
sind erschöpft, und sintemalen es morgen ein
heißer Tag sein wird , wage ich die Proposition ,
daß wir sie ruhen und schlafen lassen und uns
gleich ihnen ohne Bedachung begnügen . . ."

Der Oberst hob ein wenig erstaunt den Kopf
und wollte eine scharfe Antwort geben . Da er
aber in das glühende uud ehrliche Knabengesicht
vor sich schaute, nickte er zustimmend :

„Bien , messieurs — wir wollen 's halten , wie
es der Herr Leutnant vorgeschlagen hat . . ."

Darauf träte » die Offiziere zurück zu ihren
Kompagnien , befahlen die Wachtfeuer anzuzün -
den und so rasch wie möglich sich zur Ruhe zu
legen . Sie selber aber suchten sich unter Bäu -
men uud Sträuchern ein einigermaßen trockenes
Lager .

Der junge Leutnant legte sich wie die anderen
nieder und schlief bald den festen , wenn auch
nicht traumlosen Schlaf der Jngend . Vielleicht ,
baß sich Schlacht, Sieg , Ruhm und Tod in den
heimlichen Gängen seiner Phantasie zu wunder -
licher Gemeinsamkeit vermählten und alles
andere vergessen ließen .

Als er am Morgen erwachte , erblickte er über
sich — von den ersten Strahlen der herbstlichen

Frühsonne beleuchtet und von dem Windhauch
des Morgens umspielt — eine mühsam und
heimlich in der Nacht errichtete Laube mit einem
grünen Kranz . Wie ein Lauffeuer war das
mutige Wort , das er am Abend zu dem Ober -
sten gesprochen hatte , durch die Züge und Kow-
pagnien gelaufen . Und aus der Dankbarkeit
der Herzen heraus , die nichts höher schätzen als
solche Gerechtigkeit des Führers , war in reiche-
rem Maße ein Werk der Liebe entstanden . .

Der junge Leutnant hieß übrigens Friedrich
von Gagern , war der Bruder Heinrichs von
Gagern , des ersten Präsidenten der deutschen
Nationalversammlung in der Paulskirche zu
Frankfurt am Main , und wurde hernach als
General von der badischen Regierung beaus-
tragt , den achtnndvierziger Aufstand niederzu -
werfen , in dem er sein Leben verlor .

Karlsruher Kunstleben.
Galerie Moos .

Die zwei Eiugancsräume sind mit Graphik
und Aquarellen von Rottraut Stößinger
lKöln ) belegt , deren Schaffen aus deutschen, ruf -
fischen , japanische» Quellen gespeist wird . Die
Blattfolgen uud Einzelblätter umfassen Bild -
nis - und Gebrauchsgraphik sowie Blätter sqm -
bolischen und naturalistischen Inhaltes . Das ist
ein wenig Vielerlei , um bis zur bestimmt um-
rissenen Persönlichkeit mit eigenartigem Stil
vorzudringen . Die japanischen und russischen
Motive zeigen aber eines sicher : Frl . Stößinger
besitzt die Gabe , sich leicht und beweglich in die
fremden Vorstellungswelten einzufühlen und sie
mit der Nadel schmissig auf die Platte zu brin -
gen . Diese mindestens technisch gewandte Art er-
fährt aber nach der Bildnisseite hin eine eigen -
tümlich feste Strichführung , Formen und Ans -
druck lebendig und anschaulich zu gestalten . Die
Bildnisse , unter denen „Porträt am Spinett ",
„Damenbildnis "

, „Selbstbildnis " hervorgehoben
seien, stellen mit ihrem mondänen Zng die stili -
stische Einheit in ihrem gesamten Schaffen her .

Das reiche und bewegliche VorftellungSleben
kommt am besten und gedrängtesten in der rei -
zenden und phantastischen Folge der 12 Exlibris

und in den drei Mappen „Russische Märchen ",
„Der Prinz ". „Naturskizzen "

, sowie in den
Aquarellen zu „Madame Buttersly " zum Aus -
druck .

Der grofie Mittelsaal ist mit den fast ganz
aus Grün entwickelten Landschaften von Gustav
Haas gefüllt , denen eine ebenso lyrisch gehal --
tene Küstenstimmung bei Monaco sich anschließt .
Einzelwerke von F . Dörr sHeidelberger
Schloß ) , A . Luntz (Lachender Frühling ) und
K . Wag -ner «Hochgebirge) seien hier noch er-
wähnt . Das letzte Sälchen zeigt einige färben -
kräftige und geschmackvolle Blumenstilleben lRo -
sen Flieder . Phlox , Tnlpen und Wiesenblumen )
von E Kabis nebst einigen Landschaften.

W. H empfing erweist seine malerische Ge-
schicklichkeit namentlich in den Aktmalereien und
in zwei Landschaften lJn den Dünen . Ballspiele -
rinnen ) . Wo immer man seiner beschwingten
Darstellungsart begegnet , bringt er gefällige
Motive mit flüssigem Vortrag zur Geltung . B .

Kunst und Wissenschaft.
Der Landesvereiu Badische Heimat hat das

nächste Heft seiner Zeitschrift „Mein Heimat -
land " ausschließlich aus „Weinbau - und
Weinbräuche in Baden " eingestellt . Es
ist eine außerordentlich stattliche Verössent -
lichung zu erwarten , die zahlreiche Abbildungen
bringt , n . a . auch einen interessanten unver -
ösfentlichten Hans Thoma - Brief .

Der Erfolg eines Freiburgers . Der Konfer -
vator am Freiburger städtischen Museum , Paul
tf . Hübner , hat im Auftrag der Direktion des
Flensburger Kunstgewerbemuseums die Kon-
servierung des Hüttener Altars vorgenommen .
In einem längeren Aussatz „Moderne Schatz-
gröber " schreibt die Flensburger Volkszeitung
u. a ., daß ein solcher Schatzgräber , der Konser -
vator Hübner aus Freiburg i . Br ., in sorgsäl -
tiger und geschickter Weise aus dem Hüttener
Altar ein Prunkstück des ganzen Besitzes des
Museums gemacht hat . Die Malereien des Al -
tars , bei dem es sich um ein großartiges Werk
kirchlicher Kunst aus dem Mittelalter handelt ,
sind durch die Arbeiten des Konservators Hüb -
ner ans Jahrhunderte vor dem Verfall gesichert.

Die Bilder , die zum Vorschein gekommen sind ,
sind ganz hervorragende Kunstwerke und von
einer Farbenpracht und Reinheit , wls wären sie
neu .

Kleines Feuilleton.
Ein schlechter Scherz . Die Stadt Anckland aus

Neuseeland ist einem ungewöhnlich schlechten
Scherz zum Opfer gefallen . Ihre Bewohner -
schaft wurde Ende der vorigen Woche durch
telephonische Meldung und Flaggensignal alar -
miert . Die Meldungen und Signale kamen
von dem Gefängnis in Rangitoto , einer be-
waldeten vulkanischen Insel nordwestlich von
Auckland . Sie lauteten dahin , daß eine snrcht-
bare Explosion « ine große Anzahl von Gesan -
genen getötet und die übrigen schwer verwundet
habe . Aerzte . Polizisten und Pressevertreter
fuhren sofort in schnellen -Motorbooten nach
der Insel und suchten die Küstengegend ver -
gebens nach Toten und Verwundeten ab . Ein
Hofpitalschiff fuhr sofort nach der Insel ab,
während viele Tansende am Strande auf wei-
tere Nachrichten warteten . Die Theater der
Stadt wurden im Nu in Krankenhäuser umge -
wandelt und mit Betten ausgestattet , in denen
man die Verwundeten zu bergen gedachte. Trotz
strömenden Regens harrte die Menge geduldig
am Strande ans , bis die Mitteilung kam, daß
alles nur ein schlechter Scherz sei .

'
Man weiß

noch nicht, wer den Scherz verübt hat , empfiehlt
dem Täter aber dringend . sich in Auckland nicht
erblicken zu lassen . dzd.

Das gesündeste Land der Welt ist Nensee -
land . Nach dem amtlichen Bericht vom 1 . Sep -
tember weist die dortige Bevölkerung eine
sterblichkeitszisser von 8 .74 aus das Tausend
und eine Kindersterblichkeit von 39.76 auf tau -
send Lebendgeburten auf . Beide Verhältnis -
ziffern sind die niedrigsten , die es gibt . Auf
Nen -Seeland hat also der Neugeborene die
meisten Aussichten , am Leben zu bleiben . Auf
der anderen Seite ist die Geburtenziffer auf
Neuseeland außerordentlich niedrig .
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dann besichtigen Sie zuerst in Ihrem eigenenInteresse meine großen Lagerbestände
in vielen Qualitäten u. Gröben
Haargarn-Teppiche la

durchgewoben , erste Qualitätsmarke
50x100 60X120 170x 235 200x 300 250 x 350 cm6.25 8.40 59.— 69 .- 85 .- 125 .— Mk.

Haarvelour -Teppiche la
besonders schwer , in neuer Ausmusterung60x110 170x 235 200x 300 250x 350 300 x 400 cm9.50 86 .— 120 .- 180 . — 240 . - Mk .

Teilzahlung gestattet
Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbanfes .

Tepplch - Bnus Carl Koufmanii
Karlsruhe , Kaiserstr. 157 , 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Vaditches
SLantjeßtijeatn
tfreitn « . de« 9 . Sevtbr .* F 1 (Sreitaamtete )

Jon Giovanni
von Mozart .

Musik. Seit . : I . Krips .
In Szene ges . v . Kranh .
Giovanni RührKomtur Dr . Wucher-

PfennigAnna van ErnstOctavio NentwtgElvira FanzLevorello Schuster
Biasetto Löser
Zerlina BlankTanz einstudiert von

Edith Bielefeld .
Anfang 7H Ubr .
Ende 10% Ubr .

X. Rang u . I . Sverr -
fib 7

Sa . , 10. Sept . : Neu -
einstudicrt : Niel Lärmen
um nichts . — So .. 11 .Sevtbr . : Neueinstudiert :
Fra Diavolo .

Karlsruher
Aeterkranz

134L
Samstaa . Itt . Sevtcm »ber , abends 8 tthr
Befltüßunfls -menö Brennholz.

Artikeln

Extra billiges
Angebot in

^
Steingut*

im Vereinslokal unier
Äliitwirknng des Haus -
orchesteis Wir bittenunsere Herren Sängerund unsere passiven »> er !ren Mitglieder um zahl .

reiches Erscheine » .
Montaq , 12. Sevtbr .» ,abds . > » Uhr : « <ie -
derbeainn d . Proben - !

osenterlia ^ meist Buchenu . mannen , hat wiederlau ! abzugeb. . i>. .-ien>.
» er z» l .70 Jl frei vor#

Zoles SchoW.Vvlzsclnibiabrik und
Sägewerk

Tiirmersdrim in Bad
lihddhallc

Perser -Teppiche
Kelims , Smyrnateppiche etc . werden sorg¬fältigst und billigst repariert und gewaschen

Fabrik handgeknüpfter Teppiche
Karlstr ♦!>! J&arlNruhe Telef . £ 967

Herrenalb

Besitzer : Geschwister Hechinger -Bienz
------ -- Bekannt für Küche und Keller ----------
Moninger Bräu i Vorzügliche meist naturreine Weine / Eigene KonditoreiWochenendpreise 8 .S0 und 11.— Rrnk . einschließlich Bedienung . Telefon 6

von Freitag , d. 9 ., bis einschl .
Samstag , den 17. September .

Teller weiß , tief oder Ilaoh 18 -I 15 J
Dessertteller ca. i9cm i5 r̂ 13 -4
Teller m . Goldrand. Feston, tief oder flach • 38 -4
Dessertteller ca. i9cm 30 ^
Obertassen bunt is ^ . weiß 12 ^
Satz Schüsseln weiß . 6 Stück im Satz - 1 .45
Satz Schüsseln bunt , 6 Stück im Satz ■ 1 . 75
Fleischplatten oval »S4. so^ 25 4
Salatschüssel - - täj. ssj 30 -4
Terrinnen weiß mit Deckel 195 1 .45
Milchtöpfe m- Schrift. 1 Ltr . 68 -f . Vi Ltr . 42 J . 30 ^
Zwiebel - u Topflappenkasten - • > • 1 25
Sand , Seife , Soda mit Holzgestell • - • 2 .85
Salz - oder Mehlfässer 95 -4
Kaffee -,Zucker -,Tee -, Kakaodose zus 3 . 75
Schokoladekannen braun 75 -4
Tortenplatten 215 1 .90
Kannenuntersätze 85j 75 4
Mostkrüge ..Faßform" 1.10 85 <4
Marmeladedosen „Bienenkorb" • • • • 854
Tonnengarnitur leteiii«, Deiftmuster • • 9 50
Waschgarnitur bunt bedruckt 5.95 3 .95
Waschgarnituren Goldrand, 5teilig 10.75 9 .50
Waschkrüge bunt 1,50 1 .25
Nachttöpfe 1 .10 95 4

« S » « ÄffiN
Samstag ;, den IO. September , nachmittags 4 - 6V2 Uhr :

Konzert der Feuerwehrkapeile .

An das

Karlsruher Kandamk'
Am streitaa . den » Sevt . 1SS7.abends H Udr , findet im oberen Saaledes „ krotodtt " , Ludroigsvlab . eine

5andwerkerveriammlung
mit lolgender Tagesordnuna statt :
1. Referat über die Errichtung von

Schiedsgerichten in den Innungendurch das in Kraft getretene Ar -
beitsgeriiiusgeseb

2. BeteiligungdesHandwerksandemam 2 . Oktober d I . stattfindendenUmzug : „ ImZeichen des Verkelirs "
3 . Besuch der Miinchener Gewerbe -

ausstellung .wozu wir samtliche Handwerksmeistervon Karlsruhe und Umgebung bös-lichst einladen .
Der Gewerbe » » nd Handwerter -verein r . B . Karlsruhe .

Der Vorstand .

Abonnenten
taul » bei Nnlcrenten de?
tkarlorubcr Zaaviatto

Roth ' '

HoferKokao
beliebt wegen seinesWohl -
Geschmackes bei hohem
Nährwert und größter

Pre isw (ird ifrkeit

CÄRLOROTH
DROGERIE

Heute Freitag , 81/2 Uhr abends
Großer

Operetten-Abend
der verstärkten Kapelle .

Gel
allerfeinstes Tafelöl
für feinste Salate und

Ma yonnaise 1 Ltr . M . 1 .60
Herrenstrafle 35 .

J. Lösch

Weltkino
Kaiserstratte 133

Nur noch bis einschl. Montag :

Hände hoch
Abenteurerfilm in 5 Akten mitTom Tyler und dem beliebtenFrankle Darro , einem entzük -

kenden kleinen Bengel .
Dazu .

Verborgene fluten
Akte mit Imogen Robertson

und Alfons Fryland .

MÖBELHAUS Heinrich Karrer PMÜPPStraß « Nf
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Bas Herz am Rhein.

(28)

Historische Erzählung
von

Panl A . Schmidt .
lNachdruck verboten .)

Dann wieder rief es in ihm : Lebewohl ,Auguste ! Es wird dich schmerzen , aber auch
erheben . Keinem Unwürdigen hast du dein
Herz geschenkt .

Aber dies waren nur Sekunden .
Hoch schwang Bismarck den Säbel , und wäh -

rend er das erste feindliche Bajonett , das nachseiner Brust zielte , mit gewaltigem Schwünge
zur Erde schlug , brachen hinter und neben ihm
plötzlich seine Leute hervor . Es war die
schneidende Stimme des Unteroffiziers SeifferS -
Held , die da rief :

„Unser Rittmeister , rettet unseren Ritt -
meister !"

Dank dirs Gott , SeifserSheld , dachte Bis -
marck , als die Reiter heranbrausten . Schwerprallen die Gegner zusammen .

Aber die Schützen werden von den Gäulen
herab zusammengehauen . Bismarck besteigt ein
lediges Pferd , es ist das Pferd des gefallenenLeutnants von Rlldt , der mit zerschmettertem
Schädel den letzten Schlaf schläft . Man hat jetztkeine Zeit , der Toten zu gedenken .

„Später , mein lieber Rüdt, " murmelt Bis -
marck und schwingt sich auf den Rücken des
Tieres .

Und weiter geht es , hinter den fliehenden
Schützen her , in die Reihen der Husaren . In
kühner Attacke werden auch diese geworfen .Der Engpaß ist frei .

Schweigend reitet die Borhut weiter , da
sprengt der Marschall Massena , der das Gefecht
beobachtet hat , auf Bismarck zu .

„Ich werde Sie dem Kaiser vorstellen, " sagteer aus französisch . „Das Ritterkreuz der Ehren -
legion ist Ihnen sicher ! "

Nicht für den Kaiser , denkt Bismarck , habe ick)das getan , was kümmert mich der Kaiser .Könnte ich gegen ihn reiten , über den Rhein
hinüber , aber so sind es die eigenen Brüder ,die ich erschlug . Bitternis und Stolz erfüllt
ihm die Brust , er antwortet dem Marschall
nichts , sondern reitet schweigend weiter . Bei
Biebrich fließt der Rhein , denkt er , und zuBiebrich wohnt mein mir heimlich vertrautes
Weib . Ihr gilt die Ehre dieses Kampftages ,ihr gehört mein Herz bis zum letzten Atem -
znge .

*
Ueber die Schnee - und Eisfelder Rußlands

zogen die Trümmer der großen Armee . Es
waren schwankende , in Lumpen gehüllte Gestal -
ten , hohläugig , Irrsinn im Antlitz , die mehr
taumelten , als gingen . Die meisten hatten die
Gewehre weggeworfen , in kleineren und grö -
ßeren Trupps , teilnahmslos und stumpf trotte -
ten ste nebeneinander her . Wer liegen blieb ,blieb liegen , eine Beute der Kosaken oder der
Kälte . Wer kümmerte sich darum ?

Nur weiter , nur weiter !
Bor sich und hinter sich den Tod . vor Hungerund Kälte zermartert , ständig bedroht von den

schwärmenden Kosaken , hatten wohl die meistenmit dem Leben abgeschlossen .
In Moskau war das Unheil über Napoleonund seine Armee hereingebrochen . Den Welt -

eroberer hatte sein Glücksstern verlassen Aber
er wollte nickt daran glauben . Als man im
brennenden Moskau eingezogen war , hatte der
Kaiser gezaudert . Sollte er umkehren ? Sein
Ehrgeiz , sein Stolz verbot es ihm . Ein früherWinter war hereingebrochen , und die Armee ,durch Krankheit dezimiert , in notdürftigenQuartieren untergebracht , ohne rechte Berpfle -
gung , war am Ende ihrer Kraft .

Als sich Napoleon endlich znm Rückznge ent -
schloß , war es zu spät . Die Auflösung derArmee war nicht mehr zu verhindern .

Und nun marschierte man seit Wochen , unterden uulsäglichsten Qualen und Entbehrungen ,Deutschland zu .

Bismarck , in Moskau bereits an Fieber er -
krankt , war von seinem treuen Diener Georgin einen Wagen gepackt worden und hatte loden Rückzug aus Rußland angetreten .

Der Weg hatte über Smolenss und Krasnoy
nach Orza geführt und war von Bismarck teilsim Wagen , teils im Schlitten unter mancherlei
Fährlichkeiten zurückgelegt worden .

Am Abend des 24. November fnhr Bismarck
bei Hellem Mondschein und schneidender Kälte
von Orza nach Bobr , aber gegen Morgen warendie Pferde so erschöpft , daß an ein Weiterkam -
men nicht zu deuken war .

Georg zeigte mit der Hand auf ein einzeln
stehendes Bauernhaus und sagte : „Wie wäre es ,wenn wir dort ausspannten und den Pferdenetwas Ruhe gönnten ? " Bismarck war damit
einverstanden , und während Georg und der
Reitknecht Johann sich um das Abspannen der
Pferde bemühten , betrat Bismarck , mühsamauf einen Stock gestützt , das Haus . Er fanddort niemand vor als eine alte Frau . Bis -
marck reichte ihr eine Handvoll Silbergeld , das
die Alte ohne zu danken einsteckte .

Als Georg zurückkam , sagte Bismarck : „Man
muß acht haben auf die alte Hexe , überwacht steund beobachtet alles , was sie tut .

"
Der ermüdete Kutscher legte sich , als die

Pferde besorgt waren , ins Stroh , und während
Georg ein Mittagsmahl bereitete , setzte sich
Bismarck , dessen stark geschwollene Füße In
einen Schafspelz gehüllt waren , an eine Bank
ans Fenster . Bon hier aus konnte man die
Straße überblicken , die in einer Entfernungvon einigen hundert Metern vorbeizog .

Kleinere und größere Trupps der großenArmee zogen , größtenteils unbewaffnet , vor -
über , dazwifchen wälzte sich Bagage und Trotzaller Art . Der Zug schien kein Ende zunehmen .

Die Mittagszeit war bereits vorüber , als
plötzlich aus dem Walde hinter dem Dorfe Ko -
saken hervorbrachen und der Straße zueilten ,um die Bagage zu plündern . ,Bismarck rief seinen Leuten zu . die Frau gutzu bewachen , und während er vorsichtig aus demFenster spähte , sah er , wie die Kosaken kranke

Offiziere und französische Soldaten niederstie -
tzen, in der Hauptsache aber es auf Plünderung
abgesehen hatten .

Zwei Stunden brauchten die Kosaken , bis siedie Beute in den Wald geschafft hatten . D :eStraße lag wie ausgestorben und Bismarck
glaubte schon , der Gefahr entronnen zu sein ,als plötzlich das Haus von ungefähr dreißigKosaken umstellt wurde .

Bismarck sah wohl ein , daß an eine Berteidi -gung des Hauses nicht zu denken war, . und alsdie Kosaken mit ihren Lanzen ein Fenster ein -stießen und durch die Oeffnnng die Mündungihrer Pistolen gegen Bismarck richteten , erhobsich Bismarck , indem er sich im Gehen auf Georgstützte , und ging den Kosaken bis vor die Haus -tllre entgegen . In der einen Hand hielt Bis -marck eine Uhr , in der anderen eine gefüllteBörse . Mehr als zwanzig Spieße zielten imAugenblick des Hervortretens nach seiner Brust ,aber Bismarck , ohne eine Spur von Erregungoder Furcht zu zeigen , machte den Kofaken , sogut er konnte , verständlich , daß ste Deutscheseien . Er wußte nicht , ob er verstanden wordenwar , indes nahmen die Kosaken die dargereich -ten Gaben willig in Empfang . Dann durch¬suchten sie vorsichtig das ganze Haus , zogenBismarcks Bagage und Pferde aus dem Stall ,geboten dann Bismarck und Georg , auch ihreKleider abzulegen , und als dieses geschehenwar , entfernten sie sich , ohne noch einmal sichnach ihren ausgeplünderten Opfern umzusehen .Einer der Kosaken kam jedoch wieder zurückund warf Bismarck , jedenfalls aus Mitleid ,einen alten Frauenrock zu .
Als der Hufschlag der Pferde verklungen war ,brach Georg in Klagen um seinen Herrn aus ,aber Bismarck erwiderte : „Wir leben ja noch,sind frei und nnverwundet , also muß man denMut nicht verlieren .
Dann befahl Bismarck , das ganze Haus nachKleidungsstücken zu durchstöbern , aber man sör -derte nichts zutage als einige alte Kleidnngs -stücke der Bäuerin . Die Alte selbst war aufrätselhafte Weise verschwunden .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Etadtttche
Hindenburg -Briefmarken

Die Deutsche Reichspost läßt gegenwärtig nach
einem Entwurf des Kunstmalers Eddy Smith in
Berlin vier Freimarken au 8 , 15, 25 und 50 Rps .
sowie eine Postkarte zu 8 Rps . mit einem Bild -
nis des Herrn Reichspräsidenten herstellen . Die
Wertzeichen zu 8 Rvf . werden zu 15 Rps . . die
übrigen zum doppelten Nennwerte durch die
Postanstalten und die Deutsche Nothilfe vertrte -
den . Außerdem werden Markenheftchen mit
vier Marken zu 3 und drei Marken zu 15 Rps .
zum Preise vou 1 .50 NM . ausgegeben . Der Ver -
kauf beginnt am 26. September und dauert bis
Ende Januar 1928. Die Gültigkeit der Wert -
zeichen zum Freimachen von Postsendungen hört
mit dem W . April 1928 auf . Der Erlös aus dem
Zuschlage wird dem Reichspräsidenten zur Lin -
derung der Not unter den Mittelstaudsaugehöri -
gen und Sozialrentnern zur Verfügung gestellt .
Nach Beendigung des Verkaufs werden die Rest -
bestände der Postanstalten und der Deutschen
Nothilfe eingezogen .

*
Seinen 60. Geburtstag begeht heute in voller

Arbeitsfreude Karl Frögonneau , zusammen
mit W . Heckeroth Mitinhaber der Konserven -
fabrik Fritz Brenner in Mühlburg . Trotz seines
französischen Namens ist Karl FrSgonneau guter
Badener — geboren in Baden -Baden , aufgewach¬
sen in Karlsruhe , kaufmännische Lehre in Frei -
bürg i . Br . — , der nach Ausweisung durch die
Franzosen das in Metz in schönster Blüte befind -
liche Geschäft unter Liquidation des gesamten
Vermögens verlassen mußte — es wurde wie das
bei den Auslandsdeutschen üblich , dem Reich auf
Reparationskonto gutgeschrieben — um in der
badischen Heimat ganz von vorne anzufangen .
War das Unternehmen der Firma Fritz Brenner
in Lothringen während eines Vierteliahrhun -
detts schou ein Pionier für das Deutschtum ge¬
wesen , so ließ sich Fabrikbesitzer Frögonneau
trotz der Not der Zeit auch daheim nicht unter -
kriegen , sondern nahm nach Ankauf der Brauerei
Seldeueck den Konservenbetrieb sofort wieder
auf und beschäftigt 150- 200 Arbeiter , die nach
dem Zusammenbruch mit ihrer Arbeitslosigkeit
von der Straße in Verdienst genommen werden
konnten . Die Fabrik , die sich in der Fachwelt
eines sehr guten Rufes erfreut und wegen der
vorzüglichen Beschaffenheit ihrer Erzeugnisse
überall anerkannt ist , hat sich dank der technischen
Leitung des heute 60jährigen Karl Frögonneau
und des kaufmännischen Leiters Wilhelm Hecke-
roth sehr befriedigend weiter entwickelt . Die
volle Blüte auf der Höhe des in der Metzer Zeit
weitberühmten Geschäftes ist naturgemäß erst
nach einem gerechten Ausfall des zurzeit in Be -
ratung stehenden Endentschädiguugsgesetzes über
die Kriegsschäden zu ermöglichen .

HandtnSi « nd Seife in den Eil - « nd Personen -
ziigen . Die Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft bestätigt der Reichsver -
einigung der Reisenden und Vertreter im Ge -
werkschastsbuud der Angestellten , daß sie beab -

Eine neue selbsttätige Zugsicherungbei derReichsbahn
Schon in den ersten Jahrzehnten des Eisen -

bahnwesens waren Erfinder auf den Gedanken
gekommen , die Gefahr der Nichtbeachtung eines
Haltsignals durch den Lokomotivführer mit Hilfe
einer Einrichtung zu bekämpfen , die auf dem
Führerstand der Lokomotive ein hörbares oder
sichtbares Zeichen bei Annäherung an das Halte -
ügnal erscheinen Als später die durch -
gehende Luftdruckbremse zur Einführung ge -
langte , erweiterte man diefe Bestrebungen da -
hin , daß man

bei Annäherung an ein Haltesignal selbst -
tätig die Luftdruckbremse in Tätigkeit zu

setzen
strebte . Zahlreiche Hindernisse technischer und
betrieblicher Natur stellten sich jedoch der Ver -
wirklichung dieser Nee entgegen , die verschie -
denartigsten Versuche endeten mit einem Miß -
erfolg . Die Lokomotive schien sich gegen die An -
legung einer derartigen Kette zu sträuben . Sie
wollte nur dem Lokomotivführer persönlich uu -
tertan sein .

Die vorgeschlagenen Einrichtungen beruhten
zum größten Teil auf dem Gedanken , am Signal
eine Art Schlagbaum anzubringen , der bei Halt -
stelluug so weit gegen das Gleis vorgestreckt
wird , baß er einen aus der Lokomotive heraus -
ragenden Tasthebel bei Vorbeifahrt des Zuges
berührt und zur Drehung bringt . Dieser Hebel -
arm sollte

ein Notbremsventil össnen .
Derartige verhältnismäßig einfach zu gestal¬

tende Sicherungsvorrichtungen sind unter der
Bezeichnung „Fahrsperre " auf elektrisch betrie -
benen Bahnen in Stadt - und Ortsverkehr neuer -
dinaß in Ausnahme gekommen . Auch die Reichs -
bahn führt sie für diese Verkehrsart in Ham -
bürg und Berlin ein . Für den Schuellzugsver -
kehr sind sie jedoch nicht geeignet , weil sie zur
Voraussetzung haben , daß zwischen dem Signal
und dem von ihm gedeckten Hindernis ein ge-
nügender Weg zum Signal und dem von ihm
gedeckten Hindernis ein genügender Weg zum
Abbremsen des Zuges zur Verfügung steht .
Außerdem war eine geeignete Anordnung des
Tasthebels an der Lokomotive bei großen Dampf -
lokomotiven bisher nicht gelungen . Gerade für
den Schnellzugsverkehr jedoch würde man eine
derartige Einrichtung am notwendigsten brau -
chen.

Die Deutsche Reichsbahn hatte in dieser Er -
kenntnis schon im vorigen Jahre mit Erfolg

einen neuen Weg zur Lösung des Problems be -
schritten , in dem sie nach einem Vorschlag der
Firma Lorenz M .

die Signalwirknng vom Bahnkörper auf die
Lokomotive ans elektromagnetischem Wege

durch den Lnftranm übertragen

ließ . Damit war zwar die Uebertraguugssrage
gelöst , aber es blieb noch die Frage offen , daß
der Bremsweg hinter dem Signal zur Ver -
hütnng eines Unfalles nicht ausreichte .

Von der Möglichkeit , etwa die Bremsung auto -
matisch schon vor dem Signal in Gang zu setzen ,
konnte man nicht ohne weiteres Gebrauch
machen , weil die Aufmerksamkeit des Lokomotiv -
führers durch die ständige Mithilfe des Auto -
maten abgeschwächt wordeu wäre und die Sicher -
heit schließlich allein von dem richtigen Arbeiten
der Vorrichtung abhängig sein würde . Da fast
jede technische Einrichtung in ihren Kinderiah -
ren Versager ausweist , war ein derartiges Ver -
fahren von vornherein ausgeschlossen .

Nunmehr hat aber die Deutsche Reichsbahn
gemeinsam mit der Knorrbremse A .-G . eine Zu -
satzeiurichtung zur obengenannten Lorenzschcn
Signalübertraguug entwickelt , mit der auch die
letzte Schwierigkeit aus dem Wege geräumt zu
sein scheint . Sie beruht auf folgendem Gedan -
ken : Wenn der Lokomotivführer auf das Signal
achtet , soll er den Zug selbst in der Hand be-
halten ,

übersieht er dagegen das Haltezeichen , so soll
■100 Meter vor dem Signal die Lorenz -Vor -

richtuug eingreifen
und den Zug automatisch zum Halten bringen .
Wie kann es nun erreicht werden , daß der Ap -
parat merkt , ob der Lokomotivführer wachsam
ist ? Sehr einfach , indem man den Lokomotiv -
führer gewissermaßen eine Selbstdeklaration vor -
nehmen läßt . Zu diesem Zwecke ist ein sogenann -
ter Wachsamkeitshebel auf dem Führerstand vor -
gesehen , den der Führer umzulegen hat , wenn
er das Signal in Haltestellnng erblickt . Tnt er
dies rechtzeitig , so greift die Beeinflufsuugsvor -
richtuug nicht ein . Uebersieht er dagegen daS
Haltesignal , so tritt 400 Meter vor dem
Signalstandort Notbremsnng ein , die den Zug
noch rechtzeitig zum .Halten bringt . Die Ein -
richtnng wird seit mehreren Monaten auf der
Strecke Berlin —Dresden erprobt und hat sich
bisher gut bewährt .

sichtigt , Wascheinrichtungen in den Eil - und Per -
souenzügen mit Automaten für Handtuch und
Seife einzurichten . Auf die Bitte der Reichsver -
einiguug , diese Gegenstände wie in den D-Zügen
kostenlos abzugeben , antwortete die Deutsche
Reichsbahngesellschaft , daß ihr die gleiche Rege -
luug nicht möglich ist , weil sich in den Eil - und
Personenzügen die für diesen Zweck unbedingt
notwendige Kontrolle , die in den V-Zügen durch
die Dienstfrau ausgeübt wird , nicht durchführen
lasse .

Wagen heraus ! Der VerkehrSverein Karls¬
ruhe wendet sich mit diesen Worten an die
Karlsruher Bevölkerung , um sie zur Beteili -
gung an der Reklame -Wagenschau anläßlich der
Karlsruher Herbsttage zu veranlassen . Nähere
Angaben enthält die Anzeige .

Bei der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm .
Haid & Nen feiert am 10. September der Polie¬
rer August Schisse r aus Köhlingen fein 25-
jähriges Dienstjubiläum . Dem Jubilar wurde
von der Direktion ein Diplom und ein Geld -
geschenk überreicht : ferner wurde ihm Gelegen¬
heit gegeben , den Jubeltag im Kreise seiner
Freunde und Bekannten festlich zu begehen .

Mexikanischer Musikerbesuch . Das mexikanische
Nationalorchester , unter persönlicher Leitung
seines Dirigenten . Prof . Juan N . Torre -
blanka . traf am 28 . Juli von Mexiko kom-
mend , in Bremen ein , um eine Gastspielreise
durch Europa zu unternehmen . Diese mexika -
nische Konzertgesellschaft wird auf ihrer Re ?fe
auch nach Karlsruhe kommen .

Dürkheimer Wurstmarkt ! ..Wurstmarkt . Zeu -
trum der Weinpfalz . Quintessenz rheiiipfälzischer
Urart , restlos verkörpert sich hier pfälzischer
Schwung und Humor !" Diese Worte charakteri -
siereu treffend dieses einzigartige historiiche

Volksfest , das von Samstag , 10 . September mit
Dienstag , 13 . September wieder in altgewvhu -
ter Originalität in Dürrheim an der sonnigen
Pfälzer Haardt ( mit einem Nachmarkt am
18. September ) abgehalten wird . Wie die Ge -
schichte berichtet , hat schon im 15 . Jahrhundert
ein Abt vom nahen Kloster Limburg den an -
läßlich der Wallfahrt zur längstverschwundenen
Michels -kapelle bei Dürkheim entstandenen
Mark .t als „ M i ch a eli s m a r k t" für ewige
Zeiten genehmigt . — Eine - besondere An -
ziehungskraft erhält dieses Jahr der Wurst -
markt durch Sie bisher unübertroffene , über daS
Fest verlängerte A u s st e l l u u g des 34. W e i n -
baukongresses . Drum heißt jetzt die Lo -
suug überall in ganz Süddeutschland : „ Wer an
Wovschtmarkt bleibt dehäm , dnht ehm läd un
dauert ehm !"

Neverfahrcn . Gestern mittag um 12 Uhr
wollte der Bäckerlehrling Karl Grunz Ecke
Kaiseralle : und Schillerstraße vor einem schon
in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen noch
die Straße überqueren . Er wurde dabei von
einem hinter dem Straßenbahnwagen daher -
fahrenden Kraftwagen erfaßt , zu Boden gefchleu -
dert und erheblich , aber nicht lebeussefährlich
verletzt .

Kurzschriftpriifung . Das PrÜfungAamt ' für
Kurzschrift bei der Handelskammer Karlsruhe
hält seine nächste Knrzschristprüfung am Don -
nerstvg , 13. Oktober , nachmittags 3 Uhr , ab.
Es wird geprüft in den Gruppen 120, 150, 180,
200 , 220 und 240 Silben Geschwindigkeit in der
Minute . Die vom Prüfungsausschuß festgeleg -
ten Richtlinien , ans denen die näheren Bedin¬
gungen ersichtlich sind , werden den sich anmelden -
den Prüflingen von der Handelskammer über -
sandt .

Die Reichsbahn als Beschützerin
ver Singvögel .

Durch eine aus betrieblichen Gründen not -
wendige Maßnahme hat die Deutsche Reichs -
bahn Anlagen geschaffen , die gleichzeitig eine
beträchtliche Bedeutung für den deutschen Vogel -
schütz haben . Um Schnee - und Sandverwehuu «
gen vorzubeugen , das Bahngebiet abzusperren
und kenntlich zu machen , ist ein großer Teil
der Bahnstrecken mit Hecken , Sträuchern oder
kleinem Gehölz bepflanzt , die von Singvögeln
gern zum Nisten benutzt werden . Da die nütz -
Iichen Vögel für die Land - und Forstwirtschaft
von großem Wert sind , hat die Reichsbahn die
Beamten angewiesen , unter Berücksichtigung der
betrieblichen Notwendigkeiten diesem Umstände
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Wie
groß die Bedeutung dieser Hecken für die Sing -
vögel ist , zeigen die Feststellungen , die ein Land -
wirt schildert . Im Wald - und Seegeviet des
Bodensees hat der Landwirt auf einer 1600 Me -
ter langen Bahnstrecke bewohnte Nester von
58 Meisen , 27 Distelfinken , 14 Trauerfliegeufän -
gern , 8 Rotkehlchen , 5 Amseln und 3 Bachstelzen
gefunden . Da die Bahnwärter mast viel Ver -
ständnis für Vogelschutz haben und das Bahn »
gebiet außerdem ständig bewacht wird , sind die
Vögel am Bahndamm trotz des geräuschvollen
Zugverkehrs recht gut aufgehoben . Offensicht -
lich fühlen sich die kleinen gefiederten Sänger In
dieser Nachbarschaft des Verkehrs ganz wohl .

*
Das Heimatspiel z« den „Karlsruher Herbst -

tagen " . Den Auftakt zu den diesjährigen „Karls -
ruher Herbsttagen " bildet ein südwestdeutscher
Heimatabend in der renovierten Festhalle in
Karlsruhe , in dessen Mittelpunkt die Auffüh .
rung eines Heimatspiels steht . Das Werk , das
sich „Südwestmarkspiel — Ein Heimatbilderbuch "
nennt , bringt in reicher Abwechslung eine
Folge von 10 dramatisch gestalteten Bildern ans
dem Leben der Südwestmark . Die sämtlichen
badischen Landschaften und Stämme kommen
hierbei zu Wort, - die einzelnen Bilder geben
einen Ausschnitt auS Landschaft und Volkstum
uuserer südwestdeutschen Heimat . Der Schwarz -
wald und das Frankenland treten dabei ebenso
wirkungsvoll in Erscheinung wie die Saar und
die Pfalz . Die Grundidee der Verherrlichung
deö Heimatgedankens und der südwestdeutschen
Landschaft soll durch das Spiel über den Rah -
meu der Einmaligkeit hinauswachsen und in
neuer Gestaltung den Zweck der „Karlsruher
Herbsttage "

, als Sammelpnnkt der geistigen ,
künstlerischen und wirtschaftlichen Interessen des
Volkes vom Oberrhein und als Brennpunkt der
Heimatkultur hervortreten lassen . Das von Ru -
dolf Proschky verfaßte Stück gelangt unter
Mitwirkung erster Kräfte vom Badischen Lan -
destheaeter , des Musikvereins „Harmonie " und
der Liederhalle Karlsruhe zur Aufführung . Die
Regie hat Hans Blum . Die Bühnenbilder
werden nach Entwürfen von Direktor Emil
B n r k a r d gestellt .

Znsammenstöße . Durch falsches Einbiegen in
eine Seitenstraße stieß ein Kraftdreirad mit
einem Radfahrer zusammen , wobei das Fahrrad
stark beschädigt wurde . — Infolge übermäßig
schnellen RadfahrenS stieß ein 21 Jahre alter
Buchbinder aus der Kaiserstraße mit einem an -
deren Radfahrer zusammen , wobei die Räder
beschädigt wurden .

Festgenommen wurden : eine Ehefrau von hier
wegen Kuppelei , ein Kansmann von Mannheim
wegen Fahrraddiebstahls , ein zum Strafvollzug
gesuchter Arbeiter von hier und 9 Personen ive-
gen sonstiger strafbarer Handlungen .

Giattdeöbuch-AuSzüge
Todesfälle . 8 . Sept . : Ernst Kursiefen , Wein -

bändler , Ehemann , alt 56 Aabre : Marita , all 5 Monaie
18 Tage , Water Albert W i l I m a n n , Kaufmann .

Uagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Freitag , den 8. September 1927.
Bad . Landestbeater : „Don © ioiwmtti * 7%—10W UHr.
Eintrachtsaal : Abends 8 Ubr . Vortrag Moria Michel»

tiiber „ DaS wabrc Menschentum "
Kaffee Bauer : Aben »« 8 % Ubr . Großer Operettrnaben ».
Refi -LIchtspiele : «Der Stnöent von Priag". B et Pro¬

gramm ,
Welt -Kino : „Hände boch ". „Verborgene © Inten ".
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Mitteilungen des Bad . Landestheaters .

I « d« r am Sonntag , den IL September , zur Avs -
füfjxmxg flelaiwnien neuein -stû icrten Oper . Fra Dia-
lwlo " sinken folgende neue Kräfte d« S LanSesthvaterS :
Jenny Schneider lZerkin «) u« d Hansy Meiner lPa »
mela ) . Josef Witt , der neue lyrische Tenor , welcher
bisher in Breslau ensagiert war , sin«-! die Titelrolle .

Veranstaltungen .
Samöiaas - Nachmiitaaökonzert Im Stadtgarte « . Gün¬

stiges Wetter vorausgesetzt , findet am Samstag nach -
mittag von 4 bis 6Vi Uhr ein Konzert der Feuerwehr -
kapelle unter Leitung des Musikdirektors E . Irr -
gang statt . DaS für diesen Nachmittag vorgesehene
Kon ^eriProgramm bringt eine Fülle abwechselungS »
reicher Tonwerke älterer u« S neuerer Meister der Ton -
kunst uwd bietet die Gewähr für einige unterhaltsame
Stunden .

Kasse « Bauer . Aus den heutigen Operettenabend der
verstärkten Kapelle sei hingewiesen .

Vorführung von Polizeihund «« im Wasser . Wie im
Jahre 1026 hält Her Verein für deutsch« Schäferhunde
S .V .O .® . Karlsruhe auch am nächsten Sonntag von
g Uhr nachmittags an wisder eine Polizeihundvorfüh -
rung im Maxauer Rheinhafen ab . In der Hauptsache
werden gut im Walser ausgebildete Hund « Gegenständ «,die ins Wasser gefallen oder geworfen sind , apportie -
ren uwd Ertrinkend « retten . Auch werden mehrere
Wettschwimme » veranstaltet . Zwei Preisrichter werden
hierbei ihres Amtes walten . Neben den Wasferübun -
gen werden auch mehrere Hunte zu Lan >d« vorgeführt ,
um das Publikum von einer vorzüglichen Arbeit des
Polizeihundes zu überzeugen . In den Paufen findet
Konzert statt . (<N « he die Anzeige .)

NeichSkurzschristoerein Karlsruh« lGabelsberger 1872) .
Joder strebsame Mensch wird von dem eminenten
Ruhen überzeugt sein , den ihm die Kenntnis der Sie -
nographie bringt . Di « deutsche Reichskurzschrift , Ein -
heitsstenographie aller deutschen Länder , hat in den
Jahren seit ihrer Einführung alle aus st« in bezug auf
leichte Erlernbarkeit , Deutlichkeit und Leistungsfähig -
feit gesetzten Erwartungen erfüllt und steht den älteren
Systemen in keiner Weise noch Zur Erlernung bieten
die vom Reichsknrzschrifwerein Karlsruh « eröffneten
Herbstkurse die beste Gelegenheit . <Siehe di« Anzeige .)

Oer Draht berichtet . . . .
die neuesten Sportereignisse .

Mannheimer Abendsportsest am 10. Septem¬ber. Die Mannheimer Turngesellichast führt ihr
vor eimger Zeit verschobenes Abendsportsest am
Samstag , den 10. September , durch . Die Be¬
setzung ist in allen Konkurrenzen recht gut , vor
allem wird das Zusammentreffen von H oube n-
CrefeM und Dr . W i ch m a n n - Frankfurt ans
den Sprinterstrecken interessieren . Ueber 400 Me -
ter werden sich der jetzt für Mannheim star¬tende Neumann , Engelhardt - Darmstadt
und der Karlsruher Faist treffen . Auch die
übrigen Wettbewerbe versprechen interessante
Kämpfe , da fast die gesamte süddeutsche erste
Klasse an den Start kommt.

Deutsche bei den irischen Leichtathletikmcister-
schasten . Die deutschen Leichtathleten Dr .
Seltzer , Boitze und G e r n e r haben sich
am Donnerstag vormittag nach Dublin begeben ,wo am Sonntag die irischen Leichtathletivmei -
sterschaften stattfinden . Dr . Peltzer bestreitet die
halbe Meile , Boitze die Meile und Gerner das
440- NardS - Hürdenllansen .

Der „Grohe Preis " verschoben . Um den eng-
lischen Rennfahrern die Beteiligung zu ermög¬
lichen, ist die Durchführung des „Großen Prei -
ses von Europa für Motorräder " auf der Mon -
zabahn bei Mailand vom 11. auf den 18. Sep -
tember verschoben worden .

Beim Bndapester Tennisturnier um die inter -
nationale Meisterschaft von Ungar « siegte im
Herreneinzel der Ungar v. Kehrling 6 : 7,4 : 6 , 6 : 1 , 6 : 4, 12 : 10 gegen den österreichischen
Meister Artens . Frau N eppach - Berlin
konnte die ungarische Meisterin Frau v . Pe -
teryö : », 1 : 0 lzurlickgezogcn ) schlagen.

*
'

Znm diesjährigen internationalen Lido-Tur -
nier in Venedig hat Dr . Kleinschroth seine
Meldung abgegeben . Er spielt im Herrendop¬
pel mit Graf Salms und im Mixed mit der
Amerikanerin Miß Ryan zusammen .

Schachweltmeister Cabablauca ist bereits
in Buenos Aires eingetroffen , wo am 15. Sep¬tember der Titelkampf um die Weltmeisterschaft
gegen den Herausforderer Aljechin stattfin¬
den wird .

Die deutschen Teilnehmer a« dem klassischen
Gordcxn -Bennet -Wettsliegen für Freiballone , das
am Samstag in Detroit beginnen wird , sind
bereits in Detroit eingetroffen . Es handelt sich
um Ha l be n - Münster mit Ballon „Ernst
Brandenburg "

. Ei m e r ma ch e r - Münster mit
„Münster III" und Kaulen - Elberfeld mit
„Barmen "

. Sie haben die Startnummern 4 , 10
und 14 gezogen.

Straßensperren in Baden .
Cesperrfe Jtrecken
Umleitung

einheim
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Durmerjh

la . Landstraße Heidelberg —Wiesloch—
Mingolsheim (Bruchsal ) bis 31.
Oktober . Umleitung üb . Schwetzin -
gen—Walldorf —Kirrlach .

Ib . lBruchsal ) Weingarten —Grötzin -
gen bis auf weiteres . Umleitung
über Blankenloch —Hagsfeld .

2. Landstraße Mannheim —Karlsruhe
bei Waghäusel und Eggenstein bis
auf weiteres . Umleitung möglich.

3. Landstraße Rastatt — Neumalsch
(Ettlingen ) bis auf weiteres . Um-
leitung über Durmersheim oder
Muggensturm .

4. Murgtalstraße in Hilpertsau und
Weisenbach vom 12 . September bis
13. Oktober . Umleitung über
Rote Lache .

K. Landstraße Emmendingen —Denz -
lingen (Freiburg ) bis auf wei-
teres . Umleitung möglich.

6. Landstraße Freiburg —Heitersheim
(Basel ) bis auf weiteres . Umlei -
tung möglich.

7. Landstraße zwischen Weinheim und
Lützelsachsen bis auf weiteres . Um-
leitung Wer die obere Bergstraße .

8. Donautal bei Hausen 12. bis 15.
September . Umleitung möglich.

9. Gochsheim —Heidelsheim (Bruch -
fal ) dauernd gesperrt .

10. Pforzheim —Dillstein bis 1 . Okto -
ber . Umleitung möglich.

11 . Kandern —Steinen (—Wiesental )bis aus weiteres . Umleitung
möglich.

12. Straße (Heiligenberg ) Stefans -
feld — Leustetten — Uhldingen und
Meersburg — Hagnau — Immen¬
staad von 6 Uhr morgens bis
7 Uhr abends bis auf weiteres .
Umweg über gekennzeichnete Sei -
tenwege .

Iffezheimer Pferderennen .
82 Nennungen .

Der Iffezheim « ! Rennverein ( e . V .) hat fürseinen gemischten Renntag am kommenden Sonn -
tag ein besonders günstiges Nennungsergebniszu verzeichnen gehabt . Es wurden im ganzen82 Nennungen abgegeben , davon u . a . imPreis von der Pferdezuchtgenossenschast Rastatt9 Unterschriften . Der Preis von der Oos er -
hielt sogar 15 Unterschriften , der Preis von derHardt 10 Unterschristen , das Trabfahren , Preisvon Iffezheim , endigte mit 3 Unterschriften , derPreis vom Internationalen Klub Baden -Baden
12 . das Halbblut -Hürdenrennen über 3000 Me -
ter mit 15 Unterschriften . Am meisten Nennun -
gen hat das Jagdrennen um den Preis von Ba -den-Baden erhalten . Da Vollblutpferde wie Ag-
nes , Prettn , Olive , Eisbär , La Mara , Stur ,Malteser , Sonntagsruhe , Mcerweibchen , Glo -
rioso , Abendsturm , Delphin , Grani , Lapillus ,Valence usw . am Start erscheinen werden , sosteht ein guter Sport in Aussicht . Von den
Halbblutpferden werden u . a . Ehrentraut , Ur -
sula , Lewinius , Myrte , Motte II . Bergfink ,Pfalzgraf , Pfalzperle . Feldherr , Meldereiterusw . im Oostal erscheinen . Da noch Nach -
nennuugen gestattet sind , ist eine große Beteili -
gung zu erwarten .

Südpfalzfahrt der Weinbau -
kongreßteilnehmer.

b. Bad Dürkheim , 8. Sept . Zu einem groß-
artigen Erlebnis sowohl für die Fahrtteilneh -
mer , als auch für die Winzerbevvlkerung derMittel - un5 Oberhaardt wurde am Dienstagdie Fahrt in die sogenannten Weinbaugebiete .Bei herrlichster Witterung hatten sich gegen9 Uhr 300 Teilnehmer auf dem Schloßplatz inBad Dürkheim zusammengefunden . Die Fahrtging über Wachenheim —Forst nach Gimmeldin¬
gen , wo eine Besichtigung der Kellereien des
Weinguts 'besitzers S toll eis vorgenommenwurde . Von hier ging es über Neustadt nachMaikammer . Alle an der Fahrtrichtung liegen -
den Weinorte hatten reich geflaggt und begrüß -
den die Gäste mit jubelndem Zuruf und Tücher -
schwenken. Viele Orte kredenzten einen vor -
trefflichen Ehrentrunk . In Maikammer wurde
Halt gemacht. Die Teilnehmer sammelten sichim Hose der Wmzergenossenschaft . Die Ge¬meinde Maikammer - Alsterweiler verstand es,ihre - Gäste gut aufzunehmen und zu bewirten .Die Begrüßungsrede im Namen der Gemeinde
hielt Bürgermeister Dr . Wolf . Ihm erwidertenamens der Gäste dankend Direktor Mai -
tern ° Würzburg .

Nach der Fahrt durch die zahlreichen Haardt -
dörfer , die alle in Fahnen - und Blumenschmuck
prangten und deren Bevölkerung auf den Stra -
ßen die Gäste jubelnd begrüßte , erreichte man
Bergzabern . Das Mittagessen war im Kur -
haus Westemhofen . Regierungsdirektor S t ä h -
ler - Speyer hielt eine gut aufgenommene Be -
grüßungsansprache , in der er aus die schwerenZeiten der Pfal » hinwies und die Hoffnung aus -
sprach, daß bald der Tag der Freiheit über diese
kerndeutschen Gebiete kommen möge . Fhm er-
widerte einer der Gäste von der Mosel . Nacheinem kurzen Spaziergang durch die Wälderund einer Fahrt an die Grenzgebiet « wurde die
Rückreise angetreten . Fn Deidesheim wurden
die Gäste am Rathause von Bürgermeister Dr .Siben begrüßt . Mehrere Kellereien wurden
besichtigt. Wachenheim , das festlich geschmücktwar , empfing die Teilnehmer mit einer Begrü¬ßung in der Sektkellerei . Die schöne Fahrtdurch die Mittel - und Oberhaardt wird eine der
besten Erinnerungen für die Teilnehmer des
Weinbaukongresses sein.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen, Zuruhesetzungen

der planmäsiigen Beamten .
Aus d« m Bereich des Ministeriums des Jnu «rn .

Planmäbig aua «ft« llt : di« Pfleger Erwin B o h n e rbei ber Heil , und Pslegeanstalt bei Konstanz . Hermann
Schnurr bei der Heil - und Pslegeanstalt Wiesloch ,Leo K 11 ch e r bei der Heil - unö Pflegeanstali Emmen -
dingen , Karl Stütz bei der Heil » unS Pslegeanstalt
Jllenau .

Z » Ob «rpfleg «ru «ruanut : die Pfleger Gustav Zie -
iold bei der Heil - uwd Pflegeanstalt Emmendingen ,Kranz W e b e r bei der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau .

Preuhisch -Südd . Klassenlotterie .
18. Tag der 5. Klasse vom 6 S «vi «mber ,

Vor mittags - Ziehung .
2 Gewinn « zu 10 000 M . 8630.
2 Gewinne zu 5000 A . 314 190.
6 Gewinn « zu 300? A . 115 285 178 066 889 044.6 Gewinn « zu 2000 ^ . 33 206 105 278 382 632.82 Gewinne zu 1000 A . 43 564 43 921 45 646 94 417135 694 160 753 166 925 168 413 171 746 184 462 227 444245 475 257 525 271 309 275 062 282 656.

Nachmlttags - Zi « hung .
2 Gewinn « zu 5000 A . 246 479.
12 Gewinne zu 3000 A . 56 496 69 657 114 551 142 684250 344 274 444.
18 Gewinn « zu 2 'J00 A . 27 529 33 615 81 6®2 89 72197 607 145 095 165 793 203 586 231 364.
28 G « Winne zu 1000 A . 14 117 66 727 96 485 112 061125 906 140 690 182 083 188 150 245 346 265 189 301 677818 847 381 135 343 934.
Im Gewinnrad verblieben : 2 Prämien zu >e 500 000,4 Gewinne zu je 50 000 . 2 zu je 25 000 . 26 zu je 10 000.48 zu je 5000 , 140 zu je 3000 . !-16 zu je 2000 , 390 zu je1000, 1258 zu je 500 , 8022 zu ie 800 A

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der Durchzug des Tiefdruckausläufers brachte
uns am Dienstag und Mittwoch verbreitete Re ->
geufälle , die strichweise von Gewittern begleitet
und sehr ergiebig wareu (Karlsruhe 41, Wert --
heim 48 Liter/qm ) . Auf der Rückseite des Aus -
läufers ist ein Schub kühler Luft eingedrungenund hat gestern zu etwa 3 Grad Abkühlung ge->
führt . Mit der zu erwartenden Aufheiterungwird jedoch noch heute wieder Erwärmung ein-
setzen . Das im Westen folgende Teilhoch stelltbei uns auch für heute noch ziemlich heiteres und
meist trockenes Wetter in Aussicht, doch wird in
der nächsten Zeit unsere Witterung im allgemei -
nen unter dem Einfluß westlicher Luftzufuhrbleiben .

Wetterausfichteu für Freitag : Noch ziemlich
heiter und meist trocken, etwas wärmer .

Wetterbericht des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Phqsik.

Aussichten für Samstag : vorübergehend
leichte Besserung .

Badische Meldungen .
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= 55
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Rich .

tung
Stärke

.ttntgltutl 563 764.8 12 19 12 SW leicht Nebel 7 _
tötlllUÖf 12V 76 ) 1 14 21 14 WSW leicht bei . 41 —
Sadn, . 213 765 0 14 21 13 SW leicht bed . 33 _
Et .BIaflnt 780 — — — — — — — — —
fetatera *) 1292 640 .6 5 14 5 W leicht Nebel 4 —
Badenweil 420 — — — — — — — —

Auherbadische Meldungen .
Lutwnill

i . Meere».
Niveau

Tempe¬
ratur Wind ätfirif Wette ,

Zuglpibe » ! . 531 .1 - 1 9( leichi Schnees .
Berlin . . . 760 .4 16 NW leicht bedeckt
Hamburg . . 7616 15 SW mäbta Regen
Svibb « ra « n . 765 .7 1 NW Ichwach wollig
Stockholm . . 756 .5 16 SW letcht bedeckt
Skudeu « » • • 757 .1 14 NW krisch Regen
Kopenhagen . 759 .4 17 SW leicht bedeckt
Croodon

lLondonI 765.5 10 SW leicht balbbtd
Brüssel . . . 764.0 13 SW leicht Nebel
LariS . . . . 767 .5 10 SW ichwaÄ wolkig
Zürich . . . - 766 .5 13 NW letchi bedeck !
Gens 766 7 13 S leicht »elter
Lugano . . . 763 0 14 N leicht wolkig
Genua . . . . — — —
Benedia . . — — — —
Siom — — — —
Madrtd . . . _ — — —
Wien . . . . _ — — —
Budavest . . ?64 2 ' 13 NW leicht inol kenl
Warschau . . 764 0 17 Stille — wollen !
Algier . . . . — —

~

*) Luftdruck örtlich.

Don nersl &oden 8.5epi 27 .
0 * vorn .

Rheinwasserstand .
7 . September

Mald »b« >
« Anftcrtnicl
K » lil
Mar »«

Mannheim

8 . Sevtember
3 50 m 3.54 m2 .32 rn 2 28 m
ji 68 m 3 63 m5 48 m 5.41 m5 46 m mittag ? 12 Uhr - m5 44 m abends 6 Uhr - III4.69 in 4.6g m
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3KMa £ Schult,
Stiefel gute Ausführung .

Wetterfeste Knaben-

27/30 3 >/35

595 g50
- 7/30 3 ' /3 <

J95 Q95
27/30 3i/35

BUS
Kaisersiraße 161, Effie RiUerslrafte

Orthopädische Spangen -, Schnürschuhe und
Stiefel braun, schwarz und Lackleder jn größter AuSWclhl

Schnöplialbschiihe 695 775
Kinder -Spangen- u . Halbschuhe " r Jung-Deutschland -Stiefel braun u . schwarz Marke Rieker
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52 . Deutscher
. Im überfüllten Planetarium in Düsseldorf
fand am Mittwoch

die erste Hauptversammlung
statt . Der preußische Minister des Innern und
der Regierungspräsident hatten den Geh . Reg .-
Rat Dr . Bömke . die Stadt ihren Oberburger -
Meister Dr . Lehr und der Deutsche Industrie -
und Handelstag den Handelskammersyndikus
Dr . Wilden zu der Tagung , der auch über
1000 Gastwirtsfrauen anwohnten , entsandt .

Nach einem feierlichen Orgelspiel ergriff der
Vorsitzende der Freien Wirte -Innung Düffel -
dorf , Hotelbesitzer Schöpwinkel , das Wort

. Sur Begrüßung des 52. Deutschen Gastwirts¬
tages . Es sei ein Tag , der die Sorgen , Mühen
und Lasten des Gewerbes vor Augen führe , aber
man hoffe , daß Verhandlungen und Beschlüsse
für unsere Berufsgenossen im fernsten Osten ,
wie auch hier im Westen , sich segensreich ans -
wirken werden .

Präsident Köster lBerli « )

eröffnete im Namen des gefchäftsführenden
Ausschusses den 52. Deutschen Gastwirtstag .

Das hinter uns liegende Jahr , so führte er
aus , hat die Erwartungen , die wir daran knüpf -
ten , durchaus erfüllt . Wir hatten angenommen ,
daß unsere deutsche Wirtschaft sich in diesem
Jahre langsam , aber stetig erholen und bessern
werde . Aber der Export hat noch nicht ganz
zwei Drittel der Vorkriegszeit erreicht . Wir
stehen vor der Tatsache , daß bei der gegenwär -
tigen Belastung vor allem durch das Dawes -
Gutachten , das Deutsche Reich von Tag zu Tag
mehr verschuldet , und kein Gewerbe ist so fein -
fühlig für derartige Wirtschaftsschwankungen ,
wie gerade das unserige . Das letzte Jahr hat
uns vor allem eine böse Ueberraschung dnrch

die Beibehaltung der örtlichen Getränkestener
gebracht , nachdem trotz der Beseitigung der Ge -
tränkesteueru die Biersteuer geblieben ist . Es
ist nicht die Höhe oder Quote , die uns kränkt ,
sondern es kränkt uns vor allem , daß wir mit
einer so unmoralischen Steuer belastet werden .
Wir stehen zu einer Regierung , die feste Ziele
verfolgt , verlangen dann aber auch Treue gegen -
über dem Volk . Dazu gehört auch die BeHand ,
lung der Frage des Schankstättengesetzes im
Reichstage .

Der Redner wandte sich dann weiter sehr
energisch

gegen die Betätigung der öffentliche « Haup
aus wirtschaftlichem Gebiet .

Mit Schrecken sehen wir , wie die öffentliche
Hand versucht , in immer umfangreicherem Maße
in unser Gewerbe einzugreifen . Jeder Eingriff
in die Privatwirtschaft seitens der öffentlichen
Hand wirkt ungünstig auf den Mittelstand ein ,
dessen Erhaltung und Kräftigung die oberste
Ausgabe des Staates sein sollte .

Der Redner übte bann heftige Kritik an un -
serer Finanzwirtschaft im allgemeinen und der
der Städte im besonderen . Wir erwarten , daß

der Finanzausgleich
den Städten die Sorgen nimmt , aber sie auch
zwingt zu sparsamer Wirtschaft .

Namens des preußischen Innenministers
nahm dann Geh . Oberregierungsrat Dr .
Bömke das Wort . Der Stand des Gastwirts
ist

ei« privilegierter Stand ,

insofern , als durch die Genehmigungspslicht
seines Betriebes der Wettbewerb ganz anders
von ihm ferngehalten wird , als bei den meisten
anderen Erwerbsständen . Aber mit diesem
Privilegium sind auch Pflichten und Aufgaben
verbunden . Die Bestrebungen Ihres Gesamt -
Verbandes , dem Mißbrauch mit berauschenden
Getränken entgegenzutreten , sind schon von
Ihrem Herrn Präsidenten erwähnt worden .
Wenn es der Gastwirt ernst nimmt mit seinem
Beruf , so muß er auch zu den Ergebnissen der
modernen wissenschaftlichen Forschung auf dem
Gebiete des Ernährungswesens Stellung neh -
men und versuchen , die Erkenntnisse dieser For -
schung in die Wirtschaft umzusetzen . Großes
kann auch erreicht werden . wenn Sie

heimische Art und Sitte pflegen .

Ich bin viel in der Welt herumgekommen und
habe in den großen Hotelpalästen immer das
Empfinden gehabt , daß man in ihnen nichts von
dem merkt , was ihre Völker bewegt . Gerade
für unser deutsches Volk wäre es außerordent -
lich bedauerlich , wenn auch bei uns diefe Gleich¬
förmigkeit kommen sollte .

Oberbürgermeister Dr . Lehr rief hierauf
der Tagung ein herzliches Willkommen am
Niedcrrhein zu .

Dr . Wilden überbrachte die Grüße des
Deutschen Industrie - und Handelstages .

Präsident A st o r - Bernkastel überbrachte die
Gruße der Berufsgenossenschaft des Einzelhan -
dels und Reichstagsabgeordneter Bub sühn
die der deutfchnationalen Reichstagsfraktion .

Lanötagsabgcordneter Berkemeyer - Dort -
mund sprach für die demokratische Fraktion .
Für die Zentrumsfraktion des Preußischen
Landtages sprach Abgeordneter Teitschetdt
und für die Wirtschaftspartei deren Führer ,
Abgeordneter Drewitz . Abgeordneter Jan -
ß e n überbrachte die Grüße des Reichswirt -
fchaftsrates .

Hieraus übernahm das Mitglied des Großen
Ausschusses , Paul L i t s i n , die Leitung der
Verhandlungen und gab zunächst ein Tele -
gramm des Oberbürgermeisters von Bremer -
Häven bekannt , der die erfolgte Wahl dieser
Stadt zum nächstjährigen Tagunasort begrüßte
und dem 63 . Deutschen Gastwirtstage herzliche
Aufnahme in Bremerhaven zusicherte . Es wurde
dann in

die Beratung der Anträge

eingetreten .
Runge - Köln begründete den in Sachen

des Arbeitszeitgesetzes vorliegenden Antrag des
Provinzialverbandes Rheinland : „ Der Deut¬
sche Gastwirts -Verband richte seine größte Auf -
merksamkeit ans die Bestimmungen des Arbeits -
Seitgesetzes. In Gemeinschaft mit den anderen

Gastwirtstag.
Gastwirtsverbänden muß erreicht werden , daß
die im Gesetz vorgesehene Arbeitsbereitfchast
auch unbedingte Anwendung auf das Gastwirts -
gewerbe findet .

"
Ferner lag zu dem gleichen Thema folgender

Antrag des Provinzial - Wirte - Verbandes
Schleswig -Holstein vor :

„Der Deutsche Gastwirts -Verband beaustragt
den Geschäftsführenben Ausschuß , bei Abände¬
rung der bestehenden Arbeitszeitbestimmungen
dahin zu wirken , daß insbesondere daS Verbot
der freiwilligen Mehrarbeit wenigstens für das
Gastwirtsgewerbe aufgehoben wird . Begrün -
dnng : Der plötzliche nnd oft unerwartete An -
drang von Gästen an Feiertagen , bei Witte -
rungseinflüssen , Tagungen usw . fordert gebie¬
terisch die Möglichkeit freiwilliger Mehrarbeit
zum mindesten einer begrenzten Arbeitnehmer -
zahl . Für die Betriebe des Gaststältcngcwerbes
muß dringend gefordert werden , daß die Beson -
derheiten des Gewerbes auch im Arbeitszeit -
gesetz hinreichende Berücksichtigung finden ."

Hierzu sprach Jü r g e n s e n - Kiel .
Weiterhin beantragte der Provinzialverband

Ostpreußen : „Der Deutsche Gastwirts -Verband
wolle dafür sorgen . daß von der Führung von
Ruhepausen -Verzeichnissen der Angestellten auf
Grund der Bundesratsverordnung vom Jahre
1902 abgesehen wird . Begründung : Dnrch die
neue Arbeitszeitordnunq ist die Arbeitszeit ge-
regelt und muß durch Slnshang in den Betrie¬
ben ersichtlich sein . Es erübrigt sich daher bie
Führung dieser Verzeichnisse ."

Die Beschäftigung weiblicher Personen
im Rahmen des Arbeitszeitgesetzes hatte folgen -
der Antrag des hannoverschen Provinzialver -
bandes im Auge : „Der Deutsche Gastwirts -
Verband wolle dahin wirken , daß die Verord -
uung vom 10 . August 1020 betreffs der pol »,ei -
lichen Anmeldung der in Gast - und Schankwirt -
schasten beschäftigten weiblichen Personen ausge -
hoben oder mindestens gemildert wird . Wir
empfinden es als einen unhaltbaren Zustand ,
daß unsere eigenen Familienangehörigen , Koch-
lehrlinge , Dienstmädchen den Kellnerinnen gleich
gerechnet werden , nnd daß Lokale , in denen
eine zeitweise Beschäftigung solcher Personen
erfolgt , ohne weiteres zu den Wirtschaften mit
weiblicher Bedienung gerechnet werden , die sich
dann jede polizeiliche Kontrolle gefallen lassen
müssen ."

In der Debatte über diese Anträge bodauerte
K n o d e l - Mannheim , daß die Gesamtwirtschast
darunter leide , daß man in den Parlamente »
die politischen Fragen allzu sehr in den Border -
grund rücke , und daß vielfach Macht vor Recht
gehe . S t e p p e l - Stuttgart wandte sich da -
geyeu , daß die Schlichter ganz in die Gewalt der
Gesetzgebung geraten seien , die ihnen zuviel
Vorschriften mache , wodurch sie zu einer Zucht -
rute für die Gastwirte würden . Auch dem
Denunziantentum sei Tür und Tor geöffnet .

Daraus wurden alle Anträge dem Vorstand
zur Berücksichtigung überwiesen .

Zum
Schankstättengesetz

logen nicht weniger als 14 Anträge vor . Nach
ihrem Wortlaut stellt der 52. Gastwirtstag in
Düsseldorf zunächst mit Bedauern fest , daß der
Rcichsrat die Aenöernngen , welche das deutsche
Gastwirtsgewerbe zur Neuregelung des Schank -

stättenwesens in Vorschlag gebracht hat , wenig
oder gar nicht beachtet hat . „Das Gastwirtsge -

werbe erblickt in dem jetzt dem Volkswirtschaft -

lichen Ausschuß des Reichstages vorliegenden
Entwurf zu einem Schankstättengesetz nicht nnr
einen Widerspruch mit dem Grundgedanken der

Reichsverfassung bezüglich der Gewerbefreiheit ,

sondern auch eine bedenkliche Beschränkung des

Gewerbes . Der Deutsche Gastwirtstag erwartet

vom Geschästssührenden Ausschuß , daß er alles

daran setzt , den Volkswirtschaftlichen Ausschuß

und das Plenum des Reichstages zu veranlas -

sen , daß aus der Vorlage diejenigen Bestimmun -

gen beseitigt werden , welche dazu angetan und ,

das Gastwirtsgewerbe unter Ansnahmerecht zu

stellen und die Ausübung des Gewerbes an
Sonn - und Feiertagen sowie Lohnzahlnngs -
tagen zu beschränken ."

Von Baden wurde gewünscht , daß die Mit -
glteber des Volkswirtschaftlichen Ausschusses des
Reichstages , dem nach der ersten Lesung das
Schankstättengesetz überwiesen worden ist , ein -
gehenld auf die Notwendigkeit der Konzefsionie -
rung des Flaschenbierhandels hingewiesen wer -
den . Man wolle weiterhin beschließen , daß die
sämtlichen sich späterhin mit dem Schankstätten -
gesetz befassenden Körperschaften der Volksver -
tretung ebenfalls nach dieser Richtung hin be-
arbeitet werden .

Der Provinzialverband Rheinland verlangte
vor allem die Einbeziehung der

Konzcssionicrung des FlafchcnbierhandelS
in das Gesetz , ebenso Frankfurt a . d . Oöer und
der Landesverband Thüringen . Für diesen
sprach Lanbtagsabg . F ü r t h - Rudolstadt . Vor
allem sollte vor Erteilung einer Konzession , die
Bedürsnissrage gehört werden .

Zum Schluß hält Redner es für unbedingt
notwendig , daß die Gebühren für Konzessions -
erteilnng auf den Mindestsatz des Erträglichen
herabgesetzt und gleichmäßig im ganzen Reiche
nach Hundertsätzen des Betriebskapitals fest-
gesetzt werden .

Wag e n e r - Leipzig teilte uuter allgemei -
ner Heiterkeit mit , baß kürzlich in Sachsen zur
Weihe einer Feuerwehrsahue " in Irrenhaus
als Gaststätte benutzt worden sei . Auch Schul -
Häuser würden mehr nnd mehr Alkohol -Aus -
schankstätten . N o r p o t h - Gladbeck begründete
zwei Anträge Westsalens in Sachen der Kon -
zessionierung des Kleinhandels mit Brannt -
wein und Spiritus , sowie aus Beseitigung der
Fünf -Liter -Verkaufsgreuze für Branntwein .

Im engen Zusammenhang mit dem Schank -
stättengesetz wurde die Frage der sogenannten

Strauß - oder Heckenwirtfchafte «

behandelt . Hierzu begründete Jaskoffki -Offen -
bach folgenden Antrag :

„Der Deutsche Gastwirtsverbaud wolle fest-
stellen , daß trotz begründeter Einsprüche seitens
der Gastwirte -Organisationen eine Klärung der
Frage über den rechtlichen Standpunkt der Ver¬
ordnung vom Jahre 1828 , betreffend die Strauß -
oder .Seckeuwirtschaften , noch nicht erfolgt ist .
Die Berbandsleitnng wird gebeten , die dringend
notwendige Klärung im Sinne der Konzessions --
Pflicht herbeizuführen ."

Falls eine gänzliche Aushebung dieses Systems
nicht erreicht werden kann , soll aber zu erreichen
versucht werden :

1 . Die Pflicht zur Zahlung der Gewerbe und
Umsatzsteuer . 2 . In diesen Wirtschaften darf
nur eigenes Wachstum zum Ausschank kommen ,
dessen Menge vorher angemeldet werde » muß .
3 . Für jede Familie , die gemeinsam Weinbau
betreibt , darf nur einmal im Jahre der Betrieb
einer Heckenwirtschaft erlaubt werden . 4. Der
Verkauf vou Nebenartikelu muß verboten wer -
den . Für die Lokalitäten , in denen Hecken- oder
Straußwirtschaften betrieben werden , müssen
Polizeivorschriften Geltung haben wie für die
übrigen Gaststätten .

Alle Anträge wurden dem geschäMsührenden
Ausschuß zur Unterstützung seines Vorgehens
in diesen Fragen überwiesen .

Zum Thema
Polizeistunde

sprach K a h u e r t - Königsberg als General -
reserent , indem er die Forderung nach völliger
Beseitigung der Polizeistunde für Stadt und
Land erhob . Zur Begründung führte er aus ,
daß nach der Denkschrift des preußischen Innen -
mii »' sters sich die Verkürzung der Polizeistunde
gut bewährt habe . Ein weiterer Runderlaß des
Ministers ordne an . daß ein grundsätzlicher Un -
terschied - betreffs der Polizeistunde zwischen
Stadt - und Landgemeinden nicht zu machen ist.
Es wäre daher zu begrüßen , wenn die Polizei -
stunde gänzlich ausgehoben wird . Die Behörden
haben genügend Mittel an der >yand , Gastwirte ,
die die Aushebung der Polizeistunde zur Vor -
schubleistung der Völlerei usw . benutzen , zur
Verantwortung zu ziehen .

Auch Darmstadt . Brandenburg . Pommern und
Thüringen verlangten die völlige Beseitigung
der Polizeistunde unter Bezugnahme auf die
Stellungnahme des Ministers Grzesinski .
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Die Anträge wurden sämtlich dem Geschäfts -

führenden Ausschuß zur Berücksichtigung über¬
wiesen .

Ueber die
Gemeindc -Bicrste « cr

sprach Rost - Gotha unter Vorlegung nachstehen -
den Antrages : „Der Deutsche Gastnnrtstag
protestiert aufs schärfste gegen die Gemeinde -

Biersteuer und fordert vom Reichstag sofortige
Aufhebung derselben , weil hierdurch das alte
Unrecht der Geträukesteuer in einen Dauerzu -
stand verwandelt werben soll ."

Nachdem sich auch M o l l e u d i ck - Homburg
im Sinne des Vorredners ausgesprochen hatte ,
wurde der Antra « mit großer Mehrheit ange -
nommen . Ueber

f ' ' Errichtung von Gastwirtskammer «
verbreitete sich Emmer - Halle , der folgenden
Antrag vorlegte :

„Der Deutsche Gastwirtstag wolle beschließen :
Der Geschäftsführende Vorstand des Deutschen
Gastwirts - Verbandes e . V . wird dringend er «
sucht , für das gesamte deutsch « Gastwirtsgewerbe
bei der Regierung ein Gastwirtskammergesetz zu
beantragen , einen Entwurf des Gesetzes als Un -
terlage vorzubereiten und der Regierung , even -
tuell durch eine der Parteien als Antrag , einzu -
reichen . Begründung : Das Gastwirts -
gewerbe mit seinen über 255 00(1 Gewerbetreiben¬
den und über 700 000 darin beschäftigten Personen
hat Anspruch darauf , das Recht der Selbstver -
nxiltung zu erhalten . Die eigene gesetzliche
Standesvertretung , welche die Industrie , ba5
-Handwerk und die sonstigen Gewerbe sowie die
Landwirtschast dnrch ihre Kammern haben , fehlt
dem Gastwirtsgewerbe . Das Gesetz müßte in
der Orgauisationsgliederuug alle , die das Ge -
werbe ausüben , in öffentlich - rechtlichen Körper -
schasten zusammenfassen .

"
In der Debatte nahm Gewerberat Peter -

M ünchen das Wort und führte n . a . aus : Wir
müssen diese Forderung mit allem Nachdrnck
immer wieder erheben . Bon den Behörden ist
eine Hilfe nicht zu erwarten . Deshalb müssen
wir darauf bestehen , daß Gastwirtskammern ein «
gerichtet werden , die zu allen Fragen des Ge -
werbes durch ihre sachverständigen Mitglieder
Stellung nehmen .

Darauf wurde der Antrag mit großem Beifall
einstimmig angenommen .

Sodann wurden die weiteren Verhandlungen
auf Donnerstag früh 9 Uhr vertagt .

Geschäftliche Mtteisungen.
Farbig « Oöram -Lamvcu . Der Freude am Licht en«

verbunden ist die Freude an i>cr Farbe . Dient das
Acht nicht zu einer Ziveckbeleuchtung , sondern soll «8
durch sein« Erscheinungsform stimmnngKfördernd wir -
ken , so wünscht man eS sich farbig . weil Farbe die Wir¬
kung fteigert . Diesen Wunsch erfüllen in vollkommener
Weis« die neuen , farbigen Osroin - Lainpen . D «r Färb -
Überzug ist im Gegensatz zur sonst üblichen Farblackie -
rung bitzebeständig und wetterfest . Ausserdem bat er
ein« völlig matte Oberfläche , so daß der Leuchtdraht
nicht als heller , blendender Fleck sichtbar wird . sonder »
die ganze Glashülle als gleichmäßig leuchtender Kör -
per erscheinet . In verschiedenen Ausführungen sind diese
neuen , farbig « « Osram -Lampen erhältlich , als spezielle
JlluminationSlampen im besonders kleinen Zlibmessun-
gen für Einzel - und für Servenschaltungen . serner als
Lampen der EinheitSreihe . Ter Ueb «r»ug wird in ten
Farben Gelb , Orange . Rot , Blau , Grün ausgeführt ,
bei den SlluminatwnSlampen auch noch tn Weib . Di «se
verschieden« !! Farben ermöglichen reizvollste Gestaltung
bei Illumination und Lichtreklame , Wünscht man jedoch
kein ausgesprochen farbiges Licht , sondern nur eine
leichte Farbtönung der Allgemeinbeleuchtung , um
Stimmung und Behaglichkeit zu erhöhen , so stehen da»
für die neuen Osram -Lampen tn Mattg « lb oder Matt »
rosa zur Verfügung . O .—

Düngung der Wiese » und Weide « . Wiesen und Wei-
den sind neben einer S -!allmistdllngung kür eine Gabe
von Kainit und Thomasmehl sehr dankbar . Die Gras »
narbe wird durch dies« Kunstdünger wesentlich verbes¬
sert , weil die schlechten Gräser zurückgedrängt werden
und die guten sich dadurch besser entwickeln können .
Besonders werien auch die Kleearten gefördert , die
wiederum einen Teil der Stickstosfdüngun « ersparen .
Kainit ist bei Wiese ndiingung dem hochprozentigen
Kalisalz vorzuziehen , weil di « Gräser dessen Neben ^alze
gut vertragen und andernteils daS Moos durch diese
Nebenbestandteil « vernichtet wird . Wenn die Wiesen
trocken sind , kann man drei bis vier Zentner Kainit
und zwei bis drei Zentner Thomasmehl pro Morgen
gemischt schon letzt oder im Laufe des WinterS geben ,
ohne Verlust « durch Auswaschung befürchten »u müssen .

Vaspdtßl der <Sph mit
war im Altertum eine außerordentlich ge ,
fürchtete ^Aufgabe . Uor den Toren des altenTheben

lag das feltfame cWefen, halb Menfch, halb Tlet
und wehe dem Voruberkommenden , der nicht -'

imflande war, ihr Raffet zu lofen f <$ r wurde -P

zerriffen und Verfehlungen . *fils aber detti Ocdtpus
die ßöfung des Rdtfels gelungen war, ftürzte fich
die Sphinx - vom Jelfen ins pleer . - <Ss gab auch

einmal ein Sphinx -ßdtfel , das dem 'Raucher '

vorgelegt wurde : Welches iß die befte, preist —

werteße Zigarette ? Aber der Taucher weiß ^ >

jetzir lang fr daß an Milde , Aroma und bekomm, ,
lichkeit die berühmte Marke

reilittQ ^
unübertroffen ift^ und daß hier beffe Qualität *
mit niedricffiem J>reife verbunden tfh— ~~— ^
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Totenliste aus dem Lande.
Heidelberg : Heinrich Fngenhaag , 61 Q. ;

Magdalena Fimeyer ? Marie Stier, ' Katharina
Rupp . — Bruchsal : Hermann Schmiedle ?Peter Schwerkert , 41 Jahre . — Pforzheim :
Sofie Schaiter , 78 Jahre, - Berta Kling , 26 I . ?Ernst Finkbeiner, ' Ernst Regelmann, ' Johann
Frick,' Peter Eilbacher , öl Jahre . — Gerns -
b a ch : Babette Nachmann, ' Marie Ribhanpt , 52
Jahre . — Achern : Babette Burkhardt . —
Bühlertal : Jgnaz Brägel . — Offen -
bürg : Rudolf Fritsch , 59 Jahre . — Frei¬
burg : Friedrich Zeitvogel , 61 Jahre ? Josef
Grishaber, ' Anna Bruner . 58 Jahre : Franz
Benz , 74 Jahre . — Konstanz : Johann Loh-
rer .

*
zd. Durlach , 8. Sept . Der Gärtnermeister

Kattermann stieß in seinen . Garten beim
Umgraben auf einen weißen Maulwurf .Das seltene Exemplar wurde der Naturalien -
sammlung der Schulen gestiftet .

6 . Söllingen , 8. Sept . Gestern nacht gegen11 Uhr lief ein SVjähriger Schriftsetzer in ein
fahrendes Auto . Der Verunglückte erlittneben Hautabsckiirsungen . Verletzungen amKopf und Rückgrat einen Oberschenkelbruch.Der Autolenker , der sofort anhielt , brachte den
Verletzten zum Arzt und nach Anlegung eines
Notverbandes in das Städtische Krankenhausnach Karlsruhe . — Vor einigen Tagen wurdeein Einwohner tobsüchtig . Er zertrümmerteMöbel und Kücheneinrichtung und mußte ineiner Zwangsjacke ins Krankenhaus gebrachtweriden .

dz . Malsch (Amt Wiesloch ) , 8 . Sept . Die Ge¬meinden Malsch und Malschenbera haben , nach-dem die letzten heißen Tage die Reise der Re -ben beschleunigten , bereits die Schließungder Weinberge gemeinsam angeordnet . DerStand der Reben ist befriedigend .
bld . Heidelberg , 8. Sevt . Der R eck t o r der

Universität , Geh . Rat Friedrich Panzer , hatden vor zwei Monaten an ihn ergangenen Ruf
nach Berlin auf Grund gestern erfolgter Ver -
Handlungen mit dem Badischen Unterrichts -
Ministerium abgelehnt .

bld . Oestringen , 8. Sept . In der Nacht zumDienstag zündeten junge Burschen einem
Landwirt einen Strohhausen an , den er wegenPlatzmangels in seiner Scheune aus seinemFelde aufgespeichert hatte . Etwa 80—100 Ztr .
Stroh verbrannten , ohne daß die herbeigerufene
Löschmannschaft etwas retten konnte .

bld . Neuenbürg , 8. Sept . Gestern nachmittag
schlug der Blitz in das auf der Höhe gelegeneAnwesen des Landwirts Christian Eberhard .Der Schlag zündete und legte in kurzer Zeitdas ganze Anwesen in Schutt und Asche. Ver -
letzt wurde niemand .

bld . Oberschesslenz ( Bei Mosbach ) , 8. Sept .Vor einigen Tagen fiel der 58 jährige Postschaff-
ner a . D . Hermann G e d e m e r beim Obst-
brechen vom Baum und erlitt soschwereVer -
letzungen , daß er ht die Klinik nach Heidel -
berg überführt werden mußte .

Weinheim , 8. Sept . Die Evangel . Kirchen-
regiernng hat den von der Ki '"f"" ><"' m ?ii,de
Weinheim gewählten Pfarrverwalter AndreasS ch ü h l e in D u r l a ch als Pfarrer der 2. Alt -
stadtpfarrei in Weinheim bestätigt .

a . Weinheim , 8. Sept . In der am Dienstagim Hotel „Pfälzer Hof" unter dem Vorsitz von
Altbürgermeister F ö r st e r - Leutershausen ab¬
gehaltenen Sitzung des Gesamtausschusses fürdie Landwirtschaftliche Woche Wein -
heim , vom 24.- 27. September , wurde das
endgültig festgelegte Programm gutgeheißen .

Der wichtigste Punkt der Verhandlungen betrasdie Zulassung zur Bezirksausstellung für Nie-
nenzucht , Obst - , Weinbau und Landwirtschaft .Es wurde beschlossen , daß jedes Mitglied der
beteiligten Vereine in allen Abteilungen der
Ausstellung seine Produkte zur Schau stellenkann . Während der Woche wird ein Turnierdes Reit - und Fahrvereins Bergstraße auf dem
Tafelacker veranstaltet . Der Eröffnung der
Ausstellung geht eine Zuchtviehschau mit Prä -
miierung voraus .

Eberstadt sAmt Buche» ) , 8 . Sept . Im Wohn¬haus des Bäckers Wilhelm E b e r l e brach ge-stern srüh Feuer aus , dem in kurzer Zeit dasganze Anwesen nebst Fahrnissen zum Opferfiel . In den Mehlvorräten und den großen Be -ständen an Kolonialwaren fand das Feuerreichlich Nahrung . Die Eigentümer konntennur das nackte Leben retten . Der Schaden , deretwa 20 000 Mark beträgt , ist durch Versicherung
gedeckt .

bld . Eberstadt (bei Buchen ) , 8 . Sept . In derNacht vom Montag auf Dienstag branntedas Wohnhaus des Bäckermeisters Wilh .E b e r l e vollständig nieder . Zur Be -kämvf«ng des Feuers waren außer der hiesigenFeuerwehr die Wöhren aus Schlierstadt undBödiaheim erschienen.
B . Brette » , 8. Sept . Der Oberbahnwärtera . D . Johann Mollinc begeht am Freitagseinen 8 3 . Geburtstag in körperlicher

Frische und Rüstigkeit . — Mit dem Tode desAltveteranen Hermann Freund ist die Zahlder Brettener Altveteranen aus 10 zusammen -
geschmolzen, von denen einige noch recht rüstigsind und ihrem Berufe noch nachgehen können .

bld . Pforzheim . 8. Sept . Heute früh 7.50 Uhrstieß auf dem Bahnhof die Lokomotive des Zu -ges 2310 beim Rangieren in der Höhe der Ru -dolfstraße auf vier ablaufende leere
Personenwagen . Lokomotive und Wagenwurden leicht beschädigt. Das HauptgeleiseKarlsruhe —Pforzheim mar auf kurze Zeitgesperrt . Der Materialschaden ist gering .

m . Dicrshekm , 8. Sept . Bei bester Gesundheitkann am Freitag die Seniorin des OrteS ,Witwe Wahl , ihren 88 . Geburtstag be-
gehen . Die Greisin , die sich allgemeiner Achtungund Wertschätzung erfreut , ist immer noch tüchtigin Haus und Hof tätig .

oe . Hugsweier , 8 . Sept . Ein Buben st reichwurde aus einigen Grundstücken in der Nähedes Dorfes verübt , die teilweise mit Gemüseangepflanzt sind. Schön entwickeltes Weißkrautwurde größtenteils vernichtet .
dz . Kehl , 8 . Sept . Ein Ehedrama hat sichzwischen 6 und 7 Uhr in der jenseits der Rhein -brücke gelegenen Wirtschaft „Kraft " zugetragen .Eine dort bedienstete verheiratete Frau wurde ,während sie die Wirtschaftsräume säuberte , vonihrem aus Mülhausen zugereisten Ehemann e r -schössen . Der Täter flüchtete , konnte aberverhaftet werden .
ab . Ruft a. Rh . , 8. Sept . Am Sonntag wurdeim Rathaussaale anläßlich der Ueberreichungvon Anerkennungsschreiben an 16 Fabrikarbei¬ter unter Mitwirkung einer Musikabteilung eineklein« Feier veranstaltet . BürgermeisterSattler wies auf die guten Beziehungenzwischen Arbeiter und Arbeitgebern hin und er -

mahnte , auch weiterhin den andern Arbeiternein Vorbild treuer Pflichterfüllung zu sein.Hierauf überreichte er im Austrage des Be -
zirksamts Lahr , die vom Landespräsidenten undvom Minister des Innern stammenden An-
erkennungsschreiben . Nach einigen Musikstückendankte Werkmeister B a p t i st für die Ueber -
reichung der Schreiben und bat den Bürger -meister , den Dgnk der Arbeiter dem Landes -
Präsidenten und dem Minister des Innern zuübermitteln .

= Gutach ( Amt Wolfach». 8. Sept . Unser
Trachten - Musikverein beschloß, sein
25jähriges Jubiläum mit einer drei -
tägigen Reise an den Rhein , nach Mainz und
zum Niederwalddenkmal . Der Besuch im be-
setzten Gebiet war so trefflich organisiert wor -
den , daß die Gutacher Musiker einen geradezu
überwältigenden Willkomm gefunden haben .Unter Führung des Dirigenten Chr . Moserund unter der Leitung des Vorstandes Z i m °
m e r vollzogen sich zwei Konzerte und die
schöne Rheinsahrt in zufriedenstellender Weise.

m. Emmendingen , 8. Sept . Ein großes
Trauergefolge hatte sich zur Beerdigungdes Oekonomierats Adolf Jörg er . der in
Schloß Heimbach nach längerem Leiden gestor-
ben ist . eingefunden . Der Verstorbene , der ein
Alter von 74 Jahren erreicht hatte , war als
langjähriger Oekonom der Heil - und Pflege -
anstatt Emmendingen mit Land und Leuten ver -
wachsen, so daß die Anteilnahme an seinem
Heimgang allgemein war . Eine Reihe ehrender
Nachrufe wurde ihm am Grabe gewidmet . Ehreseinem Andenken .

bld. Kander » , 8. Sept . Ein 25 Jahre alter
Mechaniker namens Ernst Baumann stürzteam Sonntag nacht in Sitzentirch bei einem Gar -
tensest die Trepp « hinunter . Anscheinend
hat er sich dabei schwere innere Verletzungen
zugezogen , an deren Folgen er nunmehr starb .dz . Schweigern , 8 . Sept . Der 64jährige Land -wirt Chr . B o g e r war mit seinen Kühen ansSFeld gefahren . An einer Kreuzung wollten die
Kühe einen anderen Weg gehen . Boger stiegvom Wagen , kam dabei zu Fall und gerietunter das Fuhrwerk , wobei ihm ein
Fuß abgefahren wurde .

dz . Babenweiler , 8 . Sept . Auf der Jagdstürzte der Metzgermeister P f a s f , wodurch ein
Schuß seines Gewehres losging . Die
Ladung traf Pfaff so unglücklich in das Bein ,daß er erheblich verletzt in die Klinik überführtwerden mußte .

dz . Rheinfelde » , 7 . Sept . In der in Steinenam Rhein abgehaltenen Borstandssitzunf derFricktal - Badischen Bereinigung fürHeimatkunde und Heimatschutz wurde beschlos -
sen , die nächste Jahresversammlung in Rhein -felden (Baden ) abzuhalten , und zwar am 30. Ok-tober im Oberrheinischen Hos. Im Rahmen derTagung ist ein Lichtbildervortrag des GroßratsErnst Frey aus Kaiseraugst über die „Ausgra -bungen der ehemaligen römischen Stadt AugustaRauracorum " vorgesehen .

dz. Unteralpse » , 8. Sept . In einer von Ver -
tretern der Gemeinden Albbruck , Buch , Etzwiel ,Steinbach , Unteralpsen und Oberalpsen besuch -
ten Versammlung beschäftigte man sichhier mit der Frage der Verbindungs -
straße nach Tiefen st ein und Albbruck .Es wurde in der Besprechung hervorgehoben ,daß die schmale Berbindungsstraße für ben heu -
tigen Verkehr nicht mehr ausreiche und un-
bedingt verbreitert werden müsse. Die Ver -
breiteruug würde auf 10 000—15 000 Mark zustehen kommen . Ein wesentlicher Beitrag zuden Kosten durch den Kreis wurde in Aussichtgestellt . Es wurde eine Kommission gewählt ,die das Projekt weiter bearbeiten soll .dz . Vom Bodcusee , 8. Sept . Die G e n d a r -
meriebeamten der Bodenseeuferstaaten
veranstalteten am Sonntag und Montag in
Bregenz eine kameradschaftliche Zu -
s a m m e n k u n s t , die aus allen Staaten gutbesucht war . Aus Wien war aus Gendarmerie -
zentraldirektor N u s k o erschienen . An die
österreichischen, schweizerischen und deutschenZentralbehörden wurden Huldigungsgrüße tele -
graphiert . Eine Sammlung für die Hinter -bliebenen der bei der Wiener Julirevolte ge -
fallenen Polizeibeamten ergab eine namhafteSnmme . Als nächster Versammlungsort wurdeSt . Gallen bestimmt .

Mis Nathbarliinöem
Die Donau -Versickerung .

dz. Tuttlingen , 7. Sept . Der Verband
zur Behebung der Donauverficke -
rung , in dem fast sämtliche Wasserwerkbesitzer
sowie die Städte und Gemeinden an der Donau
zwischen Jmmendingen und Ulm vertreten sind,
hat anläßlich einer gut besuchten Tagung durch
ein Referat des Geschäftsführers des Wasser-
wirtschafts -Verbandes , Regierungs -Baumeister
Deutelmoser , Kenntnis von dem Zwt -
s ch e n e n t s ch e i d in der Donau -Versickcrungs -
frage und der daraus sich ergebenden Sachlage
erhalten . Es wurde einstimmig beschlossen ,in einer Eingabe an die württembergifche Re -
gierung dem dringenden Wunsche AuSöruck zu
geben , daß die Verhandlungen mit Ba -
den möglichst rasch ausgenommen und die vom
Staatsgerichtshof vorgesehenen Maßnahmen
gegen die bisherige Vermehrung der Versinkung
baldigst praktisch durchgeführt werden . Der Ver -
band ist bereit , die württembergische Regierungin ihren Bestrebungen zu unterstützen . Um die
zukünftigen Ausgaben besser durchführen zu kön«
nen , wurde beschlossen , dem Verband eine straf«
fere Organisation zu geben , über die bei der
nächsten Generalversammlung , die umgehend
einzuberufen ist , beschlossen werden soll.

575 -Jahrfeier der Stadt Zweibrücken .
scb . Zweibrücken , 8. Sept . In der Pfalz gibtes eine ganze Reihe Orte , die bei ihrem Auf-

tauchen in der Geschichte bereits als Stadt er -
wähnt werden , ohne daß ihre Existenz als Dorf
vorher bekannt war . Dazu gehört auch die Stadt
Zweibrücken . die am Samstag und Sonntag in
festlicher Weise des Jahres gedenkt , in dem durch
Verleihung von Stadtrechten und Bürgersreihei -
ten ein neuer Abschnitt in ihrer Entwicklung be-
gann . Fünf und dreiviertel Jahrhunderte zu--
rück liegt diese Zeit , in der Kaiser Karl l "

. von
Weißwasser in Böhmen aus durch eine heute noch
erhaltene Urknude den Nachbarstädten Zwei -
brücken und Hornbach die gleichen Rechte ver -
lieh , wie dem nahen Hagenau .Das Gedenkjahr bot der Stadtverwaltung
Veranlassung , in öffentlichen Veranstaltungendie Bedeutung jener alten Rechte und Freiheiten
zu seiern .

Znr Vorführung eines historischen Festspiels ,das die Verleihung der Privilegien und die
Uebergabe der kaiserlichen Urkunde zum Hinter -
grund hat , wurde aus dem historischen Gelände
detz früheren herzoglichen Hofgartens eine Frei -
lichtbühne beschaffen, die 1100 Personen fassenkann . An dem Festspiel wirken rund 500 Bürgeraus Stadt und Land mit . Ueber 100 Teilnehmer
erscheinen in der Tracht des 14 . Jahrl "n,derts
zu Pferd . Das gesamte Aufgebot an Rittern ,Knappen , Bauern , Wagen , Troß usw . wird nach
Schluß des Spiels in 16 Gruppen zu einem Fest-
zng geordnet . Abteilungsweise werden die ver -
schiedenen Gruppen vom Land am Sonntag in
Zweibrücken einmarschieren und zunächst ein
altertümliches Lagerleben zu Füßen der Bühnevorführen . Um 2 Uhr nachmittags beginnt danndas Festspiel selbst.

*
dz . Schwenningen , 7. Sept . Als der 38 Jahrealte Zementeur Lupp gestern aus dem Wegevon Mülhausen zu seiner Arbeitsstätte nach

Schwenningen begriffen war , begeanete ihm ein
Lastkraftwagen aus Villingen . Auf bisher nochnicht aufgeklärte Weife wurde Lupp von dem
Lastauto erfaßt , auf die Seite geschleudert und
so schwer verletzt , daß der Tod sosort eintrat .Der Verunglückte hinterläßt feine Frau mit
fünf Kindern .

bld . Kaiserslautern , 7 . Sept . Als die 78jährigeWitwe Albr . Schäfer in der Waschküche die
Feuerung nachsehen wollte , fingen plötzlich ihreKleider Feuer . Die erlittenen BranÄ -
wunden waren so schwer , daß sie unter schreck-
lichen Schmerzen im Krankenhaus starb .

fmm OeffentlklieZiehung unwiderruflich
15.—17. ^ ptember

im Meistorsaal , Berlin , KöthenerStr . 38 . unter i
notarieller Lelt . u. Aufsicht d. Polizeipräsidiums I
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18124 Gewinne u. 2 Prämien im Werte wn Mark

210000
Hichstgewinn auf ein Doppelles Im Werte v. M.100000
Höchstgewinn auf ein Einzellos im Werte v. NU50000

30000
20000

2 Haupt
gewinne
im Werfte
von| o M.

Pr8mien
imWerte
von }eM. usw . usw .
SAmtUche Gewinne werden aal Wi
der Bewtaner mit §0% «es ptuunAfilgea

Wertes In bsr tmgeithlt

Einzeüos 1 M. Dogpellos 2 M.
Porto und LM» >5 Pfennig extra

5 Einzellose einschl . Porto » d Listo » M.
5 Doppellose „ „ „ „ SO M.

Originallose versendet die Generalagenturfür Baden :
H. Göhringer , Bankgeschäft,

Pforzheim , Rathaus,Postscheckkonto 21398 Karlsruhe .

aus echtem engl . Robgummi , werden auf Grundvieler Erfahrungen fachgemäß hergestellt bei

J . RUPP / Friedrichsplafc 8
Maßgeschäft für feine Schuhwaren .

StMgrapHie-Mmlcht
Neue Kurse in

EinWslurzschrlft
lRelchskur »schrift >für A « sänaer und Noriarschrittene und InRedeschrift lCinsubruna und Kortbildungjsowie ein RedeschrifttnrS für fortgeschrittenenach System Stolzc - Schrey

Beginn sämtlicher Kurs « :
Sienstag, den lZ . September, abends 8 Uhr

im SiftitUiftttl « der Kartenttrake
«Eingang Karlftratze »

ErftklaMae Lehrkräfte . Mäßige « Honorar .Mitglieder und Erwerbslose Ermäßigung
Anmeldung an Hauvtlehrer Riegler . Schübenstraße 104 noder bei Kursbeginn

StMMMmÄmin ftxttnte 1897 e. B.
IStolze -Schrey und ElnbejtSkurzschrift )

Berliner Börsenbesucher
übernimmt die Beratung von Kunden . In gegebenenFällen Drahtnachrichten . Ausführung der Aufträgeerfolgt durch gutfundiertes altes Privatbankhaus .Anfragen an Erwin Mimniel , Berlin -Pankow ,Herlinerstraüe 94 .

Das wirksamstefji -Hoi

CehafmWm
Es öffnet die Poren , löst die vertalgte Fett-ausscheidung, desinfizier« und konservier- wie
kein zweites Mittel. Die Anwendung ist em -
fach , die Wirkung verblüffend. Verlangen Sieausdrücklich Cchafin - Teintwasser , nehmen Sie
nichts anderes . Erhältlich in allen Apotheken.Drogerien und Parfümerien.
Fabr . Carl Figge . chem . Fabrik , Nürnberg .

Freitag bis Montag
3 billige Tage für
Mäntel u. Kleider

auch für starke Damen

Daniels Konfektionshaus
Willi elnistraße 36 , 1 TreppeDem Ratenkaufab kommen d . Beamtenban k angeschloss en '

Dieses größte deutsche Wein -
und Volksfest wird dieses Jahr
vom 10 . bis 13. September
und am 17 . u . 18. September

gefeiert

das Beste,
das Feinste !

M . 4 .80 bis M . 2.00

EMMERICHER
WAREN -

EXPEDITION
Filiale

KARLSRUHE
KaiserstraBe 152 .

tiilsschuli
Dipl . - Handelslehrer Dr . K . DSU

Karlsruhe , Karlstraße 18, neben Moninger
*

Handels - u . Sprachkurse
Taffes - u . Abendunterricht
HalbjahreS ' U. Jahreskurse

Anfang I. Oktober 1927
(Zahhmqserleichterunqen )
SS . Schuljahr

leim
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?m Flug über die Vulkane des Kivusees.
Die Perle Zentralafrikas. — Immergrüne Urwälder . — Ein riesiges Amphitheater . —

Riesenvogel und Menschenaffen . — „0 Herr Vogel !"

Man hat den Kivusee mit seiner unvergleich -

.sich malerischen Landschaft und seinen tätigen
Vulkanen mit Recht die „Perle Zentralafrikas
genannt . Walter M i t t e l h o l z e r . der durch
seinen Afrikaflug berühmt gewordene Schweizer
Flieger , gibt in seinem soeben bei Orell Füßli
•in Zürich erschienenen , mit prachtvollen Bildern

ausgestatteten Buch „Afrikaflug " einen fesseln -

den Bericht über einen Abstecher nach diesem
märchenhast schönen Himmelsstrich :

„Da wegen der schon früher erwähnten Start -

schwierigkeiten aus dem hochgelegenen Victoria -

fee die beabsichtigten Flüge zum Kenya und ins
-erloschene Kratergebiet des Kilimandscharo lei -

der ausfallen mußten . brannte ich um so mehr
darauf , die hochinteressante Umgebung des Kivu

zu besuchen , den vielleicht

«muderbarste « Landstrich in Afrika ,

wo doch sonst an Wunderbarem kein Mangel
herrscht . Die zum Teil noch in Tätigkeit be»

kindlichen Vulkane sind wenig bekannt und wur -

den nur wenig erforscht . Die Gelegenheit war

also einzig , und ich war entschlossen , das Mög -

liche zu versuchen , um als erster Ueberflieger
reiches Bildmaterial über jene majestätischen
Krater aus dem Zentrum Asrtkas nach Europa
zu bringen . In der Frühe des 2. Februar war
der Himmel dank einem nächtlichen Gewitter -

stürm von ziemlicher Klarheit und die Luft ab -

gekühlt . Mit freudiger Erwartung starteten
wir um 7.20 Uhr in den blauen See hinaus und

Hatten für fünf Stunden Benzin an Bord . Mir
schlug das Herz beim Gedanken als Erster aus
der Luft das großartige wilde Vulkangebiet im

Mittelpunkt Afrikas zu schauen .

Da wir bis auf 4000 Meter Höhe zu steigen
hatten , gab ich dem Motor von Ansang an
Vollgas . Bald schwebten wir nach Norden über
öas breite , von beiden Seiten mit Bergen um -
rahmte „Grabental " des Rusistslusses . Hunderte
von kleinen , mit hohen dunkelgrünen Enphor -
bien eingerahmten Eingeborenensiedlungen , be-

stehend aus je drei bis vier Strohhütten , lagen
zwischen Bananen , und Maispflanzungen ma -

lerifch in dem fruchtbaren Tal , auf dessen Hän -

gen sich ganze Wälder von Borassuspalmen
ausbreiteten . Das von den Belgiern vor eini -

gen Jahren erbaute Autosträßchen windet sich
nach etwa 60 Kilometer Ebene in vielen Kehren
an der linken Bergseite immer höher hinan ,
gleich einem braunroten , geschlungenen Faden
durch daS satte Grün des prächtigen Urwaldes .
Bevor eine Flugstunde verstrichen war . lag
hinter hohem Hügelgelände der blaue Kivusee
vor uns , mit seinen unzähligen Buchten und
steil abfallenden Inseln .

Wahrhaftig eine Perle , dieser ht der von
Nord nach Süd streichenden gewaltige «
Grabfenkuug 1460 Meter it. M . gelegene

Gebirgssee .

Wir flogen nun direkt über der mehr als 2000
Meter hohen Kammlinie der mitten im See

liegenden ca . 40 Kilometer langen Kwidiwi -

Insel immer weiter nach Norden . Bald be -

sanden wir uns 3000 Meter hoch über einem
blendenden Wattenmeer von kleinen Wolken ,
durch dessen Lücken überall das herrliche Blau
des Kivu zu unserer einsamen Warte heraus -

schimmerte . So prachtvoll der Anblick war ,
machte mich dieses Wolkenmeer doch besorgt .
Um 3 Uhr 45, gerade als wir die letzte Insel .
Kitanga , in 8300 Meter Höhe überflogen , löste
sich indessen vor mir , wohl noch über 40 Kilo -
meter entfernt , aus den oberen Dunstschleiern

der unter uns vorbeiflitzenden Wolken eine
gewaltige Pyramide in kühnem Aufbau mit
immer deutlicheren Umrissen heraus . Eine
nach Süden gerichtete Rauchfahne , vermischt mit
Wolkensetzen , stand keck darüber . Es war der
3470 Meter hohe Niragongo , der sich aus ein -
samen Urwaldtälern zu dieser respektablen
Höhe emporschwingt . Sein beinahe 4000 Meter
hoher Nachbar , der bis jetzt noch von keines
Menschen Fuß betretene Karissimbi , war leider
im oberen Drittel von Wolken eingehüllt .

Um 9 Uhr verließen wir das tief unter unS
liegende Nordende des Kivu bei Kissenyi , um .
vorsichtig den Fallböen auf der Südseite des
Niragongo nach Osten ausweichend , von Nor -
den her dem oberen Gipfelkrater beiznkommen .
Bald bot sich uns ein merkwürdiger Anblick .
Wie auf einer halbkn -gelformig ausgehöhlten ,
riesigen Bratpfanne brodelten über dem wohl
über einen Kilometer breiten Kraterkessel weiße
Nebel , die der Nordwind über die Südflanke
des Vulkans in die oberen Bambuswälder
hinunterjagte . Offenbar mußten die Ernp -
tionen in letzter Zeit ganz ausgehört haben ,
denn sonst hätte doch sicherlich die Wärme der
ausströmenden Gase die sencht - kalten Nebel ver -
nichtet . Wir wandten uns nun dem weiter
nördlich gelegenen , 400 Meter tieferen Namla -
gira zu , dessen Bergflanken im Gegensatz zum
Niragongo . a us kahlen braunen Lavahängen
bestehen . Es war von Wolken vollständig srei .
Eine lange , schwarzbraune Rauchsahne wehte
nach Süden zum Kivu hinunter . Ich ging im
Gleitflug bis auf

50 Meter Höhe über den oberen Krater -
rand

hinunter und bannte , währenddem Hartmann
das Höhensteuer führte , die nun folgenden , un -

vergeßlichen Minuten auf das Filmband . Un -
gefähr in der Mitte des gleichsam in viele Risse
zersprungenen , riesigen Amphitheaters quollen
aus hell leuchtenden seurigslüssigen Lavamassen
qualmende Rauchballen , und zwar stoßweise , als
ob der Vulkan seine riesigen Lungen im Takt
ausblase . Auf braunen zerknitterten Lava -
Massen lagen chromgelbe Stellen aus Eisen -
chlorid , bei denen überall Dutzende von feinen ,
weißgelblichen Schwefel - und Dampfsäulen auf -
stiegen . Da mich die Führung der Maschine
und das Photographie « « in dieser geringen
Flughöhe zu sehr in Anspruch nahmen — wir
streiften dicht über dem Krater hin ! — so konnte
ich leider nicht feststellen , ob ein innerer Erup -

tionskegel , wie ihn z. B . der Vesuv ausweist ,
vorhanden ist.

Dreimal kehrten wir zu diesem unvergeß -
liche » grandiosen Schauspiel der Natur zurück ,
um so viel als möglich davon in der Kamera
einzusaugen . Bei unserem tiefen Fluge sausten
wir jeweilen in wenigen Sekunden über den
dunklen , zerborstenen , kreisförmigen Krater -
rand hinweg . In einer Kurve nach Norden
ausholend , um wieder höher zu steigen , sahen
wir nun auch die toten , unfruchtbaren Lava -
selber der Nordflanke , die 30 bis 40 Kilometer
in tiefe Flußtäler hinuntersteigen . Weit im
Osten , leider wieder durch hohes Gewölk ver -
deckt, erheben sich noch andere , offenbar bis über
4000 Meter hohe Kraterkegel . Da jedoch dort
an ein Photographieren nicht zu denken war .
entschloß ich mich , obwohl mit Bedauern , zur
Rückkehr , nachdem wir von 9 Uhr bis 9 Uhr 20

über einer der merkwürdigsten Gegenden der

Welt gekreist hatten . An den Flanken der bei -

den Vulkane waren an verschiedenen Stellen

In Genf Ab « iisiungsreden — zu Hause Wettrüsten .

Ans dem offiziellen Programm für die Tagung des Völkerbundes in Genf findet sich kein
Wort von der Abrüstung der Völker . Und doch wird dieses Thema die Versammlung , an
der nicht weniger als 22 Außenminister teilnehmen , ausgiebig beschäftigen , denn im Be -

richt des Generalsekretärs über die Tätigkeit desVölkerbundes im vergangenen Jahr ist ein Kapitel
der Abrüstung gewidmet . Bei der Besprechung dieses Berichts wird sich die Gelegenheit ergeben ,
zu untersuchen , was bisher praktisch in dieser Frage erreicht worden ist . Da Lord Ceeil ,
der Vorkämpfer der Abrüstung , in Genf nicht mehr mitwirkt , wird in gewissem Sinne der

deutsche Außenminister Dr . Stresemann sein Erbe antreten müssen , der auch alle Ver -

anlassung dazu hat , dem Völkerbund die Frage vorzulegen , wann die Ententestaaten abzurüsten
gedenken , nachdem Deutschland aus Grund des Vertrages von Versailles die Abrüstung end -

gültig durchgeführt hat .
Wie wenig man auf der andern Seite an ernsthafte Abrüstung denkt , haben wir wieder -

holt berichtet . Treffender als durch die letzten englischen Manöver kann der Widerspruch
zwischen Worten und Taten gar nicht illustriert werben . England baut seine Luftflotte nach
allen Richtungen hin aus , widersetzt sich jeder Abrüstung zur See . und versucht sich ein Land -

Heer zu schassen , das mit den modernsten Kriegsmitteln ausgerüstet ist . Unser Bild zeigt ein

Tankgeschwader , das die Furchtbarkeit dieses KriegSmittels deutlich zeigt, ' in tiefen Staffeln

angesetzt , walzt dieses Geschwader alles nieder , was sich ihm in den Weg stellt . Flugzeuge errichten

Rauchwände , hinter denen sich der Anmarsch ohne Sicht sür die gegnerische Artillerie voll -

zieht — der Mensch als Einzelwesen ist in einem derartigen Kriege völlig ausgeschaltet , lind

angesichts derartiger Rüstungen wird sich der Völkerbund theoretisch mit der Frage der Ab -

rüstung beschäftigen !

kleine Krateröffnnngen deutlich zu unterschei -
den , von denen eine im Jahre 1912 sogar einen
glühenden Lavastrom bis in den Kivusee er -
gössen hatte , so daß bald Tausende von Fischen
tot und gesotten herumschwammen . Den Kurs
nach Süden gerichtet , überflogen wir wieder den
Kivu und seine

immergrünen Urwälder ,
die zu den wildreichsten Afrikas gehören . Be -
sonders sind es die Gorillas — die großen
Menschenaffen — , die hier auf den Bäumen ihr
tolles Spiel treiben . Manch einer von ihnen
wird sich wohl die Augen ausgedreht haben über
den brummenden großen Vogel hoch über sei-
nem grünen Blätterreich .

Dank dem Nordwind waren wir schon um
10 Uhr 20 wieder am Südufer des Kivu , wo
eine größere Enropäersiedelung . Bnkawu , mit
kleinen , vor Anker liegenden Motorbooten den
Einzug des weißen Ansiedlers kundgibt . Ver -
gessen waren für Tage Kultur und Zivilisation
über dem Frieden dieser Freiheit und Sonne
atmenden Natur . Bald liegen die Berge wieder
hinter uns . Es geht in die warme Tiese des
Rnsisitals , auf dessen grünen Bnschebenen sich
hie und da ein schwarzer Punkt beim Näher -
kommen als Elefant entpuppt . Doch die Her -
ren Dickhäuter lassen sich ans ihrer Ruhe so
wenig stören , wie die schlafenden Krokodile am
Victoriasee , im Gegensatz zu den Negern der
vielen Dörfer , die aus dem großen Vogel

nicht klug werden und ihre Geister befragen .
Als ich nachmittags der freundlichen Einladung
des belgischen Gouverneurs von Uvira zu
einer Autofahrt gerne Folge leistete ,

da war ich Gegenstand einer abgöttischen
Verehrung von feiten der Schwarzen .

Immer und immer wieder zeigten sie in die
Luft und beschrieben mit lauten Ausrufen den
Weg . den die Switzerland in die fernen Berge
genommen , dieses sonderbare Lebewesen , das
ich nach Belieben lenkte und das mir als seinem
Meister gehorchte . „O Bwana Ndege ! . . .
o Herr Vogel ! " rief man mir von allen
Seiten zu ! wk.

Ans jeden siebten Deutschen kommt eine Milch -
kuh . Im Januar dieses Jahres besaß Deutsch -
laud insgesamt 9 160 269 Milchkühe . Das ergibt
pro Kopf der Bevölkerung 0,41S Milchküche , d . b.
auf ungefähr jeden siebten Deutschen eine Milch -
kuh . Deutschland führte im letzten Jahre für
rund eine halbe Milliarde Reichsmark auslän »
difche Milch und Molkereierzengnisse ein . Milch
hat ein durchschnittliches spezifisches Gewicht von
1,032 und ist darum schwerer als Wasser . Un -
verfälschte Milch enthält stets eine große Zahl
von Salzen , die für die Ernährung und den
Aufbau des Knochengerüstes sehr wichtig sind .
Als Hauptsalze findet man Kalium , Kalzium ,
Natrium , Magnesium , Eisen , Phosphorsäure und
Schwefelsäure .

> 5? I Jakob Finkelsteing "
: Holl- u . KoHlenhandlung K"l fr,edr^ ^ 1.«?"dell''la''»
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Das Verbrechen - ein schlechtes

Geschäft .
Geora Mano LeSku , den man den Für -

sten der Diebe nannte , hat über seine Lebens -
Erfahrungen ein Buch geschrieben . Er kam
darin zu dem Schluß , daß das Verbrechen ein
schlechtes Geschäft ist. Mano Lesku erbeutete
große Summen . Bei einem großen Schwindel
in Paris fiel ihm mehr als eine halbe Million
Mark in die Hände . Ein Gaunerstreich in Ar -
gentinien brachte ihm noch mehr ein . Ueberall .
wo er auftrat , verstand er es , seine Taschen mit
Geld zu füllen . Er ließ sich von einem Privat -
fekretär und einem Kammerdiener begleiten
und besuchte die vornehmsten Klubs . Schließ -
lich erreichte ihn sein Schicksal aber doch. Er
wanderte auf lange Zeit ins Gefängnis und
lebte und starb nachher als ein armer Mann .
Nicht umsonst sagt das Sprichwort von nnehr -
lich erworbenem Reichtum : Wie gewonnen , so
zerronnen .

Die Vervrecheraefchichte bietet zahlreiche ähn -
liche Beispiele . Einer der größten Eigentums -
Verbrecher der letzten 80 Jahre war Adam
Worth , ein Angelsachse . Seine Beute an
Geld und Edelsteinen ist mit 10 Millionen Mark
sicher nicht zu gering eingeschätzt . Er war aus
allen Gebieten des Eigentumsverbrechens tätig .
Er erbrach Geldschränke , stabl Diamanten , be -
raubte Postwagen , verübte E " - brnchSd ! ebstähle ,
kurz er schreckte vor nicht ? zurück . Eine Zeit -
lang besaß er einen Rennstall , eine Motoriacht
und prächtig ausgestattete Wohnungen in ? on -
don und Nenyork . Aber auch er hatte seine Ver -
brechen zu büßen und starb in großer Armut .

Zwei berühmte Bankräuber , George White
und Max S ch i m b u r n erbeuteten auf einen
Schlag einen Betrag von annähernd 10 Mil¬
lionen Mark . Sie brachten aber von 30 Jahren
.ihrer Verbrecherlaufbahn 25 Jahre im Gefäng¬

nis zu und befassen bei ihrem Tode nicht einen
Pfennig . Ein anderer Bankräuber namens

Gondie betrog die Liverpoolbank um einen

Betrag von mehr als 3 Millionen Mark . Als

er verhaftet wurde , befaß er von diesem Gelde

nichts mehr . Den größten Teil hatte er semer
Wettleidenschaft geopfert . Das andere war ihm

von Mitwissern seiner Tat durch Erpressungen
abgenommen worden .

Man kann so oft von riesenhafter DiebeS -

beute lesen . So ist z . B . festgestellt worden ,
daß in London allein im Jahre Diamanten und

Edelsteine im Werte von 15—20 Millionen
Mark gestohlen werben . Andere europäifche
Hauptstädte und die amerikanischen Großstädte
werben dahinter kaum zurückbleiben . Von die -

fer Beute erhielten die bestohlenen Besitzer nur
etwa ein Viertel wieder zurück . Mancher mag
versucht sein , daraus zu schließen , daß der Dieb -
stahl eine lohnende Beschäftigung ist. In Wirk -
lichkeit liegen die Dinge aber ganz anders .
Polizeiliche Ermittelungen haben erst in jüng -
ster Zeit ergeben , daß von 4 Verbrechern , die
verhältnismäßig große „Umsätze " erzielten , der
eine in der Woche durchschnittlich 12 Mark , der
andere 14 Mark , der dritte 19.50 Mark und der
vierte 25 Mark zu verzehren hatte . Die Hälfte
ihrer Lebenszeit hatten diese vier Verbrecher
dabei im Gefängnis zugebracht .

Die meisten Diebe haben lange Gefängnis -
strafen zu verbüßen . Deshalb ergeben ihre
Diebstähle , mögen sie auch in einzelnen Fällen
beträchtlich fein , doch nur einen ganz dürftigen
Durchschnittsertrag . Aber auch wenn man die
Gesängniszeit abrechnet , wird die Rechnung
nicht günstiger . Die Vorbereitung und die
Ausführung eines Diebstahls kosten meist viele
Wochen nervenerregender Tätigkeit . Deshalb
ist es psychologisch erklärlich , daß der Ver -
brecher nach der Begehung seiner Tat dem
Müßiggänge verfällt . Er fühlt das Bedürf -
nis , sein Gehirn und seine Nerven zu betäu¬

ben . Er greift zum Alkohol und zum Hazard -

spiel . Meist fällt er auf diese Weife einem

weiblichen oder männlichen Ausbeuter zum
Opfer , die ihn aussaugen , bis er keinen Pfen -

nig mehr besitzt . Dann wird ein neues Ver -

brechen ins Auge gefaßt und das ganze Spiel

beginnt wieder von vorn . Ueber kurz oder

lang tun sich dann die Gefängnismanern auf .
Es kommt hinzu , daß der Dieb des HelferS be-

darf und daß er höchstens den dritten Teil er -

hält , den die Beute an Wert besitzt . Ein Bei -

spiel aus der jüngsten Zeit ist ein Mann

namens Frederic Landau . Er hatte einen

südafrikanischen Diamantenhändler um Edel -

steine im Werte von 80 00Q—40 000 Mark be¬

fohlen , dazu nm ein paar Banknoten . Knapp
14 Tage später wurde er verhaftet . alS er eine

der Noten znm Wechseln gab . Er hatte in der

kurzen Zeit daS Geld für die gestohlenen Steine

vollständig verbraucht . Der Händler hatte ihn
mit 6000 Mark abgefunden .

Die Ausnahme bestätigt die Regel . Vor ein

paar Jahren wurde in Paris ein Mann namenS

E h i c o t verhaftet . Man hatte ihn bei einem

Wäschediebstahl ertappt . In seiner Wohnung
fand man ein Heft , in dem er über annähernd
1500 Einbrnchsdiebstähle genan Buch geführt
bat .

' Chieot war kein Held in seinem Fache .

Er beschränkte sich bei seinen EinbrnchSdieb -

stählen auf kleine Villen und entwendete im

Einzelfall nur Gegenstände im Durchschnitts -

werte von ein paar Hundert Mark . Ge¬

richt erklärte er , daß er sich aus der Gesang -

nisstrafe nichts mache , denn er habe sich ein

nettes Sümmchen erspart und es so geschickt
verboraen , daß niemand es finden werde .
Wahrscheinlich hat aber auch dieser Ausnahme -

Verbrecher seine Rechnung schließlich ohne die

Findigkeit der Polizei gemacht .

Jungfrau, Witwe oder geschiedene
Frau ?

Ueber eine ebenso verwickelte wie seltsame Zivil -
standesangelegenheit , mit deren Aufklärung das
Standesamt im Londoner Somerfeet House
zurzeit beschäftigt ist , weiß ein Londoner Blatt
zu berichten . Es handelt sich um ein deutsches
Ehepaar , das vor einem Londoner Richter zur
Trauung erschien , nachdem der Bräutigam , ein
in London lebender Deutscher , uuter Bei -
bringung der erfordcrllchen Papiere die Trau -
nng beantragt hatte . Nach vollzogener Ehe -
schließung erklärte die junge Fran , daß der
Name , uuter dem sie verheiratet worden war ,
falsch sei . Demgegenüber versicherte der Bräu »
tigam das Gegenteil . Als dann die junge Frau
ausgefordert wurde , ihren richtigen Namen
niederzuschreiben , war dieser Name von dem ,
den der Bräutigam angegeben hatte , grnndver -
schieben . In dem Heiratsantrag war die Braut
überdies als ledig bezeichnet worden . Auf
Grund der Erklärung der Braut wurde dann
die Trauungsurkunde entsprechend geändert ,
und öas neuvermählte Paar ging seiner Wege .
Am nächsten Tag aber brachte der junge Gatte
die Urkunde wieder zurück mit der Bemerkung ,
daß der Name des Baters der junge » Frau
nicht der tet , ven seine Gattin vor der Ehe ge-
führt habe . Man beschied beide erneut auf das
Standesamt , wo die junge Frau dem Register -
nchtcr zu verstehen gab . daß sie Witwe sei . Der
Registerrichter gab die Sache dann seiner vor »
gesetzten Behörde in Somerfeet Houfe zur wei »
tcren Behandlung . Ein paar Stunden später
aber erschien der junge Mann wieder aus dem
Standesamt , nm hier die Erklärung abzugeben ,
daß seine Frau weder ledig noch eine Witwe ,
sondern eine geschiedene Frau sei . was er eben
erst jetzt erfahren habe . Da ferner festgestellt
wurde , daß der Paß der Frau abgelaufen war .
beschäftigt sich nunmehr auch die Fremdenvolizei
mit der merkwürdigen Geschichte . ,
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Herbst in Badener Landen.
Daran läßt sich nichts ändern : Wenn die Tage

kürzer werden , geht der Sommer zur Neige .Die Zugvögel rüsten sich zu ihrer großen Reisein die wärmeren Zonen , das lebensfrohe Kon -
zert in der Natur und im Menschenherzen leitet
allmählich zu gedämpften Akkorden über .

Es liegt gewiß ein romantischer Reiz darin ,in dieser Zeit heimlich mit den wärmeren Klei -
dungsstücken in den Schränken zu kokettieren
und dabei tiefsinnigen Gedanken nachzuhängen ,wie schön doch der Sommer ist und wie schwerdas Abschiednehmen . Eine allgemeine Müdig -
keit macht sich überall bemerkbar . Das entsprichtdem tieferen Geheimnis des Lebens und Wal -
tens in der Natur nicht.

Wenn auch die Sonne früher sinkt und sich um
die Dämmerung die leichten Abendnebel legen ,wenn auch die Pracht der Reife allmählich Stück
um Stück an Schönheit verliert , wenn auch der
Rhythmus sich verlangsamt und das Himmel-
hochjauchzende Menschenherz sitf, verpflichtet
fühlt , dem unersättlichen Lebensgefühl Einhalt
zu gebieten und sich wieder in gemessenen Tak -
ten der Würde und des Ernstes durch die Zeit
hindnrchznklopfen , so darf doch der Herbst für
sich in Anspruch nehmen , daß er einen eigen -
artigen Zauber ausübt .

Die Konturen der herbstlichen Landschaft sind
vielleicht herber als die weichen Züge des Som -
merantlitzes , das in ungetrübter Heiterkeit der
Menschheit entgegenlächelt . Es ist wahrlich keine
Kunst , das Leben zu besiegen, wenn ununter -
Krochen die Sonnenwärme flutet . Die Musik
des Weltkonzertes tönt in so vollen Akkorden
auch in den verstaubtesten Winkel , daß der Som -
mer überall und überall als Freudebriuger ge -
priesen wird . Mit dem Herbst legt sich eine ge -
wisse Erhabenheit über die Menschenseele . Und
auch die Landschaft hat sich ein neues Ziel ge-
steckt.

In dem deutschen Herbst konzentriert sich
unter straffster Sammlung all das , was in den
übrigen Jahreszeiten als besondere Vorzüge
hervortritt . Der Herbst ist Werden und Ver -
gehen , ist Blühen und Reifen , ist Lebensfreude
und Lebensernst , er ist Frucht und Ernte und
nicht zuletzt der große Künstler , der vor den
Augen die farbenprächtigen Naturgemälde aus -
breitet . Dazwischen läßt er aber in der Ent -
faltnng der Naturkräfte von Nebel , Wind und
Sturm jene großen Geheimnisse von dem
großen Rätsel des Schöpfergeschehens auftauchen ,die nie und nimmer ergründet werden können .

Wie ? Soll nur die hauchzarte prächtige Som -
mertoilette schöner Frauen Geltung haben , die,
UMfpielt von den Farbenreflexen an gluten -
s -yweren Sommertagen , sich selbst als ein Wun -
der in der lebensfrohen Welt fühlt ? Soll nicht
auch viel mehr eine Wanderung durch Berg und
Tal , den Flüssen entlang und auf den Berges¬

». Ulk « »« §ekMer Hotel Gantl
Bächst Bahnhof und Schiff, schöne ruhige Lage , neurenoviert. Fließendes Wasser. Privatbadezimmer.Zimmer von Frs. 4.— bis 7.— .

Ed . Leimgruber , Besitzer .

höhen in einer Gewandung von gröberem Stoff
Berechtigung haben , um den Alltag zu einem
Feiertag zu stempeln ?

Der Herbst mit seinen klaren Septembertagen
spannt über die Atmosphäre einen unsichtbaren
Filter , in dem er die trockenen Sommerdünste
reinigtAud frischere Luftströmungen durch das
Land ziehen läßt . Hierin liegt sein zweitesWunder - Nur wo die Unberührtheit der Ber -
geshöhen diesem herstlicheu Jungbrunnen aus -
gesetzt ist , wird auch der alltags - und großstadt -
müde Mensch den herben Zauber des Herbst -
ansenthaltes in der Natnr genießen . Asphalt -
staub und Sorgenlast fallen ab , wenn er durchdie verträumten Täler zieht , in denen das
fleißige Volk der Bauern die letzten Früchte
heimführt und Haus und Hof für die langenWintermonate herrichtet . Oder wenn er in die
Einsamkeit der stillen Berge wandert , über
denen sich der wolkenlose strahlende Himmel
wölbt oder wenn er an den sonnenbeschienenen
Bergeshängen weilt , von denen der Gesang der
Winzer ertönt und süßer Mostgeruch die Sinne
gefangen nimmt .

Viel läßt sich im Sommer znfammenträumen .
Noch mehr aber geht der Zauber des Herbst -
wunders durch das Land und führt auch den
vollkommen unsentimentalen Menschen in ein
Märchenreich . Am tiefsten wird aber die Herbst -
fchönheit in der Gebirgswelt gefeiert . Ein end-
loser Kranz schlingt sich im Süden Deutsch-
lands vom Main hinunter zu dem Bodensee ,zwischen denen das Massiv des Schwarzwaldes
herbstschwer in das Land träumt . Unermüdlich
klingt hier das Lied der deutschen Heimat mit
ihrem deutschen Herbst und ihrer Schönheit .

Ueberall sind die Pforten geöffnet , überall
bieten Hotels und Gasthäuser Rast und Unter -
kunft . Der Lebenswille ist trotz des Sommer -
abfchiedes nicht gebrochen : vielleicht ist es da
und dort stiller geworden , aber überall wird
der Wanderer das eine finden :

Herbstliche Freude und herbstliche Feiern inder prächtigen Szenerie der Tal - und Bergweltdes Badnerlandes . R . Pr .

Allgemeine Mitteilungen.
vsg. Hcrbstausenthalt im Schwarzwald . Dt «

Mehrzahl der Schwarzwälder Höhenkurortewirbt bereits für einen Spätsommer - und
Herbstausenthalt . Nicht mit Unrecht dürfen
gerade die Wochen zwischen Ende August und
Mitte Oktober , oftmals bis Anfang November
als die idealsten im Schwarz,Waldgebirge be-
zeichnet werden . In diesem Zeitraum ist in 'der
Regel Hie Witterung am beständigsten , f>ie Luft
zuuneist ruhig und windstill und ans den Höhen
stellt sich häufig tagelang die bezeichnende Tem °
peraturumkehr ein : denn während die Niede¬
rungen unter einer feuchten und kalten Nobel -
schicht lagern , strahlt Wer dem Nebelmeere ,übe? die freien Schwar ^waldhöhen herrlichster» N'd wärmster Sonnenschein : Höhensvnnewknren
sind dvlher gerade in den Herbstwochen im Hoch-
schwarz>waPd am empfehlenswertesten . Das
„nobelfreie Schwarzwaldgebiet " beginnt ge-
wohnlich schon oberhalb SM—SM Meter : aufden Berg -Kammtlagen herrscht des öfteren eine
um S bis 10 Grad mildere Temperatur , wie in
den tiefen Lagen und in der Ebene . In dieser
Zeit der „Nachsaison " gewähren zudem fast sämt-
liche Hotels und Gasthöfe bei bester Unterbuust

und Verpflegung eine der Jahreszeit entspre -
chende Ermäßigung auf die üblichen Pensions -
preise .

bv. Herbsttage aus der Bühlerhöhe . Mit einer
geringen Unterbrechung durch die unbeständige
Witterung hat im Kurhaus und Sanatorium
Bühlerhöhe nach Eintritt des prächtigen Herbst -
wetters wieder ein reger Kurbetrieb eingesetzt.
Für den Monat September liegen so zahlreiche
Anmeldungen vor , daß die Herbstsaison eine
volle Besetzung erwarten läßt . In der ersten
Septemberhälfte ist zudem ein vornehmes Pro -
gramm vorgesehen .

Ein „HanS-Thoma -Weg" im Schwarzwald .
Im Rahmen eines sinnigen Hans -Thoma -Festes
fand die Einweihung eines neuen Fußweges
von Bernau , der Heimat Hans Thomas , auf
den Feldberg statt . Der Fußweg beginnt beim
Gasthaus zum „Löwen " in Bernau -Dorf und
führt in Spiralen über den Scheibenfelsen ,
Milchberg und das Herzogenhorn zum Feld -
berg . Diese Ehrung für den Altmeister deutscher
Malerei inmitten der Schönheit der Schwarz -
waldhöhen wird sicherlich von den zahlreichen
Besuchern des Schwarzwaldes begrüßt werden .

Triberg . Die Reihe der Konzerte bringt n . a.
am 10. September aus dem Marktplatz ein Dop -
pelkonzert der Stadtkapellen Triberg und 'Schon-
ach. Am 17. September hält die Stadtkapelle
Triberg ihr Schlußkonzert ab . Die Beleuchtun -
gen des Wasserfalls mit Bengalflammen werden
bei günstiger Witterung noch am 10 . und 17 .
September jeweils 21,30 Uhr abgehalten , wäh -
rend die Beleuchtungen mit Scheinwerfer noch
bis 30. September täglich von 21,00 bis 22,00 Uhr
weitergeführt werden . Bis zum gleichen Zeit -
punkt bleibt auch die allgemeine abendliche Be -
leuchtuug der Wege in den Wasserfallanlagen
aufrecht erhalten und zwar allabendlich bis 23,00
Uhr .

bv. Ein neues Stahlbad bei Ossenburg ? Die
Weingartenstraße in Offenburg , die zu dem be-
kannten Weiuort Zell -Weierbach führt , wird
zurzeit einem Umbau unterzogen . Aus der
Strecke sind bereits zahlreiche Neeubauten ent -
standen . Weierbach war vor Jahrzehnten ein
vielbesuchter Badeort , der aber , durch die Ver -
Hältnisse gezwungen , von einer weiteren Ent -
wicklung ausgeschlossen blieb . Wie dem Badi -
schen Verkehrsverband mitgeteilt wird , beabsich -
tigt man , die heilkräftigen Stahlquellen dieses
Ortes wieder auszunützen und zu versuchen , das
bekannte Bad wieder einer neuen Entwicklung
zuzuführen . Zweifellos wird die neue Verkehrs -
straße mit Offenburg erheblich dazu beitragen, '
das Interesse der Öffentlichkeit auf diesen Bade -
ort zu lenken .

Vorschlag für die Sonntags«
Wanderung.

Raumünzach—Hornisgrinde —Achern .
(7K —8 Stunden .)

Bahnfahrt nach Raumünzach (Sonntagskarte
Raumünzach / Achern 4 . Kl . 2.50 Mf . ) , Karlsruheab 5.00 (Ranmünzach an 7 . 14 ) , 6 .38 (8 .42; kein
Postauto -.Anschluß ! ) , 8 .21 ( 10.39) . Bon Station
Raumünzach mit Postauto (50 Pfg .) über
Kirschbaum wasen (Murgwehr und Stau -
see) nach Schönmünzach ( 461 Meter ). Wei -
ter im Tal der Schönmün ^ach nach Zwick -
gabel (Wirtschaft ) und im Langenbachtal über

Vorder - und Hinter - Langenbach zur
Wegkreuzung am S e i b e l s e ck l e (958 Meter ).
Von hier am Mummelsee (1032 Meter ) vor -
über auf die Hornisgrinde ( 1166 Meter :
Aussicht) , Abstieg über Breitenbronn (812
Meter ) , Bischenberg ( 475 Meter ) und durch
die Schlucht der G e i s h ö l l e nach A ch e r n
( 146 Meter ) . Rückfahrt 18.58 (Karlsruhe an
19.58) , 19.20 (20.57) , 20 .25 (22.01) , 21,23 (22.34) ,

(Evtl . Postauto von Breitenbronn oder Bi -
schenberg nach Achern .)

Literatur .
„Das Reisebüro ", die Deutsche Zeitschrift für

Weltverkehr (offizielles Organ der Vereinigung
Deutscher Reisebüros e . V . , in deren Verlag sie
auch erscheint ) , bietet in der soeben erschienenen
Nummer 17 den Lesern wieder außerordentlich
interessanten Stoff . Die für das ganze Wirt -
schastsleben , auch für das Reifebürowesen sehr
bedeutsame Frage einer allen modernen An-
forderungcn genügenden Kalenderreform wirb
in einem gut unterrichtenden Artikel „Der ewige
Kalender " anschaulich beleuchtet . „Dem sonnigen
Süden entgegen "

, nach Rom und Neapel , führt
in einem illustrierten Aufsatz glänzender Stili -
stik Dr . Fritz Körner , nud der Plan , ein Reichs-
ehrenmal zu errichten , bietet Anlaß zu einem
mit Bildern reich geschmückten Aufsatz über
Niederlahnstein , das den Lichterkopf als Stand -
ort für dieses Ehrenmal zur Verfügung gestellt
hat . Von dem übrigen Inhalt interessieren vor
allem eine mit launigem Humor durchwürKte
Neiseschilderung von W . Schmidt : „Im Puut
auf dem Main " und eingehende Berichte über
den Stand des Bäderbesuches in Deutschland ,
speziell in Schlesien . Unterhaltende und sachlich
wertvolle Bcrkehrsnachrichten und Notizen
schließen sich in reicher Fülle den größeren Bei -
trägen an . Preis des Heftes 0 .50 Rm . Probe -
hefte find zu haben durch den Verlag , Berlin
W, 8. Wilhelmstraße 45.

„Reisedienst des MER " (Heft Nr . 2) bringteine Fülle von Abbildungen aus dem Auslandeund dem Jnlande , u . a . eine Reise rund um denBalkan , Anregungen zu Pauschalreisen , einen
Originalbeitrag von Herbert Eulenberg , lustigeBilder und Grüße unserer Künstlerwelt aus
den Sommerferien n . a . m . Das Heft wird in
jedem Reisebüro , das die Vertretung des Mit -
teleuropäischen Reisebüro (MER ) besitzt , für
Interessenten kostenlos abgegeben .

»m- --« " » ZuVGÄ
910 m ü. M . Herrliche Lage mit freiem Ausblickauf Hochfirst und Hochebene von Hinterzarten

Gut bürgerliches Hans
Bad , Autogarage , Zentralheizung , Eig . Landwirtschaft ,Neuer Anbau . Pensionspreis von Mk. 5 .50 ab ,Vor- u . Nach¬saison ermäß . Preise . Telephon 2. Besitzer I *eo Hog

Hl
Hoicl u. Pension zum Lamm

Gut bürgerliches Haus . Bier - und WeinrestaurantFlieflendes kaltes und warmes Wasserin allen Zimmern . Moderne Bade-EinrichtungPensionspreis 6—7 Mk. — Große Säle für Vereine
Autogaragen . Tel . 819 . Bes . : Carl Dnllenkopf

Schwarzwaldzauber .
Von

Karl Lütge (Freiburg i . Br .) .
läßt sich gern „Hauptstadt des Schwarzwaldes "
nennen und tut nicht Unrecht daran . Denn
Freiburg ist das Tor , durch das wir in die
Schönheiten des HochschwarzwaldeS mit seinen
trutzigen Berggesellen Schauinsland , Thurner .
Belchen und Feldberg , sowie in wundervolle
Täler gelangen .

Freiburg liegt liebevoll umschlungen von den
grünen Armen des Schwarzwaldes , in einer
Bucht , die gegen den Rhein der hübsche , wein -
berühmte .Höhenzug Kaiserstuhl mit seinen drei
zackigen Gipfeln abschließt . Die Stadt ist eine
alte Zähringer Gründung . Wie reizvoll ist das
Bild dieser Stadt , das die zierlichen Brnnnen ,die altehrwürdigen Häuser , die engen Straßen
mit den lustig am Straßenbord plätschernden
Bächlein und das herrlich stolze Münster geben !
Um den Miinsterturm , das schönste gotische
Kunstwerk , das wir in Deutschland besitzen ,
schreiten wir immer wieder voll Entzücken . Und
dann ist der feierlich stille Martt mit dem alten
Rathaus und dem Denkmal des „einzigen Frei -
burgers , der das Pulver erfunden hat "
(Schwarz ) ! Da sind die alten Tortürme und ist
das imposante Stadttheater , das auf ausgezeich -
neter Höhe steht.

In Freiburg „is gut wohne "
? das zeigen die

Villenviertel , die sich zu den abfallenden Höhen
des Schwarzwaldes hinanziehen . Bon ihnen
bietet sich Freiburg mit seinem Dächermeer , sei-
nen Gärten und dem stolzen Münsterturm wun -
derhübsch dar . Auch für den Fremden „is gut
wohne "

- Da gibt es Hotels , die alles Erdenk -
liche tun : z . B . zwei Häuser , die insgesamt
84 Kilometer Fischgewässer in den nächsten der

sieben hier einmündenden Schwarzwaldtäler ge-
pachtet haben und sie dem Angler jut Verfügung
stellen.

Uns aber drängt es von Freiburg hinauf ins
Höllental .

Die Höllentalbahn beginnt in Freiburg und
steigt vorüber an Hinterzarten und Titisee nach
dem reizenden , kunstsinnigen Donaueschingen .
Das schönste Stück des Tales , noch bevor die
Zahnstange der Bahn einsetzt, finden wir beim
Höllentor , wor ein schmaler FelSdurchbruch
knapp Fußweg , Fahrstraße und Flüßchen durch-
läßt . Die Bahn muß sich eines Tunnels bedie-
nen . Und dann der große , kühne Viadukt über
die Ravennaschlucht , der augenblicklich neu und
stärker gebaut wird .

Bei Hinterzarten ist der höchste Punkt der
Bahn erreicht : ein Höhenlustkurort , stark im
?lufstreben . Man ist überrascht über die den
modernsten Anforderungen genügenden Hotel -
bauten , die sich, wie überall im Hochschwarzwald,
hier finden . Selbst

Titisee
steht darum kaum höher . Aber sein Ruf ! Und
der See ! Er breitet sich unterm Feldberg , dem
Giganten unter den Schwarzwaldbergen . Die
Hotelkolonie zieht sich am See hin . Gepflegte
Asphaltstraßen und Kieswege sind ein Merkmal
„erstklassiger" Orte . Titisee klassifiziert sich
selbst so , und sein Publikum , das Sommers und
Winters hier Einzug hält , ist demgemäß - Man
merkt es schon auf dem eleganten , großzügigen
Bahnhof !

Und dann ist Titisee , der Vorort des nahen
Kreisstädtchens Neustadt , Ausgangspunkt der
neuerbauten Drei -Seen -Bahn , die das Bild des
schön hingestreckten Sees erschließt . Die Bahn
steigt am Hang überm See an und kämpft sich
hinauf bis zu dem rund 1000 Meter hoch gelege -
nen Bärental . Hier beginnt die Fahrstraße zum
höchsten und charaktervollsten Schwarzwa >ldberg ,

auf der bequeme Berkehröautos der Reichspostuns Müh ' und Plag ' eines Aufstieges gern und
willig abnehmen .

Der Feldberg
ist 1494,7 Meter hoch. Der Schnee ist hier oben
gut und von Ausdauer . Es stürmt hier droben ,und wem ein säuselnder Wind lieber ist, der
bleibt besser drunten . Der alte Feldberghof
(eine Hotelkolonie im besten Sinne des Wortes )
saßt ohnehin kaum die Reisenden . Er ist voll
Gemütlichkeit , einer der ältesten Berggasthöf «
und der Typ des deutschen Berggasthauses , ohne
übermäßigen Luxus , besucht von heiterem Volk-
chen. das den Blick weit übers Land schweifen
lassen und befreit aufatmen will . . .

Viele Wege führen hinab zu dem weit und
wellig in dunklen Linien ziehenden Gebirge .Da locken St . Blasien , Todtnau und viele an-
dere mehr bekannte Orte . Uns zieht es zu einer
Perle , zurück zum Hange des Gebirges , nachdem ganz reizend w einem sanften Schwarz¬
waldtal liegenden , alten , berühmten

Badenweilcr ,
das gleich hinter dem feudalen Baden -Baden
rangiert . Ein liebliches Fleckchen Erde habendie Menschen hier ausgesucht . Die Römer waren
es : sie fanden die Heilquelle und erbauten eine
mustergültige Badeanlage , deren Grundmauern
noch erhalten und viel bewundert sind . Alles ist
gediegen und ohne sonderlichen Pomp . Der
Kurpark ist (man scheut sich fast, das „ab -
gebrauchte " Wort zu benutzen ) märchenhaft schön .Rund um den steilansteigenden Gipfel , der die
Ruine einer Zähringer Burg trägt , führt ein
Promenadenweg mit entzückenden Ausblicken
auf die Rheinebene und auf Sie Schwarzwald -
berge , die im 1172 Meter hohen Blauen ihre
Krönung finden . Man hat es verstanden , dem
eigenartigen Park noch Raum abzugewinnen
für zwei Naturbühnen , auf denen unlängst mit

schönem Gelingen — Opern aufgeführt worden
find . . .

Was Badenweiler aus dem Kranz deutscher
Bäder heraushebt , ist aber nicht allein seine
paradiesische Lage , sondern auch die Kureinrich -
tungen , die sich nicht mit den üblichen Bade --
Häusern begnügen , sondern zwei graziöse
Schwimmbäder , angefüllt mit hellgrau leuchten^
dem , 24,0 Grad warmem Thermalwasser , auf --
weisen : davon das eine als Innen - , das andere
als Außen - Schwimmbad im Angesicht der
Schwarzivaldberge .

Anstatt nach Badenweiler zu pilgern , kann
man sich auch vom Feldberg der .Höllentalbahn
wieder zuwenden nnd sie — als gründlicher
Schwarzwaldfahrer — zu End« fahren bis

Donauefchingen .
Wem bedeutet Donauefchingen nicht Pro «

gramm ? Wer zieht durch Donauefchingen , ohne
nicht die reichen Sammlungen und die wahrhaft
„fürstliche" Bibliothek mit ihrer Nibelungen -
Handschrift und anderen Kostbarkeiten in Augen -
schein genommen und bewundert zu habendWenn wir wirklich gründlich sind, brauchen wir
für Donaueschingen ein paar Tage . Denn da
ist außer den reichen Sammlungen der weite ,schöne Park , da ist endlich die Donauquelle , die
nach allen Lexika und sonstigen Büchern „nur
so" heißt , aber unter Hinweis aus die Geogra --
pheu , die die stärkste Ouelle im Quellgebieteines Flusses als Hauptquelle bezeichnen, vonden Donaueschingern mit gutem Recht als die
Douauquelle verteidigt wird !

Endlich ist Donaueschingen Bad . Ein liebes
Bad . Ohne Tamtam und Trara , Die Solquelle
gewinnt an Bedeutung durch die Höhenlage des
freiliegenden und klimatisch günstigen Ortes
(765 Meter ) . Soll endlich noch vom Fürstenber --
ger Bier gesprochen werden , das hier seinen
Ursprung hat und das nicht nur den Schwarz
wald beherrscht ?
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Schickfalsgemeinfchast .
Zur Hindenburgspende.

Ammer , wenn große Bolkssammlungen oer -

anstaltet werden , erheben sich Stimmen , die

einer solchen unter mehr oder minder starkem

moralischen Druck ausgeübten Belastung der

Wirtschaftskreise , der Erwerbsgruppeu und des

einzelnen widersprechen und die Verpflichtung
<iur sozialen Bolkshilfe lediglich dem Reiche

bezw . dem Staate zugewiesen wissen wollen .

Das Reich und die Länder kennen ihre Ver -

pflichtung und ihre Verantwortung gegenüber
der sozialen Not und haben sie in ihren Haus -

halten bis zur Leistungsgrenze anerkannt

Aber Volksgemeinschaft bedeutet nicht bloß

Lebens - und Existenzgemcinschaft . sondern dar -

über hinaus Schicksalsgemeinschaft .

Der einzelne entschlägt sich der natürlichen ,

durch die nationalen , kulturellen und sittlichen

Bindungen bedingten Zugehörigkeit zu Volk

und Volkstum , wenn er nur auf sein eigenes
Individuum sich besinnt und sich loslöst vom

Ganzen . Die Rechte für sich selber kann der

einzelne nur aus den Pflichten gegen -

über dem Ganzen und der Gemeinschaft
herleiten und in Anspruch nehmen . Wenn

daher außerhalb seiner gesetzmäßigen Ver -

pflichtungen an seine nationalen appelliert
wird , so hat er ihnen , sofern er feine Zugehörig -

keit zum Ganzen bewahren will , Folge zu lei -

sten . Ein solcher Appell ist der Aufruf der

Reichsregierung zur Hindenburg -

spende .
Die Reichsregierung als die Führerin auch .

der Sozialpolitik hat den Ausruf zur Hin -

denburgspende nicht ohne vorherige prak -

tische Erwägungen erlassen . Für den

größten Teil des deutschen Volkes ist der Name

Hindenburg ein Begriff geworden . Zahllosen

Organisationen , Verbänden und den über 150 .

Städten , deren Ehrenbürger Hindenburg ist,
war es ein Bedürfnis , dem in Hindenburg ver -

körperten Typus deutschen Mannestums am 80.

Geburtstage Ehrerbietung und Dank entgegen -

zubringen . Es sollten Stistungen für die ver¬

schiedensten Zwecke errichtet , Spenden in ver -

schiedener Höhe dargebracht , Geschenke der man -

nigfalttgsten Art gemacht und Feiern von den

kleinsten bis zu den größten Ausmaßen ver -

anstaltet werden . Es wären auf diese Weise I

außerordentliche Geldmittel aus -
gegeben worden , ohne daß damit iu den aller -
meisten Fällen eine befriedigende Nutzwirkung
erreicht worden wäre . Eine solche Verzette »
lung von Geldern liegt nicht im Sinne
und im Interesse der Allgemeinheit und ent -
spricht nicht der heutigen Wirtschaftslage . Nur
durch die Zusammenziehung dieser
Mittel konnte ein großer Zweck erfüllt wer -
den . Das war die praktische Erwägung , die
die Reichsregierung zu dem Gedanken der Hin -
denburgspende führte .

Wir wollen uns daher dem hmeren Drange ,
der uns zu einer Hindenburgspende zieht , gern
hingeben . Wir haben in den Jahren nach dem
Kriege große einigende Momente

selten erlebt . Als Heinrich von Treitschke den
ersten Band serner Deutschen Geschichte
nollendet hatte , beklagte er in seiner an Max
Duncker gerichteten Vorrede den Hang des
Deutschen zur Kritik am VaterlaUde , während
doch aus dem ganzen Heldentum unserer Gc -
schichte die Freude am Vaterlande
immer wieder herausdringen sollte . Aus un -
serer in vielem herabgekommenen Gegenwart
ragt Hindenburg unbeirrt al ? der Mann , der
uns die Freude am Vaterlande immer wieder
fühlbar werden läßt . Das Bild , das sein Den -
ken und sein Handeln widerspiegelt , ist die Ge -
währ , daß deutsches Wesen nickt verlorengegan -
gen ist . Indem er als Grei ? seine letzten
Kräfte in den Dienst Deutschlands und des
deutschen Volkes gestellt hat , hat er den Glau -
ben an unsere Wiedergeburt und an unsere Zu -
kunft bezeugt . Seit seiner Wahl zum Reichs -
Präsidenten 1928 hat er die Widerstrebendsten
an sich gezogen und zur Milderung der Gegen -
sätze und damit zur Stärkung unserer _

natio¬
nalen Kr äste mehr geleistet als wir vielleicht
ahnen .

Wie groß sein Einfluß auf unser der Zer -
Witterung zugeneigtes Volk ist , zeigt jetzt die
Einmütigkeit , mit der ihm an seinem 80.
Geburtstage der größte Teil unseres Volkes
danken will . Die Hindenburgspende
möge der Ausdruck dieses Dankes sein .

Annahmestellen für die Hindenburgspende
sind alle Postämter , Eisenbahnschalter . Banken ,
Sparkassen und die Expedition des Karlsruher
TagblatteS .

Unpolitische Nachrichten
Stuttgart . Gestern nachmittag gingen in ver -

schiede neu Teilen Württembergs und Hohen-
zollerns schwere Wolkenbrüche nieder . Das
Wasser drang verschiedentlich in die Häuser em .
In Owingen lösten sich Erdmassen los , wobei ein
junger Mann auf einen Holzblock geworfen
wurde , einen Schädelbruch erlitt und sofort tot
war .

*
Winzerhausen . In der vorletzten Nacht wurde

die Ehefrau des 35jährigen früheren Gastwirtes
Wilh . Groß , die von ihren Eltern heimkehrte ,
auf der Ortsstraße überfallen und mit elf Re -
volverschüssen niedergeschossen . Sie ist ihren
schweren Verletzungen erlegen . Der Tat drin -
gend verdächtigt wird ihr Mann , mit dem sie in
Ehescheidung lebt und der wegen verschiedener
Straftaten schon lange gesucht wird .

*
Berlin . Der Steuerpraktikant Bennewitz ,

der im Auswärtigen Amt beschäftigt war und
sich der Laufbahn der Konsulatssekretäre wid -
men wollte , ist Mittwoch abend unter merkwür -
digen Umständen tot in seinem Bette ausgesun -
den worden . Der rechte Arm war ausgestreckt ,
mit einem breiten Leibriemen über die Brust
an den Körper angeschnallt , ähnlich war die
rechte Hand an den Oberschenkel angeschnallt .
Der linke Arm dagegen war vollständig frei .
Die Todesursache konnte der Arzt nicht fest-
stellen . Wahrscheinlich aber ist der junge Mann ,
der tief im Bett vergraben aufgefunden wurde ,
in den Kopfkissen erstickt. Für einen Selbst -
mord fehlt jede Veranlassung . Bennewitz , der
einen Schulterbruch gehabt hat , pflegte eine
Schulterstütze zu tragen . Es ist denkbar , daß
Bennewitz die sonderbare Bettung regelmäßig
vornahm , um seine Schulter vor einer etwaigen
neuen Verletznug während des Schlafes zu
schützen. Bennewitz , der ein lebensfroher und
frischer Mensch war , ist am Dienstag abend zur
gewohnten Zeit und in seiner gewohnten heite -
ren Stimmung nach Hause zurückgekehrt . Als
er den ganzen Mittwoch über aus seinem Zim -
mer , das von innen verschlossen war , nicht zum
Borschein kam , wurde seine Wirtin beunruhigt
und benachrichtigte die Polizei .

*
Berlin . Schwer bestohlen wurde der hiesige

Vertreter einer Pariser Brillantensirma , der

schon lange im Westen Berlins wohnt . Er hatte
aus Paris eine Sendung im Werte von 45 000
Mark erhalten und wollte sie hiesigen Juwelie «
reu vorlegen . Die Wertsachen trug er in einem
Brillantenportefeuille in seiner Mappe . Er
fuhr mit einem Autobus zur Ecke Unter den
Linden —Friedrichstraße . Als er dort die Sen -
dung einem Juwelier zeigen wollte , entdeckte
er , daß das Portefeuille aus der Mappe ver »
schwunden war . Es hatte in sechzig Briefchen
Brillanten aller Größen bis zu i 'A Karat ent¬
halten .

*
Berlin . In Katharinenberg bei Deutsch -Neu -

dorf brach nach einer Blättermeldung ans Chem -
nitz Feuer aus , das innerhalb einer Stunde
fünf Nachbarhäuser erfaßte . Alle sechs Häuser
sind niedergebrannt . Ein Mädchen , das sich
durch einen Fenstersprung retten wollte , ist
schwer verletzt worden .

*
Paris . Mittwoch abend tötete im Schnellzug

Paris —Boulogne ein Passagier einen Bank -
beamten durch Messerstiche und warf die Leiche
zum Abteilfenster hinaus . Im Kampfe mit
anderen Passagieren verletzte er noch drei wei -
tere Personen und entkam durch einen Sprung
aus dem Zuge . Er ist später in der Person
eines Fleischers aus Paris verhaftet worden .
Man nimmt an , daß er bei der Tat betrunken
war .

*
Paris . Wie „Paris Matinal " berichtet , ist

nunmehr von der Luftfahrtabteilung des Han¬
delsministeriums die Streichung Ealliz -
zos ans der Ehrenlegion wegen seines
Verhaltens bei der Aufstellung eines Höhen »
rekordes gefordert worden .

*
Batum . Infolge ungewöhnlich starker Regen -

güsse sind in Batum mehrere Stadtteile über -
schwemmt . Ein Vorort steht ganz unter Was -
ser . Mehrere Häuser wurden zerstört . In
einem Vorort in Batum wurden sämtliche Hau -
ser einer Siedlung fortgerissen . Andere Sied -
lungen wurden ebenfalls überschwemmt . Einige
Knrdcnfamilien sind ums Leben gekommen .
Der Eisenbahnverkehr nach Tiflis ist unter -
brachen .

ReuerWung * Refembms Neubett SS
ZMM 7 ÜÄ » '!M

Im Jahre 1907 gründete der jetzige Inhaber
in der Kaiserstraße 40 unter dem Namen Re -
formhaus Neubert ein Geschäft für Re-
formwäsche , Damenarttkel und Schuhwaren , zu
denen dann noch Kräutertee , Nährmittel und
Artikel für Hygiene kamen . Nach kurzer Zeit
mußte an eine Vergrößerung gedacht werben
und so bezog Herr Noubert das Haus Ecke

Kaiser - und Waldstraße ( jetzt Geschw . Gutmann ) ,
wo dfls Geschäft durch Fleiß und kaufmännischen
Weitblick einen raschen Aufstieg nahm . Nach
zwölf Jahren mutzte wieder umgezogen werden ,
um die Räume für andere Zwecke frei zu machen.
Nur wenige Schritte nebenan in der Kaiser -
straße wurde der Laden neu eingerichtet , aber
auch hier war kein langes Bleiben - 1922 mußte
das Unternehmen nach der Waldstraß « , Ecke
Amalienstrosse , verlegt werden , von wo jetzt in
die neuen Lokalitäten Karlstraße tfrüher
Kunsthaus Sebald ) übergesiedelt wurde .

In den 20 Jahren seines Bestehens hatte es
Herr Neubert verstanden , trotz mancher Rück-
schlage und der Kriegsnachwirkungen sein Ge-
schüft immer weiter auszubauen , sich einen festen
Kundenstand zu sichern und trotz der engen
räumlichen Verhältnisse der letzten Jahre seine
Abnehmerkreise mehr und mehr zu erweitern .
Der Versand seiner Waren nach dem ganzen
basischen Land , über dessen Grenzen hinaus ,
sogar bis nach Rußland , sind ein sicheres Zeichen
großerÄeistungAfähigkeit und geschäftlicher Um-
ficht. Fachmännische Kenntnisse , langjährige Er -
fahrungen und praktische Versuche ließen das
Unternehmen emporblühen . Es gibt keinen ein-
schlägigen Artikel , der daselbst nicht zu haben
wäre . Nicht nur gesundheitliche Nähr -, Kur¬

und Kräftigungsmittel . Pflanzenseifen , Haut -
Pflegemittel , sondern auch hygienische Leibwäsche
für Damen , Herren und Kinder , dann Reform -
schuhe mit Gclcnkstützen in bester und bequem-
ster Ausführung . Diese Abteilung wird ganz
besonders gepflegt . Gegen Verdauungsbeschwer -
den sind verschiedene Brotsorten vorrätig , Teig -
waren , Kakao, Früchte , unvergorene Weine und
Säfte , außerdem Kräutertees aus reinen Natur -
Produkten , Nährsalzpräparate , Nußnährmittel
usw . Für die verschiedenen Artikel sind die

neuen Geschäftsräume in einzelne Abteilungen
geteilt , die in ihrer übersichtlichen Anordnung
dem Publikum eine rasche Bedienung gewähr -
leisten. In wochenlanger eifriger Arbeit haben
die bauansführenden Firmen die Lokalitäten
zweckdienlich unter modernen (Gesichtspunkten
umgebaut, - auch äußerlich machen die Läden einen
hellen, freundlichen und einladenden Eindruck .

ES ist zu hoffen , daß dem Reformhaus Neubert
auch im neuen Heim die bisherigen Freunde und
Kunden treu bleiben und das Geschäft sich wei-

20 Ä bcslndcn sich nunmehr

meine neuen VerKaufsräume .
Dieselben enthalten jetzt getrennte Abteilungen für

Schuhwaren * Korsetts , Wäsche zc. * Lebensmittel
ßo iah jeder Käufer ungestört und erschöpfend in der betreffenden Abteilung bedient wer -

>en kann .
Meine Schuhwaren verdienen ben guten , immer welter sich ausbreitenden Ruf . den sie

immer gehabt haben , — meiner Korsett -Abteilung werde ich ganz besondere Sorgfalt wid¬

men und nur das beste darin bieten , — meine gesunöheitl . Lebensmittel -Abteilung werde

ich wie irüher wieder weiter ausbauen , dank meiner groben langjährigen Ersahrungen und

eigenen Suchens auf tiefem Gebiete .
Endlich ist eS mir auch Herzensbedürfnis , metner lieben Kundschaft meinen ttef emv -

fundenen Dank auszufvrechcn für die anspruchslose , von mir im Stillen oft bewunderte

Geduld , die sie beim Einkauf in meinem alten , , urchtbar beschränkten Lokal an den Tag

legte . Es soll mir dies Richtschnur sein , so wie bisher wirklich nur erstklassige , erlesene

" °
Möge mu ^ auch fernerhin die Geneigtheit meiner werten Kundschaft als schönster Lohn

bewahrt bleiben .

Reformhaus £ . Neuberk , Sorlfirafic 29 », Fernfvrecher 2743 .

ter entwickeln und sein Aufstieg auch fernerhin
Fortschritte machen möge.

An dem Umbau sind folgende Firmen
beteiligt:

Planfertigung nnb Bauleitung : I . F . Nagel .
Baugeschäst , Sofienstr . IIS .

Maurerarbeiten : I . F . Nagel , BangeschSft , So -
sienstr . 110.

Gipferarbeiten und Fassadenputz : Gipsermeister
Fr . Ratzel , Karlstr . 68.

Trägerlicferung : Fa . L. I . Ettlinger , Eisen -
gvoßhandlung , Kronenstr . 24.

Schlosscrarbeiten : Emil Guichardaz , Schlosser »
meister , Bürgerstr . 9.

Schansenstereinrichtungen : Ludwig Seide rer ,
Glasermeister , Kriegsstr . 82.

Jnftallationsarbciten : Ed . Maeyer , Blechner -
meister , Hirschstr . 25.

Anstrcicherarbeiten : Malermeister Mb . Maeyer ,
Hirschstr. 46.

Zimmerarbeitc « : I . F . Nogel , Baugeschäft . So¬
fienstr . 116.

Steinhanerarbeiten : Karl Brand , Stein -Hauer»
meister , Blumenstr , 27.

Elektrische Lichtanlage : Edelmann , Herrenstr . 34.
Schaufenstcr -Belenchtiing : Nahrgang , Kaiser -

str . 228 .
Lichtreklame : Wirnser , Belfortstr . 13.
Borhänge , Draperien : E . Burger , Wald str . 89.
Buchstaben : Schatz und Co . , Zähringerstr . 90.
Uhren : Mehl , Waldst^ . 38.
Tapeten und Linolen « : Durand , Douglaöstr . 20.

Merkel Fritz , Krenzstr . 28.
Schreinerarbeiten : Gebr . Muser , Biktoriastr . 18.
Malerarbeiten : Emil und Kurt .Haag , Amalien -
str . 42 a .

Spezialgeschäft von

Polstermöbel und Dekorationen
ERNST BURGER
WaldstraBe 89 Telephon 2317

Ausführung sämtlicher Dekorationsarbeiten
im Fürstenberg - Bräu

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster !

Unentbehrlich für leden Ceschdffibeliieb sowie für jedes Heim

ist die uhr mit elektrischem Selbstaufzug
mit 24stttndiger Gangreserve . — Stromverbrauch 20 Pfennig im Jahr

mäßiger Anschaffungspreis . Vorführung und Beratung auf Wunsch
in Ihrem Büro .

Karlsruhe f 9 > | Riakl Altrenommiertes Fachgeschäft
WaldstraBe 38 Varl UI0RI für Uhren jeder Art

Fernruf 726 Ab 1. Oktober Kaiser -Aliee 7, Neubau Mühlburger Tor .

Tapeten«- UnolMini
Stil - und Künstlermuster

'DurandDouslasstr. 2S

, o^rad V
Waldstraße 71 ^

6 ,
%

^ Ö^e/schreinere
'\ »

^

J. F. NAGEL / Bauaeschäft Sofjen | traggJ16

8S8B Telephon 461 Effll

Äir «=fiThruiia sämtlicher Maurer - und Zimmerarbeiten
Entwässerungen , Reparaturen ete .



Kratz
Solinger Spezialist
Waldstr.41gegenübd Hcffepothek»

\ »fchnunchfdu | <h

Stellen -Gesuche

"Verkäufe

Offene Sfellen

ttannkutll ttarinkuch

Karlsruher Tagvt «rtl , Freitag , oen 9 . « epiember it »2 ?

Besonders
billig !Ia Marken- Fahrrader.

Dam . u . Herren 125 M
bis 155 Jl mit 8 Jahre
Garantie . — Spezial -
räder von 65 Jl an . —
Fahrrad - Gummi (noch
zu alt . Preisen > 1.20 Jl .
1.50 Jl . 2 .— M , 8.— Jl -

Hühneraugen
Hornhaut . Schwielen
u Warzen beseitigt
schnell , jidier a schmerzlos

Kukirol
VlcImUlionenföch bewfihrl

Podtung 75 Pfg.
Knkirol -

Verkaufiss teilen :
Hof-Apotheke , Kaiserstr .201,
Sophien -Apotheke , Ecke So¬
phien - und Uhlandstr . 38 ;

Drogerien : Badenia -
Drogerie , Kurvenstr . 17 und
Kaiserstr . 245, Engel -Drog .,
Werderplatz 44, Fidelitas -
Drogerie , Karlstr . 74, Karl
Lösch , Körnerstr . 26, CarlRoth , Herrenstr . 26/28 , Wilh .
Tscherning , Amalienstr . 19,Westend -Drogerie , Kaiser -
Allee 66 .

Ia Mark.-Näbmaschine«
der wcltbckanutcn Köh¬ler- Maschine mit 10jäh -
riger Garantie , von der
billigsten bis z. Luxus -

ausstattung .

8ie kaufen bei uns trotzdem
Herren - u . Dam . - Schirm

guter Köper , auf durchgehenden
Holzstöcken

nicht teurer wie bei Barzahlung

Damen -Top
12teilig, sehr gute Ware mit modern
Rundtiaken . . ,Täglich Neueingang von

Sie linden beste
Solinger

Küchen -
messer

insbesondere
rostsichere

preiswert bei

Damen - Schirm
12teilig, mit feinen Rundhaken und
modernen Spitzen

Elegant . Herren -Schirm
aus guter Halbseide , besonders sta¬bile Aufmachung m . schönen Griffen

Neuaufgenommen

Damen -Top
12teilig, feine Halbseide , in der mo¬dernen Aufmachung

Zurück
Dr. med . BotftBer

Facharzt für
Haut - und Harnleiden

Röntgen - and Iiiclitbehandlnne
Westenastraße 45, beim Mühlburger Tor

Telephon 6250
Sprechstunden von 11—1 Uhr und 4—6 Uhr

Farbiger Damen -Top
aus besonders guter Halbseide , mod.Aufmachung , in braun und blau . .

Zahnarzt

Dr. Horstmann
zurück

Kinder - Schirme
solide Qualität , moderne Auf¬
machung 3.90 3-40

▼ollkommen instandgesetzt
(befilzt und besaitet )

zu verkaufen .
Anzusehen : Samstag ab 4 ühr

Haydnpiatz 3, part . Engländerin
ert . Unterricht »ur verf ,
Erlernung der englisch.
Sprache : Kaiserstr . 184.

Von gebildetem jungen Herrn wird in nurgutem Hause
Samstag , d . 10 . Sep¬

tember nachmitt . 3 Uhr,
»Verden auf Domäne
Scheibenhardt Most- u.
Tafelobst , sowie Zwetsch¬
gen baumweise gegensofort . Barzahlung ver -
steigert . Zusammenkunftvor dem Gntshof .

mögl . mit voller Pension gesucht . Zentral¬heizung , Bad , Telephon erwünscht . GeflAngebote mit Preis unter Nr . 4222 ins Tag -
blattbtlro erbeten .

iu kaufen

Mobl . Zimmer in g.
. an Dame zu venu . :Kriegstratze 186, II . Wir beginnen am Dienstag ,

den 13. Sept . , abends 8 Uhr ,
in der Leopoldschule , I . Stck .

neue Anfänger-, Redeschrift nnd Wieder
holnngsknrse in Reichskurzschrift

LMledertäschchen
mit Perlmutter -Druck-

knöpf. Abzuhol . im Tag -
blattbüro .

mefdeschluß zur Rehlame -Uasenschau am 15 . Sept .
Für die Karlsruher Wagenschau „ Im Zeichen des Ver¬
kehrs " ist der Meldeschluß auf Donnerstag , den 15. Sep¬tember festgesetzt worden . Eine stattliche Zahl von
Meldungen ist bereits eingegangen . Weitere Anmeldungensind schriftlich an unsere Geschäftsstelle . Rathaus ,Zimmer 55 , erbeten . Die bis jetzt vorliegenden Anmel¬
dungen lassen erkennen , daß die Wagenschau ein inter¬essantes und reklametechniscb wirksames Bild bietenwird . Da vielfach noch Unklarheit darüber besteht , obdie Fahrzeuge reklamemäßig ausgestattet sein dürfen ,sei mitgeteilt , daß dies nicht nur zulässig , sondern dringenderwünscht ist . Es muß jedoch das Äußere des Fahr¬
zeuges so , wie es im gewöhnlichen Verkehr verwendetwird , noch erkenntlich sein . Im übrigen bestehen keiner¬
lei Vorschriften über die Ausstattung der einzelnen
Wagen und es bleibt allen Teilnehmern überlassen , nach
Maßgabe dieser Gesichtspunkte ihre Fahrzeuge so vor¬teilhaft wie möglich zur Geltung zu bringen , auch zu
schmücken mit Bändern , Blumen und dergl . Je farben¬
froher das Bild , desto besser . Die schönsten Fahrzeugeund sonstigen Gruppenbilder (auch Fußgängergruppen )werden preisgekrönt .

Weitere Auskünfte erteilt jederzeit unsere Geschäfts¬stelle , Anmeldebogen sind bei ihr und unseren Aus¬
kunftsstellen (Kaiserstraße 141 und im Hauptbahnhof )erhältlich .

Karlsruhe , den 8 . September 1927.

vrakt. u. tbeorct. Ans -
bildxng in Klavier , Or -
gel u . Harmoniuni vom
ersten Anfang bis zurKonzertreise v. monat -
lich 5 Jl an .B . N-Utsiih .Kaiscrftratze 57 . IV.Anmeldung jederzeit.
Die bekannten kleinen

Tauschwohnung
2 Zimmerwohnung in

Mühlbura g . gl . gesucht .Lage gleich . <Borderh . >Angebote unt . Nr . 4240ins Tagbl ^ tbüro erbet .

Bäcker .18 I . alt . sucht Stelle
aro. weiter . Ausbildung .Aus hob . Lohn w . nichtgeleh. Richard Zimmer ,binden , Pfalz .
Ehrl ., fleißig . , kräftiger

— Mann —
26}. , besorgt jede Arb .,pro Stde . 60 J . Angeb.tt. Nr . 4234 1. Tagblattb .

Fuhrmann
sucht , da stadtkundig , ir -
gend Beschäftigung , pro
Woche 20 Jl . Angeb . it .Nr . 4241 ins Tagblattb .

Dame , kautionSsähig ,mit gut . kaufm . Kennt -
niss, . sucht S fjnfö »«

eine ölllUlC über¬
nehmen. Angeb. u. Nr .
4242 inS Tagblattb . erb.

Erstklass . Lehrkräfte , beste Vorbereitung
für die Ablegung der behördlichen

Stenographieprüfungen
Mäßiges Un t e rr i c h t sg e 1 d
Anmeldungen am Eröffnungsabend

Wohnung, 2 Zimmer,möbl., Küche, gr . Ber-
anda , in g . H . zu verm ^auf 1. 10 . Angeb. unt .Nr . 4236 ins Tagölattb .
Serkltatte 9

m
tt

ie ?e
e
n
r;

Gerwigstrahe 30. II .
Gut möbl. Zimmer.

levar . Eingang , elektr
iMcht, su vermieten :
Philivvstr . 5 . 2. Stock.

mit
BiirorllUmen .am Westbahnbof
gelegen , zu vermieten .Angebote unt . Nr . 4214
ins Tagblattbüro erbet .

Möbl . Zimmer mit 2
Betten fos. an fol. Hrn .
zu verm . : Kaitstr . 25,Hth . , rechts.

2 leere Zimmer, eig.Glasabschl . jbish . Äüro )am alt . Bahnhos ander -
weit , aus 1. Okt . zu ver -
mieten . Angeb . u . Nr .4212 ins Tagblattb . erb.

Frdl . möbl. Zimmer.1 Treppe , el. Licht , Bal -
kon . v. 15 . Sept . zu ver-
miet . : Seubertftr . 2, II .

wieder in feinst . QualitätHraelit . Gemeinde .
vauptsyuagoge
Krouenftrabe.

Freitag , den 9 . Septbr . :Sabbatanfang 6.45 U.
Samstag , den 10. Sept . :Morgrngottesdst . 8 .80Uhr . Nachmittagsgot -

tesdienft 4 Uhr . Sab -
batausgang 7.85 Uhr .

Werktags : Morgengot -
tesdienft 6.45 Uhr .
Abendgottesdienst 6.45.

wie
früher !

Frcundl . Zimmer,unmöbliert , in gittemHaufe v . älterer Dame
zu miete» gesucht.Angebote unt . Nr . 4238ins Tagblattbüro erbet .

Aelterer Herr sucht
möbliertes Zimmerin ruhigem Hause ber

Weststadt . Nähe Guten-
bergvlatz bevorzugt . An-
geböte unter Nr . 423»Ins Tagblattbüro erbet .

Freitag , den 9. Sevtbr .:
6 Uhr 30 Sabbat - An -

^ fang .« ainstag . d . 10. Sept . :
7.30 Ubr : Morgengot -
tesdienft . S Uhr : An -
spräche . 5 Uhr : Nach-

„ Uhr :
^
Sa

°
bbat - Ausg .An Werktagen : 6 .15 U . :

Morgengottesdst . 6.30
Ubr : NachmittagSgot -mit Kasten n . A-Bogen

billig zu verkaufen :
Viktoriastratze 6 . II .

Zclbftcin .
gescknittenes60000 Mark Danksagung .

Für die anläßlich des herben Verlustesmeines nun in Gott ruhenden lieben Mannesund Vaters

Junge , perfekte

Theodor KapfererEingetroffen
frische Wei « giir « »»sMÖBELwaren-Eelchalt

bei voller Verpflegung
gesucht . Lichtbild, Zeug -
Nisse u . Gehaltsansprüche
unt . Nr . 4227 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Für kleinen Haushaltwird ans sofort junges
Tagesiniidchen

gesucht .
Renckstrabe 15. l . links .

«Am Schmtederplad .)Vorzustellen nur 8 bis
5 Uhr nachmittags .
Empfangsfräulein

wird ver sofort zu Den -
tift gesucht . Angebote m .Gebaltsanspr . unt . Nr .4237 ins Tagbalttb . erb.

Amtsgehilfe
entgegengebrachten vielen aufrichtigen Be¬weise herzlicher Teilnahme und kostbarenBlumenspenden , für die zahlreiche Beteili¬gung zur letzten Ruhestätte , sage ich Allenmeinen tiefgefühlten Dank

Auch herzl . Dank den barmh Schwesterndes St Ensabethenhauses für die liebevolleund aufopfernde Pflege während des langenKrankenlagers .
Karlsruhe , den 9 . September 1927

Anna Kapferer Wwe .

aller Art zu
billigsten Preisen .
H . KAHN
Wnlclstrnss «* 8 )4
neben Colosseum .Gegr 1875
BSE » « » MM

<» utd « rch « achi ,
bahr .

Gesucht Teilnehmer zueinem kl . Kurse franz .und englischer
Konuersation .

Obersekunda od . Prima¬
reise . Angebote u . Nr .4209 ins Tagblattb . erb.

obne Rivve «
Pfund

Kleiderlchriinke .von 50 Jl an ,
Bettstellen,

weitzlackiert. gestrichen,echt Eiche u . Nittzbaum
noch sehr billig .Beste Schreinerarbett .

(?. Schweitzer,Karlsruhe-Miihlburg ,Lameystrabe 51.

in verschied. Gröben u.Preislagen , süllsertta u.amtlich geeicht , verttmftKllserei Frank,Sofienstr . 12. Tel . 4172 .
^ Kinderwagen

lPeddiarohr ) , gut erhal -ten , billig zu verkaufen :
Aerdcrftrabe 67. II , r .

gut erhalten , mit schön .Ton , zu kauf->n gesucht .Augcb . m . Preising . u.Nr . 428S ins Tagblattb .

liefen rasch nnd in tadellosei
Ansfahrunp

Tagblatt - Druckerei
ßitterstraäe 1. — Telephon m .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Finanzierung der Ernte.

"
Durch die fast -um das Doppelte verlängerte

Erntezeit , an »te sich unmittelbar die Herbst -

Stellungen und die Hackfruchternte anschließen ,
wodurch öem größten Teil öer Lanöwirte das
Dreschen unmöglich gemacht wird , ist allgemein
ein Geldmangel eingetreten , der einmal die
Krage der Erntesinan « ierung . Lombardierung
erneut in den Vordergrund stellt , und auf öer
anHeren Seite die Forderungen nach SonSerkre -
diten verursacht hat . Die Mittel » er großen In -
stitute , die der Deutschen Rentenbank -Kredit -

anstalt unö der Preußenkasse . sinS aufs äußerste
angespannt . , ,

Selbst im Falle der erwarteten normalen
Ernte würfie die Rückzahlung der 293 Mill . Rm .
Abwicklungskredite Komplikationen gemacht ha -
ben . Man wird sich Mitte Oktober klar weröeu ,
auf welche Meise der eventuell fehlende Betrag
zu leisten ist . Ueberhaupt ist vor Anfang uwd
Mitte Oktober mit einem Beschluß sowohl sei -
tens der zuständigen Stellen der Länderregie -

rungen wie des Reiches bezüglich Sonder -
beihilfen nichtzu rechneu . Das Reichs -
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft
steht noch immer auf dem Standpunkt , daß Son -
derhilfen vorzugsweise Sache der Läuöer sei , zu -
mal diese über den längst eingespielten Apparat
verfügen . Man wird seitens des Reiches tun .
was in Kräften steht , speziell auch hinsichtlich » er
Wechselprolongationen in der von » er Land -

Wirtschaft geforderten Weise einwirken . So ist
auch damit zu rechnen , daß die Personalkredite
der Rentenbank - Kreditanstalt bis
Frühjahr 1928 verlängert werden . In welchem
Umfang Sonderkredite für die Notstandsgebiete
flüssig gemacht werden , ist noch ganz ungewiß .
Die Klagen der verschiedenen Gebiete werden
teilweise stark übertrieben , stärker betroffen
scheinen Mecklenburg , der westliche Teil Pom -
merns , auch Schlesien . Sachsen und Württem -

berg .
In unterrichteten Kreisen hält man eine Son -

derzuweisuug an die Raifseis ^ nverbände und den
Reichslandbünd zwecks endgültiger Sanierung
für nicht gauz ausgeschlossen , obschon der bisher
genannte Betrag von 200 Millionen viel zu
ho chgegriffen sein dürfte . Die Zusammenschluß -
ahsichten von Raiffeisen mit dem Reichsverband
der landwirtschaftlichen Genossenschaften scheinen
durch die neue Wendung der Verhältnisse zu -

nächst in weitere Ferne gerückt zu sein .
*

Erntevorschäkuna des Deutsche « Landwirt -

schastsrats . Der Deutsche Landwirtschaftsrat
veröffentlicht soeben erstmals eine Erntevor -

schäkung und zwar auf den 15 . August . Ein
Reichsdürchschnitt wird nicht errechnet , da ^ eaen
für insgesamt 21 deutsche Länder bzw . preußische
Provinzen ein Hektar - Ertrag in Doppcl -
zentner bekanntgegeben .

Es wirb u . a . ermittelt für Ostpreußen ein Er¬

gebnis von 14 .7 (18 . Aug . 1926 12 .9 ) Doppelzentner
pro Hektar für Winterweizen und von 14 >12.8 ) für
Winterroggen , für Westfalen von 17.8 (17.7) bezw .
16.9 (17.2 ) , Württemberg 16 ( 15 .1 ) bez « . 13 ( 12.7) ,
Baden 14.6 ( 14 .4 ) bezw . 14 (11 .6 ) und Mecklenburg -

Schwerin 19 .7 (20.2) bezw . 14.2 (14 .6) . Dabei sei zu
berücksichtigen , daß unmittelbar nach dem Stichtag in

etlichen Erhebungsbezirken beträchtliche weiter -

Verschlechterungen eintraten . Hiervon ins¬

besondere betroffen wurden die preußischen Provinzen
Pommern , Sachsen , Grenzmark und die Länder Meck -

lenburg -Schwerin und Mecklenburg - Strelitz . Die

tatsächliche Lage in diesen Gebieten sei somit zurzeit
erheblich ungünstiger , als die oben angegebenen Zif -

fern ausweisen . Auch in ben übrigen Gebieten dürste
auf Grund der zahlreichen Niederschläge , die nach dem
16. August einsetzten , mit erheblichen qualitativen
Schädigungen zu rechnen sein .

Wirtschaftliche Rundschau
t. Berlustabschlnß der „Jura ", Oelfchieferwcrke -

A .- G ., Stuttgart . Die Gesellschaft , an der der Würt -
teXbcrgischc Staat und die Rütgers A .- G . Berlin -
Charlottenbnrg maßgebend beteiligt sind , schließt das
GeschästSjahr 1926 mit einem Verlust von 428105
Rm . , der neben Betriebsstörungen aus den ungleich -
mäßigen Absatz zurückgeführt wird . Di « zur Ver -
Minderung der Erzeugungskosten eingeleiteten , auf
längere Sicht abgestellten Maßnahmen konnten sich
im abgelaufenen Geschäftsjahr noch wenig auswirken .
WaS das lausende Geschäftsjahr 1927 anbetrifft , so
könne es ebenfalls noch nicht als normales Betriebs -
jähr angesehen werden , indessen habe der abgelaufene
Teil dieses BetriebSjahreS bereits eine wesentliche
Besserung der Geschäftslage des Werke ? Holzheim
gebracht . Der Fabrikatinsgewinn im ersten Halb -
jähr 1927 weise einen kleinen Rohgewinn auf .

« olbermoor - Union A .-G ., Kolbermoor . Die G .V .
beschloß , aus 166 810 Rm . wieder 4 Prozent Divi¬
dende zu verteilen , 100 000 zur Bildung einer
Sonderrücklagc sür den gesetzlichen Reservefond und
46 810 Rm . für den Vortrag zu verwenden .

Die JnteressenkLmpse bei der Voigt « . Hiiffner
A .-G ., Frankfurt a . M . Zwischen den an Voigt u .
Häsfner maßgebend beteiligten Interessengruppen und
dem Bankhaus Ephraim Meyer - Hannover ,
das bekanntlich ein größeres Aktienpaket von Voigt
u . Häsfner erworben hat (wodurch die Kurssteigerung
der Aktien hervorgerufen wurde ) , haben in Kassel
Vorverhandlungen stattgefunden . Wie verlautet ,
habe sich eine Möglichkeit der Einigung im Sinne
der Wünsche des neuen Großaktionärs nicht ergeben .
Die hauptsächlichsten Forderungen von Kommerzien -
rat Gumpel als Vertreter von Ephraim Meyer be -
standen in der Zuteilung mehrerer Aussichtsratssitze
sowie in der Abschasfung der Vorzugsaktien bei
Voigt u . Häffner . Die Verwaltung der letzteren sieht
keine Veranlassung , eine etwaige Verbindung der sich
in guten Geschästsverhältnissen befindenden und zu
den besten ihrer Branche zählenden Frankfurter Ge -
sellschast mit dem neuen Lüdenscheider Konzern her -

beiziMhren . Sie glaubt auch heute noch , über die
Aktienmajorität verfügen yni > in Rnhe die weitere
Entwicklung und möglicherweise auch prozeßuale
Schwierigkeiten abwarten zu können . Abwehrmaß -
nahmn dürften allerdings nunmehr erwogen werden ,
doch wird auch diesbezüglich verwaltnngsseitig be -
tont , daß zu einer Ueberstürznng kein Anlaß vor -

liege .
Konkurs . Kankmann Alois Lanninger in Buchen .

Anmeldefrist 28. September , Prüfungstermin 3. Okt .

Ueberzeichnung der Schweizer Eifendahn - Anleihe .
Die 4,5 Prozent -Anleihe der Schweizer Bundesbah -

nen von 100 Mill . Franken hatte einen vollen Ersolg ,
so daß die Zeichnungen repartiert werden müssen .

ErhShter Güterverkehr der Reichsbahn . In der
Woche vom 21. August bis 27. August (6 Arbeitstage )
sind von der Reichsbahn (Angabe in Tausend Stück )
912 Güterwagen gestellt worden gegen 828,8 in der
gleichen Woche des Vorjahres und 894,6 Wagen In
der Vorwoche 1927. Für den Arbeitstag im Durch ,
schnitt berechnet lauten die entsprechenden Ziffern
151, 188,1 , 149,1.

Unveränderte Tapetenpreise . Der Verband Deut -
scher Tapetensabrikanten und der Tapetenfabrikanten -
Verein Berlin haben in einer gemeinsamen Sitzung
die vorhandenen Unstimmigkeiten in der Branche be-
seitigt . Die Verbände kamen überein , von weiteren
Zwangsmaßnahmen gegeneinander abzusehen . An
den zurzeit bestehenden Preis - und Rabattverhält -
uissen soll nichts geändert werden .

Süddeutsche Baumwolle - Industrie i » Suchen . Im
Geschäftsjahr 1926/27 wurde ein Reingewinn von
409 865 (567 070 ) Rm . erzielt , aus dem 8 Proz . Divi -
dende (0 I . V . ) auf daS Aktienkapital von 4 005 000
Rm . verteilt werden sollen . Nach dem Geschäftsbericht
find die Aussichten sür die nächsten unter Kontrakt
stehenden Monate als nicht ungünstig zu bezeichnen .

Fusion Mülheim » Bergwerksverein —Gewerkschaft
Matthias Stiunes . Die o . und a .o . G .-B . des Mül -
heimcr Bergwerksvereins genehmigte den Abschluß
und die Fusions - und J .G .-Vorschläge der Verwal -
tung . Das A .-K. wird durch 14 672 neue Aktien ä
nom . 700 Rm . erhöht , von denen 2860 Stück an
die Gewerken der Gewerkschaft Vereinigte Welheim
gegeben werden . Der Rest von etwas über 1 Mill .
wird vom übernehmenden Konsortium (die Dresdner
Bank übernimmt die überschießenden Aktien zu
188 Prozent ) den alten Aktionären 9 : 1 zu 186 Pro -
zent angeboten . Mit der Gewerkschaft Matthias
Stinnes wird ein aus 99 Jahre ab 1. Januar 1927
lausender J . -G .- Vertrag geschlossen . Als Beweg -
gründe zu den Verwaltungsvorschlägen gab Herr
Hugo Stinnes eine läügere Erklärung ab , in der
u . a . ausgeführt wurde , daß in der Hauptsache die
Nachteile aus der schwankenden Beschäftigung deS
Syndikats in den einzelnen Sorten beseitigt werden
sollten . Zur Beseitigung der Nachteile aus der un -

gleichen Beschäftigung in den einzelnen Sorten sei
die Ausdehnung der Produktion auf andere Sorten
in Aussicht genommen worden , was nur im Wege des
Zusammengehens mit anderen Gesellschaften sich er »

möglichen lasse . Die Zeche Welheim fördere heute
Gas - und Gasflammkohle und werde später auch
Fettkohlen fördern . Sie fei eine modern ausgebaute
Doppelschachtanlage , die u . a . auch eine stark ent «
wickelte Elektrizitätsversorgung besitzt , auS der der

eigene Betrieb versorgt und außerdem erhebliche
Strommengen an das R . W .E . und andere Abnehmer
abgegeben werden . Zwischen der Zeche Welheim und
ihrer Besitzerin , der Gewerkschaft Matthias Stinnes ,
habe bisher eine Art produktionstechnische Gemein -

schaft bestanden , auf die die Gewerkschaft Matthias
Stinnes naturgemäß nicht habe verzichten wollen :
daher auch der Abschluß des J . - G .-BertrageS . Ein
weiterer Grund für das Zusammengehen fei in der
vollkommen veralteten Kokerei des Mülheimer Berg -
werkvereins zu sehen . Beim Zusammengehen könnte
die Koksquote des Mülheimer Bergwerksvereins aus
der sehr modernen Kokereianlage von Matthias Stin -

nes verwertet und die daraus erzielten Gewinne an -

teilmäßig vom Mülheimer Bergmerksverein gesichert
werden .

Die l » Z7er Weinernte . Die Firma Levy Wolff ,
Landau ( Pfalz ) , schätzt das quantitative wie qualitative
Ergebnis der 1927er Weinernte als befriedigend ein .
Hält die seit Ende August gerade noch rechtzeitig ein -

getretene Wetterwende d en September hindurch
Stand , so könne man aus einen außerordentlich
brauchbaren Konsumwein rechnen , der an der Ober -

Haardt auch hinsichtlich de» Mengenergebnisses Zu -

friedenhcit auslösen wird : man taxiere hexte den

voraussichtlichen Ertrag bei den weißen Trauben auf
ca . einen drittel bis halben , bei den roten Portu -

giesern aus ca . einen halben bis dreiviertel Herbst .
Vermutungen über die Preisbildung anzustellen ,
seien noch verfrüht .

Märkte
Berlin , 8 . Sept . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne <̂ üe :zen -

und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 259- 263 , September 275,75 bis

275,25 , Oktober 274 B . . Dezember 274- 278. Mar -

kischer Roggen 240- 244 . September 262M - 258, Ok -

tober 245,60 , Dezember 242. Sommergerste 220—265,

Wintergerste , neue 206- 212. Märkischer Hafer 189

bis 205, September 206 , Oktober 206, Dezember 208.

Mais , loko Berlin 196—197.

Weizenmehl 84- 37,25 , Roggcnmehl 82,25- 84. Wei -

zenkleie 16,50—16,76 , Roggenkleie 16,25.

RapS 295—305.
Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -

erbsen 44—60, kleine Speiscerbsen 2^ - 27, Futter -

erbsen 01 - 22, Peluschken 21- 22, « ckerbohnen 22- 38 ,

Wickeic 22— 34, Rapskuchen 16,80- 16,90 , Leinkuchen

22,60—^ ,10 , Trvckenschnitzel . prompt 14 , Soja 20,10

bis 20,60 , Kartoffelslocken 22,80—23,80.

Mannheimer ProduktenbSrse vom 8. Sept Wei -

zen , tnländ . 28—28,60 , auSlänö . 81,50—38, Roggen ,
inläud . 25—25,25 , ausländ . 25,75—26, Hafer , inland .

21,50 - 22,75 , ausländ . 23,25- 24,60, Braugerste , inland .

27—29, Futtergerste 22—24 , Mais , gelber , mit Sack

20, Weizenmehl . Spezial Null , mit Sack « . Weizen -

brvtmehl , mit Sack 32, Roggenmehl . süddeutsche » , mit

Sack 34,25 - 86,26 , Weizenkleie , seine , mit Sack 18,25
bis 18,50 , Raps 88 , Trockentreber 18,50—14 Ten -

bcnz ruhig . Bei großem Angebot vom Auslände

und Zurückhaltung der Konsumenten verkehrte der

Markt ruhig .

Hamburger Warenmärkte vom 8. Sept . AuS -

landsznckcr : Tendenz ruhig . Tschechische Kri -

stalle Feinkorn , per November -Dezember 15/3 sh ,
Jaoazucker , prompte Ware 15/6 sh , dito per Ende

September Anfang Oktober 15/6 sh . — Kasse e :

Brasil -Offerten lauton unverändert , der Terminmarkt
zeigt schleppende Nachfrage bei unveränderten Prei¬
sen . Die Nachfrage im Lokohandel vom In - und
Ausland ist befriedigend , die Umsätze harten sich aber
bei unveränderten Preisen In mäßigen Grenzen . —

Schmalz : Tendenz stetig . Amerik . Steamlard
82,50 Dollar . Trans . Purelard in Tierces , div .
Standmarken 33,25—38,75 Dollar . In Firkins je
50 Kg . netto Vk Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drit¬
teltonnen , Marke Kreuz S8,50 Dollar . — Reis : In¬
dien meldet feste Marktlage . Am hiesigen Markt wui -
den lediglich für Expvrtrechnnng kleine Partien
Burmareis zu den letzten Preisen gehandelt . —
Kakao : Die Marktlage ist ruhig bei unveränder -
tn Preisen . — Hülsenfrüchte : Gelbe , Biktoria -
und grüne Erbsen sind anhaltend gut gefragt nnd
werden zu unveränderten Preisen umgesetzt . Die
übrigen Sorten liegen rnhig bei ebenfalls unver -
änderten Preisen .

Hamburger Znckerterminnotiernnge « vom 8 . Sept ,
September 16,45 B ., 16,86 G . : Oktober 16,25 B ., 15,16
G . : November 16,00 B . , 14,95 G . : Dezember 15.00 B .,
14,95 G . : Oktober —Dezember 16,10 B . , 16,00 G . ;
Januar —März 15,25 B . , 15,20 G . : Januar 16,10 B .,
15,00 G ; Februar 15,25 B ., 16,15 G . : März 15,40 B .,
15,80 G . : April 16,50 B ., 15,40 G . : Mai 16,65 B .,
15.65 G . ? Juni 16,70 V ., 15,65 © . ; Juli 15,75 » .,
15,70 G . : August 15,85 B ., 15,76 G . Tendenz ruhiger

Magdeburger Zucker -Rolierung vom 8. September .
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tagen 28, Septem¬
ber 28,25 , 2. Hälfte Oktober —Dezember 26,75. Ten¬
denz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notiernng vom 8 . September .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 24.60 Dollarcents
per engl . Pfund .

Pforzheimer Edelmetallpreife vom 8 . Sept . (Mit
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei >
merle n . Meule A . - G . ( Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2815 M Brief : ein Gramm Platin 8 .26 Ji Geld .
8 .60 M. Brief : ein Kilo Feinsilber 76.80 M, Geld ,
78 .30 M. Brief .

Berliner Metallmarkt vom 8. Sept . Elektrolyt -
kupser 126,25 , Remelted - Plartenzink 50 - 60,60 , Ort -
ginalhüttenalumininm 210, dito 99 % 214, Reinnickel
340— 850, Antimon -Regulus 88—93, Silber -Barren
75.76— 76.76.

Berliner Metalltermin - Notlerunge « vom 8 . Sept .
Kupfer : September 112 B ., 110,60 G . : Oktober
112,26 bez ., 112,25 B ., 112 G . : November 112,50 B .,
112,50 G . : Dezember 112,76 B ., 112,75 G . : Januar
118 B . , 112,75 G . : Februar 118,26 bez . . 118,26 B . ,
113,25 G . : März 113,50 B ., 118,25 G . ; April 118,75
B ., 118,50 G . : Mai 114 B ., 118,75 G . ; Juni 114,25
B ., 114 G . : Juli 114,25 bez ., 114,50 B . , 114,50 G . :
August 114,75 B ., 114,75 G . Tendenz abgeschwächt . —
Blei : September 44,50 B . , 48,60 G . : Oktober 44,50
B . , 44,25 G . : November 44,50 bez . , 44,60 B ., 44,25 ® . ;
Dezember 44,75 bez ., 45 B . , 44,75 © . ; Januar 45 B .,
45 © . ; Februar 45,25 B .. 45 © . ; März 46,2V B .. 45 G . :
April 45,25 bez . , 45,25 B . , 45 G ; Mai 45,50 B .,
4,25 G . : Juni 45,50 B . , 45,25 G ; Juli 45,50 B ,
45,50 G ; August 45,60 bez .. 45,50 B . 45,50 G . Tene -
denz ruhig .

Vieh - » . Schweinemarkt i « Schopsheim vom 7. Sept .
Der Markt war befahren mit 24 Ochsen und Farren ,
61 Kühen und Kalbinnen , 4 Stück Kleinvieh , 98 Fer -
kcl - und 850 Läuferschmeincn . Bezahlt wurde für
Schlachtochsen pro Pfund Lebendgewicht 59—62 Pfg .
Zugochsen kosteten 6(10—800 M , Kühe nnd Kalbinnen
360—000 M, Kleinvieh 180—220 M , Ferkel 12—16 M,
Läufer 15—25 H und größere Schweine 35—50 Jl je
Stück . Verkehr und Handel ans dem Vieh - wie
Schweinemarkt waren ziemlich flau , da nur wenig
Käufer vorhanden waren . An Großvieh wurde nur
etwa die Hälfte aufgekauft und an Schweinen blieb
noch ein Ueberstand von 100 Stück .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 7. Sept . Angcsah -
ren wurden 239 Milchschweine und 39 Läufer . Ver -
kaust wurden 180 Milchschweine und 25 Läufer . Höch -
ster Preis pro Paar Milchschweine 24 M , häufigster
20 M., niedrigster 18 .Ä ; höchster Preis pro Paar
Läufer 55 M, häufigster 50 Ji , niedrigster 40 M .

Börsen
Frankfurt s . M ., 8 . Sept . An der Effektenbörse

iiiachte sich insofern ein Tendenzumschwung
bemerkbar , als die Spekulation gegenüber dem ge-
stein durchweg um 10 Prozent erhöhten KurSntneau
wieder zu Lecrabgaben schritt , da einerseits vom
Publikum gleichfalls noch VerkaufSaufträge vor »
licgen und andererseits die erwarteten Auslands -
kaufe nur in geringem Maße erfolgt sind . Das Bör »
scngeschäst blieb daher nur klein , umso mehr , da von
Großbankseite nur weniq Geschäftslust zu verzeichnen
war . Die gestern gerüchtweise gemeldete Anleihe
von 100 Millionen Reichsmark durch Vermittlung
der Deutschen Bank sür die kleine und mittleren In -
dustrie dürste vielleicht dahin richtigzustellen sein , daß
eS sich um die bereits veröffentlichte 80 Millionen -
Dollar - Anleihe der Stadt Berlin sür die Finanzie -

rung des Berliner Wohnungsbauprogramms handelt ,
die der Philipp Holzmann Jil .=® . übertragen wurde
und zuvor noch von der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung genehmigt werden mutz . So unterlag
die Börse schon bei Beginn wieder Kursrückgängen
auf fast sämtlichen Märkten um 1 bis 2,60 Prozent
Der Verlauf blieb durchaus schwankend , htelt sich
jedoch in den meisten Fällen auf dem ermäßigten
Niveau . J .- G . Farben 280—278,50 , Rheinstahl 180

bis 17S , Siemens u . Halske 276,50— 275. Daneben

hatt »n die übrigen Elektrowerte Ansangsverluste von

1 bis 1,50 Prozent . Stärker gedrückt waren Montan -

werte So gaben Harpener 8, Westeregeln 2,60 , Klöck -

nerwerke 1,60 und Phönix 2,60 Prozent nach . Fester
laaen lediglich Oberbedarf um 4 und Mannesmann

um % Prozent . Banken und Freigabewerte bröckel -

ten ab Die übrigen Märkte lagen sehr ruhig und

ohne Veränderung . Anleihen etwas freundlicher .

Ablösungsrente 14 , Schutzgebiete 8. Türken fast fämt -

lich A Prozent fester .
Der Geldmarkt liegt weiter leicht . TageSgeld

5—5^ Prozent . MonatSgeld 7^ —9 Prozent . Pri -

vatdiskonte 5% Prozent .
Der internationale Devisenmarkt lag ohne

wesentliche Veränderung . . . . . „
Die Aktienmärkte waren « m spateren Ber -

lause eher wieder etwas fester .

Frankfurter AbendbSrse vom 8 . Sept . Die Abend -

börse war zuletzt ziemlich regungslos
und aeaen Mittag kaum verändert . Erst zum Schluß

war man allgemein bis ? Prozent sreundlicher . aus

eine Meldung , datz die Deutsche Bank einen 26-Mtl -

lionen -Dollar -Kredit mit Dillon Read tatsächlich ab -

aeschlossen hat . Von Anleihen waren Türken weiter

fest Deutsche Renten behauptet . Barmer Bankver -

ein 189 medio , Bayer . Hypothekenbank 161, Com -

mer »bank 166 medio , Danatbank 220,60 , Deutsche Bank

160 DiSconto -Gesellschaft 151,60 , Dresdner Bank

158,
'
50, alles per medio , Luxemburger Bank 7,76,

Ocktcrr . Crcditaktien 8 .16.
Buderns 108 medio , Gelsenkirchen 146,25 , Harpener

192 60 Ilse Bergbau 250 , alles per medio . Kali

As -liersleben 162 medio , Kali Westeregeln 171, Klöck-

ner 145,60 Mannesman « 162, Mansselder 120, Phö -

nir 108,50, Rhein . Braunkohlen 234 , Rheinstahl

179,25, Riebeck 161, alle « per medio , Laurahütte 80,
Verein . Stahlwerke 122 medio . Hapag 142,50 , Nordd .

Lloyd 143,50 medio .

Berlin , 8 . Sept . Die vorbörslich allgemein ver -

breitete Erwartung , daß der Börsenbeginn eine wei -

tere Besserung des Knrsniveans bringen werde ,
wurde nicht ersüllt . Die amtliche Mittags -

börse eröffnete vielmehr wenig verändert

und uneinheitlich und unterlag nach Festsetzung der

ersten Kurse leichten A b s ch w ä ch u n g e n . Die

Baissc - Spckulation , die zweifellos noch über größere

Engagements verfügt , gab daher keinen Grund zu
DeckungSkilUfen , während gleichzeitig die Anschafsnn -

gen der neuerdings wieder vorhandenen ausländi -

sch - n Interessenten nachließen . Trotz der in Aussicht
stehenden Hereinnähme ncner langfristiger Auslands -

kredtte verhielt sich die Spekulation tn der Benrtet -
lung der Geldmarkt - und Wirtschaftslage zurückhal »
tend , wenn auch nicht ganz so pessimistisch wie bisher .
Die Aeutzerungen von Hugo StinneS in der Haupt «
Versammlung des Mühlheimer Bergwerksverein «,
der die Klage am Kohlenmarkt nicht optimistisch an -
sieht , fanden starke Beachtung und übten unverkenw -
bar einen verstimmenden Einfluß auS .

Die am offenen Geldmarkt zum erstenmal
nach dem Ultimo beobachtete Entspannung trat an »
gcsichts der Lustlosigkeit an Bedeutung zurück . Der
TageSgeldsatz konnte bei größerem Angebot um X
Prozent aus 5K —-7J $ Prozent ermäßigt werden . Di «
übrigen Geldsätze blieben unverändert . Insbesondere
trat sür Monatsgeld keine Erleichterung ein , 7'A

% Prozent .
~ - - - - - - - -

bis
CK .

Warenwechsel mit Bankgiro zirka

Im internationalen Devisenverkehr notierte
das englische Psund fester , indem sich der Neuyorker
Kurs auf 4,8616 hob . Der Dollar wurde auch in
Berlin mit 4,2086 niedriger geweitet . Schwankungen
in den sonstigen Bkluten waren geringfügig .

Im einzelnen konnten sich zahlreiche Papiere bei
Beginn um 1 bis 2,50 Prozent haben , doch lagen
ebenso viele Rückgänge tn dieser Höhe vor . Auch
bie schweren Terminaktien hielten sich mit ihren
Kursverändcrungen in diesem Rahmen . Gedrückt
lagen von Kaliaktien Salzdetfurth , die 2 Prozent
einbüßten . Am Montanmarkt stellten sich Gelfenkir »
chcn 2 Prozent niedriger , dagegen erhöhten sich Ober -
bedarf um 2 Prozent . ManSfelder um 8, Köln -Neu -
essen um 1,50 . Auch Harpener büßten 2 und KlSckuer
1 Prozent ein . 4 Prozent höher notierten Deutsch -
Atlantische Telegraphen . Elektrowerte ruhig . Bank »
aktien uneinheitlich . TranSportwerte geteilt . All¬
gemeine Deutsche Eisenbahn , die demnächst aus dem
Terminverkehr zurückgezogen werden , pluS 1,50.
Nordd . Lloyd plus 1, Hamburg Süd plus 1,76 , Ca -
nada plus 1. Spritwerte unsicher , Ostwerke plu » 2,60,
Schultheiß minnS 2. Kunstseidcnwerte knapp gehal¬
ten . Chade - Aktien , die gestern mit 582 eingeführt
wurden , sind heute auf 528,26 zurückgegangen , da -
gegen konnten sich SvenSka über ihren AnfangSkurS
hinaus auf 859,60 befestigen .

Berliner Rachbörf ^ vom 8 . Sept . (Eig . Draht -
meldg . ) Die Kursabbröckelungen hielten bis
zum Schluß an . Stahlverein sanken bis 122,60 , Man -
nesmann 159,75 , Rheinstahl 176,50 , Phönix 108,25,
Siemens 272 , A .E .G 178,25 , Schultheiß 848 . An
der Nachbörse trat eine kleine Erholung ein . Man -
neSmann 160,25, A . E .G . 174,50 , Siemens 278,26 ,
Farbcnindustrie 277,25 , Rheinstahl 177,26, Schultheiß
385,60 .

Mannheim , 8. Scvt . (Eig . Drahtmeldg . ) Am Ter -
minmarkt waren die Kurse der gestrigen Abendbörse
knapp behauptet . DaS Geschäft hatte wieder
sehr geringen Umfang . Farbcnindustrie schwankten
zwischen 278— 280. EtwaS schwächer loflen Zellstoff
Waldhos mit 206. Am Kassamarkt waren insolge
einiger PublikumSverkäufe kleinere Kursrückgänge
zu verzeichnen . Es notierten : Badische Bank 174,
Rheinische Kreditbank 130, Rheinische Hypothekenbank
170, Süddeutsche Disconto - Gescllschaft 148 , Farben¬
industrie 279 , Rhenania 58, Durlacher Hof 160, Braue¬
rei Kleinlcin 223 , Schwartz -Storchen 177 , Badifche
Assekuranz 216 , Mannheimer Versicherung 182, Seil -
industrie Wolfs 94 , Deutsche Linoleum 246, Maikammer
22, Enzingerwerk « 64 , Gebr . Fahr 51, Knorr 170,
Mannheimer Gummi 85 , Mez Söhne 80, N .S .U . 110,
Pfälzische Mühlenwerke 148, Nähkayser 68, Zement -
merke Heidelberg 136,50 , Rhcinelektra 165, Süddeutsche
Zucker 188, Schlinck 96, Wayß u . Freytag 166, Wester »
egeln 172, Zellstoff Waldhof 296.

Amer ! K « iiisd > e Getreidenotierungen
Schlußnotierungen (Eigenar Funkdienst )

RoggonT . stetig 7. |Chicago . 1ii
Weisen T . stetig 7 . 8

Mai . . .
September . 132

136 '/,
13 ?'/.

Dezember . . 137 ",
140 ®/,März , . . 140V,

Mais T . stetig
Mai . . .
September 100 V, i8kDezember . . 102 °/,
März . . . . 105 % 1067 .

aferT fest
Mai
September . 45 ',. 44 '/,
Dezember . . 47V» 47 '/.
März . . . . 50 50 '/.

September
Dezember .
März . . .

8.

93 '/.¥
JVenyork , 8 .

Welsen Dornest .
Mai . . . .
September
Dezember .

Woisen .BÖnded
September
Dezember .

7.

m

100%
eptember

Tendenz stetig

Devisen .
w Berlin , 9 . September

168 .
5 .544

5ö .46o
ol .3ö

10 .571

112 .41
20 .33

110 .74

N .Ä2
+ 0 .01
+ 0 .42

Buenot >A !re « I Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
JaDan 1 Yen .
Konstantinop «! Itürk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Kin de Janeiro 1 Milreis
Urnena » 1 Peso
Arnsterd .-Rotterd . 100 Q.
Athen 100 Drachm .
Brüss . - AntwerD . 100 Belga
Danzis 100 Quid .
Helsinefora 100 6r>n . M .
Italien 100 Lira
JuKoslarien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Liasab .-ODOrto 100 Bseudo .
Oslo 100 Kr . U0 43 llu .74 -r 0 .28
Pari » 100 Frcs .

"
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frca
Sofia 100 Lera
SDanien 100 Pea .
Stockh .-Gothenb . 100 Kr .
Wien 100 Sehilling
Budaoeat 100 i 'eneö

Aasler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurs «
oom 8. Sept . iMitgelcilt von der Basier Handels¬
bank . ) Paris 20.88, Berlin 123.86K , London 35.21 ^ ,
Mailand 28 .1654, Brüssel 72.30, Holland 207 .8255,
Nenyork : Kabel 5.18°°

, Scheck 6MÜ , Canada 5.18 % ,
Argentinien 2.22, Madrid und Barcelona 87 .50 , OSlo
187.—, Kopenhagen 188.86, Stockholm 18S.25, Belgrad
0 .18M, Bukarest 8.18 , Budapest 90.70, Wien 78.10,
Warschau 57.95, Prag 15.87K , Sofia 8.75.

Qeltikurt
7. 9 .

1 .795
41
1 .9
2 .130

20 . 410
4 .199
0 .497
4 .176

16U .30
5-514
58 .46

1& »
^2 .83

11
7

2
3§9

7

m
16 .45

12 .446
80 -97
3 .041
70 .89

ZllBOhlEg
k . t. Briet
+ 0 .004

+ 0i004

llnnotierte Werte .
Mitgeteilt von B &er

Adler Kall . . . .üadenia bruckerei .Brown lioverie ,
Deutsohe Lastauto

' '
Deutsche t' etroieum

'
Uasolin
Grindler Zigarren

'
Ittcrkraftwerke . )
Kali-Industrie

Karlsruhe . 8 . September
& Elena . Bankgeschäft , Karlsruhe

Alles zirka
78 Kammerkirsoh

100 K.irlsr . l^ bensvcrsicher .
160 Krügershali

66 Moningei Brauerei . . .
7ü Rastatter Waggon . . .
82 liodi & Wienenberger ,

Spinnerei KoBnau .
10

162
Spinnerei Oöenburg
Zuckerwaren Speck

• ) G, = gesucht .

40
200
1 *0
150

18
4 'J

115
11U
.0
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frankfurter Kursbericht. Di« Kurte verstehen »ich in Prozent .
Dentsche Staatapapiere
AblOsungssohd . 54 .9 54.85dto. oh7AuBl.-E . 14 .60 14 . —

Pfandbrief
Pfils .Hyp .ltab .Ehein 1 ?.?S

Fremde Werte
B°/o Barnim . 1803 5 . — 512
6°/0 Bos . n . Herz . 31 . — 34 —
6 °/o Mexik . im.Innere (Silb .)

» achwerte
B»/o Bad . Kohle
6"/0HeeB .Braiui . — _ — —
B0/0 Pr. Kalianl . _ . . -
^ /oPr .RogR .An , 8 .98 8 .286°/08äch.Braun. — . —
4°/0 dto . ßramik. .— _ _
8% dto . Braunk . .

i>";oMexik.kony .
Husa . (Gold) .

3 °;» Mexikaner
feonv. innere

4ViÄi
kan

:
4 »/„ Türk.v .1911
4V*°/o Anat. 8 . 1.
4'/J»/nAnat . 8 .IX.
Bagaadbahn I .BagdadbahnII.8alonik-Monae.
öO/oTehuantepeoab 1914 . . .

1.9 .
33 10

8. 9 .
35 .25

10 .50 1CJS0
32 .50
12 .50
1650

12 .12
20 . -

33 36
1245
17.25
1625
14 -
13 . -

19 . - 18 . -
Verslehernnga -Aktien

Em . AU . Vers . 143 . — 142. —
FrankonlaVers. _ . _ 10J -25

Transport werte
Hapae . . . suu 140. - 142 . -
Nordd . Lloyd 40 140 25 143 . —

Baltlm .n.OhioK
7. 9.

97 .50
8 . 9.

97. -
Banken

A1U>. Kredit. 20 140 . - 14 ^ 25
Bad. Bank . 100 — •— 171 -
Darmet . Bk . 100 218 .75 2 ' 8 50
Dtsch . Bank 100 1S6 5 ) 15». -
Disconto -G . 160 ISO . — 151 .50Dresd . Bank 80 155 . — 157 . —Metall Bank 160 137 - 138 .75Oest . Creditanst 8 .10 Ö. 70Eh . Creditb. 40 1295J 179 .50Reichebank 100 16 i . _ 160 _80dJDIsk .-G . 100 143 _ I43i _

Inda «trie werte
Bochum .Guli700 — . — — . —
Buderua Ei». 200 102 . ~ 102 -75Dsch .Lux .Bg700 — . —

Gel»enk. Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
Kall Ascherai . 50
Kall Salzdet. 160
Kall Weater . 150
KlOckner-w . 600
Mann. Röhr . 600
Man »! . Bgb . 50
PhOnix Bgb . 600
ßh . Braunk . 300
Eh . 3tahlw. 300
HiebeckMon .400
Teils» Bergb . 20
Laurahütte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp. 260
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch . Zellst. 400

7. 9. 8. 9.
147 - 150 . -
193 .50 193 .50
161 .7a 163 . —
i"30 . - 23U . —
168 .- 172 .75
147. - 148 . -
157.50162 . -115 ü5 120 .7*
107. - 1 ( 9 .50234 . - 235 . —177 . - 178—157.50 162 . -
115 .25 111 .50

79 . - Rl . —
123— 121—
196— - —54 .50 54 50102— lu -i .50175— 176—
189— 192 50

7. 9. 8. 9.
Bad. Welnh . 16 . ~ ~ ~ ■
B.ller.h . Dur .200 153— 154—
B. Uhr. Furt . 400 , ~ ~
Bergmann . 200 179*25 183 .50
Cem. Heidel. 800 132— 135 —
Daimler Mot. 60
D. G. u . Bach. 140
Dyck. St Wid . 60
EIb . Kaiserei . 40
El .Lichtn .Kr.60
El . Bd.Wolle 100
Eßlin . Msch . 100
Ettlg. Spiunerel
Faber& Schi . 80
Farbenind. I .G .Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor&W100
Fuchs Wagg . 25

K3— 112 -51.
2 .50 207 .50

42 — 42 —
195 .25197 —
77— - —

230— 230—
102— 101—
278 75 278 .25- — 46—

98 — 98 75
71 — 70-50

7. 9. 8. 9.
Germ . Llnol . 100 250. — 250—
Goldechmidt200 123— 125—
Gritzn .Mach.300 112— 10650
Gran & Bill. 180 170 . — — —
Haid & Neu
Hanfw .Füas
Hirsch Kupf
Hoch -u.Tiefh .26 — . — 11250
Holzmann Ph .80 185 .25189 —
UolzTer .-Ind . 80 71 — 71 -50
Inag Erlang. 20 100— 1C0 —
Jungh.Gebr . 140 106— 1C6 .50
Kamm .Kala . 120 199. — — .
Karlsr. Mach. 60
Kl. 8ch.Knorr
Kons , lu * f *
KrauBLokom .60 —

7. 9. 8. 9.
Lahmeyer . 160 153 50 167-50
Lech . Augsb .250 117-75 120—
Leder . Spich . 60 — — — —
Linoleum * . 120 — - — . ~ —
Lud. Walzm . 600 125 — 120 .5C

70.75 72 50Mot. Oberur . 260 71 — 71 —
Neck. Flahrz. 100 110— 111L0
Peter» Union 30 III — III .50
PULlzJi.Kays .60 — 63—
Eein .,G.&Sch .90 131— 131—
Eh .El .Mann . 100 _ 1 «ifi 50dto. Vom . 40
Ehena . Aach . 60 co* Rp*RnEodbergDar. 60 ^ ÜoRöder Barm. 120 138—

7. 9. 8. 9.
Entgerrwer. 180 90— 93. —
Schn .Frank. 100 98 _ 103. —SchuckertEl.700 107 Kn 191 _Sehl . Berneis 40 79 OKSiem .&Hals . 700 2 7? '

— 77, '
Sttdd . Metall 160 _ Z

Uhren .Fnrtw.40
Vo.&Häfl . St . 25
WayB 4Freyt .40 151.50 156—
ZeU . Wld. St. 100 295 .50 294—

— 40—179— 177 .50

rarlabel
Benz Motor . 60 _ _ _Dach.Petrol. 160 _ _Grolik .WurU . 20
Dtsch . Erdöl 400 139 ^ 0 14375

Berliner Kursbericht
Die Kurse versteüen sich in Prozent. — üei niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben.Reichsbankdiscontö üf<>. — ßeicäsbanklombardsatz 7 0jo.

7. 9. 8 9 .
7°/0Pr. Bdkr. E .8 96— 96—

Festverzinsliche Werte

6°/o L-E . Kohle
5°/ß Pr . Kall .Goldanleihe . .
6% % UcüspoatAbiöa . - AuJ . I. .Ablöa . - Anl . IL
Ablösg . - Anl . o.

Auhi.-Recht .6»/„ Eelch ?anl27
4ü/o äobutzge».
6»/0 Mexikaner .
4 '/, Oest . Seh . 14
4»/o Oest . Goldr .
4% Oe»t . Kronr.
4% Türk. adm .

8 9.
12 60

6 -30
9J -50
95 50

87 -75
8 .50

35 .25
*6 -12

8 .50
4% T . Bagd . 8 . I
40/„ Tnrk . y . l906 } , '50

. 13—
_ ,v / .« ÖF

'
.LÖÜ 26 25

4% Ung . Goldr . 26 50
4°/0 T . Zoll 1911
4% T .4(
4% Uni.4% Ung . Kronr .Tehi

7. 9.
12 .65

6 30
931
94 .75
55 -1.

13 -75
8750

8 -t0
351

8 40
13 50
125 .
13 —
26 f

2 -10 2 .25
u&ntep . — — —.—60/0

Wt
Pfandbriefe

8»/o Berl . Gold . . 88 25 88.25
ll '

m st « 1
9§ 70 1oS an8<>/0 D.Kom .Gold ySVÜ 99-80

Fraukl.Pfbr."
täTm " " -

. 100- 100-
^ 'So?^ ®

(
r

A4 100.25 100. -
60/0 do . Abt. 2
8<>/0Mannh .Stadt • 94 !

98 :
8°/o Mein. Hpbk . . n , nGoldpl . Em . 8 1 ^ 0 .50100 -50
80/„Mitteld . Bod. . . .Kred .-Gpf . E .1 100— 100—«»/„ Neckar A.G . 80 -25 7950
80/JNordd. Grdk .

Goldpf . Em . 6 — . _ ico .258«/0 Norab .Stadt 98 -— 98 —
8»/t Pr .Bodenkr.

Goldpl . Km. » 100 50 10050

IO0/0 Pr. Centr.- . . . . . .Bod .Goldpfbr . 109— 109 - —
8»/<> do 99 .50 100—
5°/0 do
» I« Pr.

a9— 83—
,b
4
k

: 100 -50 100 .75
100/opr.pfandbr. . . . . , . . .Goldhyp . E . 40 105 .25 105—
8«/oPreua .Zentr.

StadUich .R .8,6 ILO— 100—
80/n Rhein . I^ p .-

Goldpf . R .ü- U 99 25 99 -30
8°/o Rogg .-Rtbk.a . i- 3 IC0.50 100 - -
so/o do . E. 4U . 6 102— 101 .60
80/nSÄchs. Bod-KreditE . 6 . . 1J1 — 101—»»/oSadd .Boden-

KreditR . 5 . .
10% westd.Bod.Kredit Em . 6 108— — .—5°/o Rogg .-Etbk.

7.85 7.82
EIsen bahn -Aktien

A .-G . f .Verk . 600 156— 156 .25
Hochbahn . 600 Sa— 95—

99—
8Dd . Elsenb . 800
Baltimore . . .Luxemb . P .H .B.
Schantung- . ,Canada -Paoiüo 7.70

8175
7.80

84—
sichl nlirts -Aktien

Hapag . . . 800 141 - 141 .50
Hamb . Süd . 800 214— 21u—
Hansa . . . 60 214— 217—
Nord-Lloyd . 40 14J .25 142. 75
Verein . Elb« 40 70 25 71 —

Uank - Aktien
Bkf . Brau-In. 20 182— 184 . —
Barm . B . Ver . 20 138— 14?—

Bay . H . u .Wb .20
Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
värmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D . Uebersb . 1000
Diso -Kom - 40
DresdnerBk . 20
Mltt . Crodltb -20
Oest . Credit . .
Eeichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . \VPUt .

Bd.Cr .Bk . 100
Wiener Bankv .

7 . 9.
163 .50
157—
161 —
233—
103—
150 .50
155—
>20—
38-50

161 —
129—
147 !

17.

160 .50
234 75
167-5j
220—
160- -
104 -EO
152 .50
157.75
2W —
167 50
129 —
148—

177 -

Branerei -Aktien
Engelhard . 800 / 15— 210--
8chöfferh .-B .250 3 - 6 — 3^9—
Schulieis-Pa. 20 385— 390 -75

Industrie - Aktien

Adl" h
&

X ^ ll | 3o 1^4 .50
Adlwerke 4ft ■■_ 103

50 14a —Acounulat 600'
>p . 250 * 37.!

- ,a» 200
Adlwerke . . 40 . s ?, tnAllg .Elek .G . 60 173— 173 .t0
Ammendf . P. 50 S? - o2"~
Angl .Con .G . 100 ?b — 98—
Anna . Stein . 800 , S3 —

101 ' ~
Asch . ZeUst . 800 } | / — 191—
Augs .Nrb .M.200 137— 14<̂ —

Balcke Masch.
Barop .Walz . 140
Basalt A .-G. 20
Bay .Spiegelg .60J . f . Bembg . 200
BergEvekiu .400
Berger Tiefb . 60
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 200
Bl .Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing NUmb . 60
Gebr . BöhlerlOO
Braun . Brlk . 600
Brsch .Kohle 150
Breitenbg.Ze .80

125— 129—
88^50 90—
a4— 53—

530— S3750
85— 87—

c6ü— 274 -25
41 .50 44 .50

179 — 183—
71 — 7± . ~

127— 128—
19 . - 20—

180— 181—
267— 26b—
13a— 133—

7 9 . 8 . 9
Brem . Besig . 20 67— 66 25
Brem . Linol . 250 — . — 230—
Brem .Vulk . 1000 15' — 153 .50
„ Wollki. 1000 191 — 193 .75

Buderus . . 200 96 .5010i
Busch Wagg. 80 91 — "

Capito & Kl. . . 98 — 95 .50Charl . Waas . 120 134— 139—Chm.BuckauSOO 129— 1 * 1—„ Heyden . 40 1^7 .12122 50„ Gelsenk . 1000 75— 76 —
„ Albert . 800 135 . _ 137 .50Conc . Chem . 400 78 - 78 -Cont . Cantch . 40 llu .SO 115 .2b

valmler . . 60
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 150
„ Erdöl . . 400
„ Guüstahl 60
„ Kaliw . . 200

D .Sehachtb. 600
„ ßpiegelgl.100
„ Ton u. St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg. 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 600
Dread . Gard . 50
Daren. Met. 1000
Darkopp . . 160
DOsa .Ef8enh .250
Dyokerhoif . 60
Dyn . Nobel 120

109— 112 .' 518 <!.50 186 .75U6 — 105 .5t,140— 144—
102— ILO .50

63— 64—140— 140—50— 52—
81 — 82—80 25 84 .25112— 107—

130— 133 - -
142— 137—

75 — 79 50

133 25 133 -25
Eintr . Brk . 600 — — —Elek . Liefer . 200 17i>. — 177—„ Lichtu . Kr.60 199.25 198 —Ei . Bd . WoU. 100 33 51 - -Email .Ullrich 60 ü2 — 25 —
EnzingerW . 100 52— 5050ErlangerBw.100 175— 175 .25Eschw . Bg. 600 ^15— 214 >5Ess . Steink. 700 149!_ 15g 5

°

FaberBleist.140 71 87 74 75I .-G .Farb .Tn.lOO >>7h. — 279 . —Feldm . Pap . 60 iqa ?5 20^ . —Feit . ÄGuifi . 800 \ Zq 1? 131 -FemJnt . 8p. 100 i2ul — 117 . —

7. 9. 8 . 9.
Frankonia . 100 A~z - ~
Friedrichsh. 300 14525
R. Frister . .«0 95. - 91 .57

Gaggen.Ei8 .100
Geb .&König 400
Gelsen .Bgw .400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Ges .f . e . Unt . 100
J .Girmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . (1oklsch . 200
GothaerWag. 60
GörlitzWagg .20
Greppin , WV100
Gritzner . . 300
Grün & Bill . 180
Backeth . Dr. 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 150
HansaLloyd 20
HarburgW.G .20
Harkortßgw. 20
Harpener . 600
Hartmann . 60
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis. 600
Hoffm .Stärke60
Hohenlohew . .Holzmann . 80
A..Horch& C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Kutsch. 80

47.75 48—
i|l :§ö ill-gS
201— 202—134 50139 —
204- 2u5—
125- 129 : -°
123— lg 75

21 — 21 —14a — 144 -50
1 ' 8 — iü5 . -
170 50 172 50

90 .25 - —167 . - 168 .50158— 157—100— 1 6 5035— 362585— 92 —
I9l

'
50l9 ^ 5

litt 79 -107— 110 25
79 -50 78 50104.00105 2516 ' . - 165 -
80 -50 8u 50
22 — / 3 -kO181 50188 .2b

174— 173-
66 .50 6650

Jlse Bergb . 200 259— 249 -75
JeseriohAsph .40 14/ -50 147 .- 0
M. J0del& Co . 60 164-75 167-75
Jungh.Gebr . 140 105 -- 105—
Kahla Porz . 100 99 — 99 . —
Kali A»cher». 60 160 . — 160—
Karlar M»eh . 60 ^ 2 50 >2 50

8 . 9

■1Ä —

7. 9 .
Klöcknerw . 600 145 .37
Knorr . . . . 60 175—
Köhlm .8Urk .60 — —
Kolb&Schül . 100 194— 194—
Koll .Ä Jourd200 81 .
Köln -Neues». 60 157 -12
Kosth . Cell. 80
Kraus » k Cie. 50

54—
65—

157.12

Kronpr.Met. 150 115 . —
Kyffh. Hlitte 20 196— :
lAhmeyer 150 165 or, 165 .25Laurahntte . 50 79 t ? 79 _
Leopoldagr . 140 0 , 9l [_
Linde Eism . 100 153] 153—Lindström . 200 > /K 275 —Linener W. 140 Ilo ' _ 109 - —
Linke Hoffm . 20
Lud-w . Löwe 800 ^55 !— 255—
C. Lorenz . 60 IIb _ 116 —
Lndensch . M. 60 iia | _ 98 .25
Magdebg. M. 80
C. D . Maglrus 60
Mannesm . . 600
Mansf .Hergb . 60
Marienh .h .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . Kappel
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt. 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mlx & Gene»tl00
Motor .Deutzl60
Mttlh .Bergw .700
Keck .Fahrz. 100
Nieder .Kohl .800
Nordd . 8tgt . 600
„Wollkftmm 500
Nord . Kraft 100
Ntlrab . Herk 80

124— 125—60 - 60 . -158 12 162 12116— 120—
138— 138—

11 -75 11 .75
<;50— 2fc6 —
108— 114—
139— 140 . -131— 132 75
142— 142—6525 62—160— 153—

162 - 10l ' Z
iiü -50111 :0
1

»i — 1
94i25

if 'öö Vi:-Obersch.Ebf. SO ^
,, Koks^ erk.400 2 ?
Oeking -St . 600 41 .50 44 .25Orenetein . 200 12d. - 129 —
k*anrer^ .-G . 200 — 73 . —Phön .Bergb . 300 109 . — 109 37Jul . Pintsoh 500 140 . — 14u . —Pittl.Werk *. 120 1/5 . - {§5 ; ^

Rathg .Wag . 100
Ravensb .Sp . 200
ReicheltMet.100
ReisholzPap .120
Rh . Braunk . 300
Rh . Elektra 100

Stahlw. . 300
, , 8piegelgl.300

Rh .W .Klkw . 300
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt. .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .& Sch .1000
Roddergrube400
Rosent .Forz .300
Rtttgeraw . . 100
Sachsenwerk20
Sächs . Thüring.Porti. Zern. 150
Sächs.Wagg . 50
Sächs .Webst. 40
Salzdetfurth160
Sangerh. M. 60
8arotti . . . 20
SchäferBlech 60
Scheideman .200
Scheringch . 250
Schi . Zink . 100
Schi . Textil. 100
H. Schneider80
Schriftg.OflF. 160
8chub&Salz.lOO
8chuckert . 700
8chuhf. Herz 60
8eebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGla8200
Siemens Hai .700
8iuner . . .100
StaßfurtCh. 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie. 260
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .8pielk.000
8&dd. Zacker

7. 9.
83 . -

M ~
234 —
1 ^ 7—
174 -50
157-50
60 -75

159-5?
5/-.50

112 —
112—
86—

8. 9 .
83—
92—

2/7 —
239 - -
lot —
179 50
184 .5
160—

b
2 :75

112 .75
62. —
115—
91 -5L

- — 114 .75
190— 193—
145— 143—
^30 .25 233—
179— 18ui —

34 — 34 —
<;3 -50 i4 —
30— 232—

116 -75 122—
95 -50 97—

112— 112—

338— 340—
186 5J 190 .25

162—
271.50

71 .50
50.25
96 -50
31 —

146 —
62—

207—
272—
135—

160—
275—

70.00
t4 —

100—
31 .50

14o—
60 .25

207—
272—
138 -75

. 7. 9. 8 . 9.
Tafelglas . . 6C 112— 112—
Tecklenburj ; . . — — —
TelefonBerfln60 7675 76.—Terra A.-G. . 80 30 — 29 —
Thale Eisen . 200 — — — —
Thome , Fr. 400 — — —
Transradio 160 123— 127 37
Tttllf . Floha 200 101— 101—
Union ch .Pr.150 74 >
V' arzinerPap .80
V. Bl .Fr . Gum 40
VJJsch .Nick 300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt. Haller220
V. Schi. Bern . 40
Ver.Stahlw.1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 50
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40
. . Tttllfab . 140

Vor.Biel.8p . 180
Wand.-Wk . 100
Warst. Grube 60
Wegelln -Euss40
Weg .&Hübn .lOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 160
WflJ ) . Hamm60
Westi . Kupf. 100
Wiek . Zern. 600
Wiesl . Ton 200
Wilhelm8h .E .40
Witten .GuS. 200
WittkopTfb.140
E . Wolff . . 80
Zeitz . Msch. 100
Zellstoff -Ver . 60
ZeUst.Wald . 100
Zimmermaw . 20

78—
133— 133—

99 -75 - —
166 .31. 16850- — 66J—

85 — . 6 .50
76.50 75 —

123— 123 -37
23b— - —
101— 105 .12
102 .25 102—

90 — 9l —
87— 88—
31 — 3 - .25

265— 240—15 — 151—
143— 147—
125— lüo —
170— 171 -50

79 — 81 -50
69 -50 66 -^ 5

lbt/ — 154 -75
102— lo7 —
150— 154 -50
137— 138—

53—
168— 168—
151— 1dl —
289— 29a .25

Kolonialwerte
Dteoh .Ostafr . 60 152— 160—Neu-Guinea . 20 865— 865—
OUTi-Mlnen . . 33— 32 .50
Vlelitamtl . -\ otlernn ^« n
DschJ'etrol. 160 76— 69.—Sloman -Salpet 80— 80—

Zu sämtlichen im Landestheater aufgelühr -
_ ten Opern

® Klavierauszüge Noteilstets vorrätig !
Musikalien - Cuii « STIiillnf Kniserstrasse
Handlung rrlTZ 11 lUIIEl BckeWaldstr .
Bestgepflegt .Musikaliensortiment am Platze

Taschen - u.Armbanduhren
in jeder Preislag «
und Ausführung

Uhrmachermeister

KITTEL
Am Hauptbahnhof

Otto Stoll
KAISERPLATZ

Spezialgeschäft für den Haushalt
Eisschränke - Eismaschinen

Einkochapparate - Qläser - Ringe
Gartenmöbel - - Wasserschläuche

Widdig für Jiind und All!
Zur Kräftigung u . Frischerhaltung des Körperswährend der heißen Jahreszeit sind die

Wasseranwendungennach Kneipp :
Abwasch -, Bade- und Toilette - Schwämme

alle Frottier- und Waschartikel
zur Körperpflege .

Elfte Friedrichspla tz 7
Erstes Spezialhaus

Bürsten,Pinsel,Schwämme,Kämme,Matten

Ries

Herbst ~ Neuheiien in
>1. .

Mäntel und Kleider für starke Damen
Billige Preise

FREUND & CO .
Kaiserstraße 201

Eingang Waldetr., gegenüber ConditoreiNagel

Moltkestraße 81 — gegenüber dem Städt . Krankenhaus

empfiehlt sich In großer Auswahl in
Torten , Kuchen , div . Stückchen , Fafoa -
atücke jeder Art , lerner in Schokoladen
und PralinentKrankenweinennd Liköre

EMIL WILLER
OPTISCHE ANSTALT

Tel . 3550 Kaiser - , Ecke Lammstr . Gegr . 1886

Operngläser » Feldstecher •Barometer
Augengläser — Mechan . Spielwaren

Herbflgarderoben DlülBI
färbl und reinigt Y )i in allen Preislagen und Ausführungen bei

FÄRBEREI PR1NTZ A . - G . 11 ALBERT KETTLER
I Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508 f| | Kaiseraliee 43 (Haltestelle Schillerstrafie )

Badikches Hanöfstheato:
Spielplan vom 10 . bis 20 . September 1927

a ) Im Lanbestheater :
SamStag , 1». Sept . ch 0 1. Tb .»Gem . 2. S .»Gr . New»

einsludt«n : „Biel Lärm um vichls". Lustspiel von
Shakespeare . —10. (5.—.)

Sonnio «. IL Sept . ch A 2 . Tb - Gem - 801—400. Neu
einstudiert : »Fra Dtavolo ". «komische Over von Auber .
TA bis wach 10. (7 .— .)

Moutag . 12. Septbr . chC2 . Th .-Gem . 3. S .-Gr .
. Florian Geyer " . Tragödie des Bauernkrieges von
Gerhart Hauptmann . 7^ —10^ - (5-— .)

Dienstag . 18 . Sept . chE 2 . . Don Giovanni ". Over
von Mo »art . IVi—10'A . (7.— .)

Mittwoch . 14 . Sept . chL 2. Th -»Gem. 401—500 . . Das
Niirnbergisch Ei " . Schauspiel von Walter Harlan .
S bis gegen Vfii . (5 .— .)

Donnerötag , 15. Sept . ch D 2 lDonnerStagmiete ) .
Tb .-Gem . 501—600 . . Fra Dlavolo ". Komische Oper
von Auber . 7V% bis nach 10. (7.—.)

Freitag , 16 . Sept . ch ? 2 sFreitagsmIete ) . Th .-Gem.
601—700 . . Biel Lärm » m nichts". Lustspiel von
Shakespeare . 7 -̂ —10. l5.— .)

Samstag , 17. Sept . chA 8 Th .- Gem . 701—800 . Ur-
aussitbrung : „Treibjagd ". Schauspiel von Bernhard
Blume . 8—10Vj . (5.— .)

Sonntag . 18 . Sept . chG2. Th - Gem . 801—900 . . Alba ".Over von Verdi . 7^ —10^ - (7.— .)
Montag , lg . Sept . Seine Vorstellung .

Dienstag , 20. Sept . chE 8 . Tb .-Gem . 901— 1000.. Florian Gener ". Tragödie des Bauernkrieges von
Gerhart Hauptmann . TA—VfiA . (5 .—.)

b) Im Stadt . KonzerthauS :
Sonntag , IS. Sept . ch Zum ersten Male : . Unserekleine Fran " . Lustspiel von Averv Hopwood. TA bis

gegen 10. (4 .20 .)

BorankSndignn «.
Sonntag . 25. Sept . lAußer Miete ) Erstau -fsührwng:

»Boris Godnnow ". Von Mussorgsk». 1 . Rang und
1. Sperrsitz 8 .— Jt lPladmiete 15 Pro «. Ermötzigmia ,also 6 .80 JK) .

Umtausch für Inhaber von Blockheft«« SamStagnachmittag von 8^> bis 5 Uhr . Allgemeiner Vorver¬kauf unö weiterer Umtausch ab Montag , vormittags .Volkstümlich« Plabmiete <80 Vorstellungen ) öS.— RS
126.— Jl (2 .20—4.20 M je Vorstellung ) .

Programmheft 80 Pf« . Dauerbezug bei Zustellungim Haus jährlich S Mk
Sartenvorverkauf : VorverkaufSkasie de» Basischen

LandcsthvaterS . Telephon 6288 . In der Stadt : Haupt -
Verkaufsstellen : Musikalienhanilung Frib Müller ,Ecke Kallser . und Waldstratz« . Telephon 888 und Reise-büro H«rm M e n l e . K ^ilerstrahe 141 , Telephon 450.Weitere Verkaufsstellen : Zigarrenhanölung Fr . B r u n-n e r t , Kalser-Allee 2» , Telephon 4851 . und KaufmannKarl H o l z s ch u h , Werdervloh 48. Telephon 508.

LUDWIG BlRTSCHi JUWIL1EH
KARLSRUHE
Kaiserstr . 165. Telef 1478

JUWELEN, GOLD- UND $ ILBERWARENMODERNER ICHMUCK Eigenewerkstätte
Verkaufsstelle der Württembergischen Metallwarenfabrik Geislingen - Steig

k~ Ate 1 i e r
Sdimeiser

befindet sich
nur Rüppurrerstraße 16 , Telephon 6820

Photo

KUNSTHANDLU NG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994
Größte Auswahl In Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstatte

7

m
Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 (beim Rondellplatz)
Alleinvertreter der Hügel und Pianlnos

Bechstein — Blüthner
^ Grotrian - Steinweg .^

^ Schiedmayer & Söhne —

®c»oc»oc» o»oc»cx* XDorx* >cioo»oc» cioo
Das

gute Bild
die gfBchniackToUe Photo - und Bilder -

Einrahmung
finden Sie in größt. Auswahl im Spezialgeschäft

E. BÜCHLE » . BS?;,«
Kaiserstrafle 132 - Gartsnsaal Padewet-Geigenhaus

Doiocio ®cr )c »Dot )crx * Do»oG

Kilppersbusdi-Hcrdcfür Uas , Kohle , Kom bin .

Junker &Ruh-
Oasherde , Offen

Immerbrand ^ doefen
Vertretungund Lager:

Karl Fr. Rlex. müller
Tal . 1284 Amalienstr . 7 Gögr . 189C
0nin« tii;e Zahlungsbedinsuncen
Eigen ? Kcpnratnr -Werkstätte

Fachgemäßes Aufstellen
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